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Nun auch IM Soll von Mexiko . . .
.  . . ^

. ^ M -r ' W

wieder versenkten unsereU-Voote in amerikanischen Bewässern 2l Handelsschiffe
Iisooo onr.

Aus dem Führerhanptquartier,  19 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
weiteren Verlaus des Kampfes gegen die feindliche
Versorgungsschiffahrt versenkten deutsche Unterseeboote
in amerikanischen Gewässern. in der Karibischen See
und im Golf von Mexiko 21 Schiffe mit insgesamt
118 900 VRT.

g. b . Die deutschen U-Voote haben der amerikanischen
Flotte innerhalb weniger Tage einen neuen schweren
Schlag zugefügt. Jede neue Versenkung amerikanischen
Handelsschiffsraums erhellt von neuem vor aller Welt,
daß Roosevelts Kriegsmarine nicht in der Lage ist,
die Schlacht auf den sieben Weltmeeren zu bewälti¬
gen, wie dieser Kriegshetzer vor Kriegsbeginn immer
wieder großmäulig verkündet hatte . Die Erfolgsziffer
unserer U-Boote wiegt um so schwerer, als die Versen¬
kung der 118 000 BRT . drei Tage nach der letzten
großen Erfolgsmeldung am Donnerstag bekanntgegeben
werden konnte. Damit stellen sich diese beiden großen
Erfolgsmeldungen unserer U-Boote im ersten Drittel
des Monats Mai auf zusammen 284 000 BRT ., über¬
steigen also eine Viertelmillion . Sie sind errungen
außer an der Atlantikküste und im Karibischen Meer
auch im Golf von Mexiko, in den unsere U-Boote jetzt
vorstießen und dort den Versorgnngsverkehr der ameri¬
kanischen Ostkllste störten, soweit er von dem wichtigen
Umschlagplatzder Binnenschiffahrt auf dem Mississippi,

Nationaler seiertag in Numanien
Bukarest, 10. Mai . Rumänien beging Sonntag seinen

nationalen Feiertag mit der traditionellen Parade der
Armee vor dem König und Marschall Antonescu . Der
Führer hatte zu diesem Ehrentage der verbündeten
rumänischen Nation und ihrer Armee Generalfeldmar¬
schall List entsandt . Die Parade wurde eingeleitet mit
der Beförderung des letzten Jahrganges der Kriegs¬
schule zu Leutnanten . Marschall Antonscu  ging in
einer Rede von dem 10. Mai des vergangenen Jahres
aus , als das Land noch von Schmerz erfüllt und die
Ehre der Armee noch von den Ereignissen des Jahres
1940 beschattet war . Nur wenige Wochen später sei diese
Armee dann aber zum Vefreiunskampf im Osten ange¬
treten und habe seither die rumänischen Farben mit
Ruhm und Ehre zum Siege geführt . Das rumänische
Volk solle sich nicht damit begnügen, seiner Armee die
ihm in einer Zeit schwersterErschütterungen Stütze und
Halt gewesen fei, Dank und Anerkennung zu zollen; es
müsse vielmehr bestrebt sein, sich dieses Heeres würdig
zu zeigen. In dieser Stunde neige er sich auch vor demAndenken der gefallenen deutschen Helden, die Seite an
Seite mit dey rumänischen Soldaten kämpften und die
das rumänische Volk für immer in sein Herz geschlossen
habe. Das rumänische Volk glaube fest an den Sieg des
neuen Europa . Entweder bildeten die Völker Europas
eine auf Gerechtigkeit und Ehre aufgebaute Gemein¬
schaft, oder Europa werde nicht mehr sein.

Ver sichrer an den König von Numanien
Berlin , 10. Mai . Der Führer hat aus Anlaß des

rumänischen Nationalfeiertages dem König von Rumä¬
nien und dem Staatsführer Marschall Antonescu in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunschtelegramme
übersandt . Aus dein gleichen Anlaß übermittelte der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop dem
rumänischen Staatsführer und dem Vizeministerpräsi-
denten Mihai Antonescu telegraphisch die Glückwünsche
der Reichsregierung.

New Orleans , seinen Ausgang nimmt , neben der Ver¬
bindung mit Mexico selbst. Dabei streiten sich ganz
offenbar die „Alliierten " darüber , welches nun eigent¬
lich der gefährlichste und aufregendste Seeweg der sieben
Weltmeere sei. Ein englischer Seemann hat nach der
Rückkehr von einer Konvoyfahrt nach Murmansk zum
Ausdruck gebracht, daß die Atlantikschlacht in mancher
Hinsicht wie ein Kinderspiel wirke im Vergleich zu den
fürchterlichen kombinierten Angriffen der deutschen
U-Boote, Ueberwasserstreitkräfte, Torpedoflugzeuge und
Sturzkampfbomber gegen die angloamerikanischen Ge¬
leite durch das Eismeer . Diese Stimme bestätigt von
neuem die weltweite Ausdehnung der er¬
folgreichen Arbeit unserer U - Boote  im
Kampf gegen die feindliche Schiffahrt und die zu ihrem
Schutz eingesetzten Flotteneinheiten . Wie schwer die
Verluste sind, die die Schiffahrt der Gegner im Lause
dieses Krieges erlitten hat — die Versenkungen sind

mit dem neuesten U-Voot-Erfolg auf insgesamt über
17,1 Millionen BRT . angewachsen — beweist mehr als
alles andere die Tatsache, daß in der immer noch nicht
ganz abgeklungenen Debatte der Briten und Amerikaner
um die „zweite Front " die Frage des fehlenden Schiffs¬
raums eine entscheidende Rolle spielt.

Washington bestätigt neue 6efahren;one
rck. Stockholm,  19 . Mai . Das Washingtoner Ma-

rineministerium ist so verblüfft über den deutschen Vor¬
stoß in den Golf von Mexiko, daß es vor lauter Stau¬
nen den Angriff der U-Boote wenigstens teilweise zu¬
gibt. Ein mittelgroßes Handelssahrzeug sowie ein klei¬
neres Frachtschiff seien versenkt. Die Besatzungen dieser
Schiffe sollen gerettet sein. Die USA . bestätigen durch
diese Meldung , Laß sie nicht einmal in der Lage sind,
den durch Florida , die Vahama -Jnseln und Kuba ge¬
schütztenGolf von Mexiko für ihre Küstenschiffahrt zu
sichern.

Deutsche tuftkampf-krfolge
25 Vriten bei nur drei eigenen Verlustenabgeschossen— 22 sowjetische slugjeuge heruntergeholt
Aus dem Führerhauptquartier,  19 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Donezgebiet und im nördlichen Abschnitt der Ostfront
blieben erneute örtliche Angriffe des Feindes erfolglos.
Bei mehreren eigenen Angriffsunternehmungen wurden
dem Gegner hohe blutige Verluste zugefügt. In Lapp -
land  scheiterten weitere feindliche Angriffe . Die Luft¬
waffe seht die Zerschlagung des bolschewistischenNach¬
schubs mit Erfolg fort . Allein im Norden der Ostfront
wurden am gestrigen Tage 22 feindliche Flugzeuge, dar¬
unter drei Hurricanes , abgeschossen. In Nordafrika
Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . In Luftkämpfen über

Malta  waren deutsche und italienische Jäger beson¬
ders erfolgreich. Sie schössen bei nur einem eigenen Ver¬
lust 14 britische Jagdflugzeuge ab. Kampsverbände bom¬
bardierten nachhaltig Flugplätze der Insel und griffen
in der vergangenen Nacht militärische Ziele des Hafens
Alexandria  an . In Südengland belegten leichte
Kampfflugzeuge am Tage Hafen- und Fabrikanlagen mit
Bomben. Bei militärisch wirkungslosen Angriffen ge¬
mischter Verbände der britischen Luftwaffe gegen das
belgisch-französischeKüstengebiet verlor der Feind durch
Jagd - und Flakabwehr elf Flugzeuge. Zwei eigene Flug¬
zeuge werden vermißt ."

Her italienische wekrmachtsbericht
Nom,  19 . Mai . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „Lebhafte Fliegertätigkeit in
der Cyrenaika , wo zahlreiche Punkte des feindlichen
Hinterlandes sowie der Hafen von Tobruk angegriffen
wurden . Bei Sidi Varani schössen zwei deutsche Jäger
im Luftkampf mit fünf feindlichen Flugzeugen zwei
Gegner ab. Bei einem Einflug auf Vengasi wurde ein
englisches Flugzeug von der Flak von Bengasi getroffen
und stürzte brennend ab. Kampf- und Sturzkampfslug-
zeugverbände haben aus Malta militärische und kriegs¬
wichtige Anlagen , besonders den Hafen von La Valetta
und den Flugplatz von La Venezia, stark angegriffen.
Trotz der heftigen Abwehr wurden die Ziele zu wie¬
derholten Malen getroffen. In Luftkämpsen über der
Insel waren neue Erfolge zu verzeichnen. Die englische
Luftwaffe verlor 14 Flugzeuge. Vier wurden von un¬
sere» Jägern , zehn von deutschen Jägern abgeschossen,
die zahlreiche abgestellte feindliche Flugzeuge mit ME .-
Feuer belegten und zerstörten. Im Mittelmeer erzielte
eines unserer Flugzeuge , das von zwei Spitfircs ange¬
griffen wurde, schwere Treffer bei dem einen Flugzeug
und setzte das andere in Brand . Beide feindliche Flug¬
zeuge stürzten ins Meer . Das eigene Flugzeug kehrte
nach Durchführung seiner Aufgabe an seinen Stutzpunktzurück.

Von 45 wurden 1S abgeschossen
Berlin , 10. Mai . Zu dem schweren Verlust von

19 Bombenflugzeugen , mit denen die Vriten in der Nachtzum 9. Mai ihren Angriff auf Wohnviertel der Städte
Rostock und Warnemünde  bezahlen mußten,
berichtet das Oberkommando der Wehrmacht noch fol¬
gende Einzelheiten : Unter den 19 von deutscher Flak¬
artillerie und deutschen Nachtjägern abgeschossenen Flug¬

zeugen, die auch der britische Rundfunk bereits bestätigte,
befanden sich nach bisherigen Feststellungen mehrere vier¬
motorige Bomber vom Muster Halyfax sowie Bomben¬
flugzeuge des Typs Hampden und Vickers-Wellington.
Allein 16 der zerschellten Flugzeuge lagen im näheren
Umkreis von Rostock und -Warnemünde . Ein Boinber
wurde nördlich von Warnemünde im seichten Küstrn-
wasser gefunden. Eine Vickers-Wellington stürzte in
Häusertrümmer der Rostocker Innenstadt und verbrannte.
Ein anderer Halyfax -Bomber fiel in die Nähe der Ro¬
stocker Schießstände und ging ebenfalls in Flammen auf.
Alle zum Absturz gebrachten Britenbomber wurden völlig
zerstört, nur wenige Mann ihrer Besatzungen konnten sichdurch Fallschirmabsprung retten.

Die deutsche Flakartillerie ist erheblich an den Ab¬
schüssenbeteiligt . Die nur wenigen durch den Sperr¬
gürtel von Rostock durchgebrochenenBritenbomber wur¬
den von den deutschenScheinwerfern gestellt, so daß auch
diese Flugzeuge innerhalb kürzesterZeit Opfer des zusam¬
mengefaßten Flakfeuers wurden . Nach den deutschen'Fest¬
stellungen sind es nur etwa 48 britische Flugzeuge ge¬
wesen, die gegen Rostock und Warnemünde geflogenwaren.

Vas Nitterkreu; für heldenmütigen Kampf
Berlin,  19 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : ff -Hauptsturinsührer
Max Seela,  Kompanicches in einem Pionierbataillon
einer (̂-Division . — Oberleutnant Heinz Crusius,
Kompaniechef in einem Jnf .-Negt., Träger des Eisernen
Kreuzes beider Klassen und des Jnf .-Sturmabzeichens,
wurde vom Führer für seinen heldenhaften Einsatz mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Am 31. März 1842 ist Oberleutnant Crusius seiner an
der Spitze seiner Infanteristen erlittenen Verwundungerlegen.

Wallstreet erlebte rapide Kursstürze
plukokratische Agitation nach der Schlacht im korallenmeer — furcht um das Schicksal Australiens

Draytbericht unserer Berliner Schriftleitung
xb. Berlin , 10. Mai . Die eiste Reaktion auf die

Schlacht im Kovallenimeer war ein Sisgesgeschrei sonder¬
gleichen in Washington wie in Londom Dann kamen
die ersten Stimmen der Skepsis, vor allem unter dem
Eindruck der Auslassung des australischen Ministerpräsi¬
denten . der erkannt hatte , daß mit Phrasengswäsch das
Schicksal seines Landes nicht aufgehalten werden kann,
wenn die realen Unterlagen in der Bereitstellung einer
kampfkräftigen Flotte fehlen. Er befürchtete, daß durch
die Schlacht im Korallenmeer die „Alliierten " die
Grundlage für die Gewährung eines Flottenschutzes für
die australische Küste wahrscheinlich wufabseHbar« Zeit
verloren haben . Der ehemalige australische Minister¬
präsident Hughes kam sogar zu dem Ergebnis , daß von
dem Ausgang der schicksalhaften Schlachkdie Zukunft
Australiens abhänge , und daß ein Sieg der Japaner
weitgehende Folgen haste und die Gefahr des ALge-
fchnittemiwerdens für Australien sehr groß weiden lasse.
Die im indischen Ozean befindlichen starken japanischen
Streitkräfte hätten bereits die Verbindungen Australiens
mit England und dem Mittelosten schwierig gestalter.
Jetzt entstehe die Gefahr , daß Australien und Neusee¬
land im Pazifik allein übrig blieben. Diese niederge¬schlagen« Stimmung in Australien ist anscheinend der
Grund dafür , daß Washington erneut den Versuch der
Umfrisierung des Ergebnisses der Seeschlacht im Ko¬
rallenmeer in einen anglo-amerikanischen Sieg unter¬
nimmt . Die Tatsache aber , daß, wie schwedische Berichte
bestätigen , die Stimmung in Amerika selbst in der Be¬
völkerung voller Unruhe , Nervosität und Niedergeschla¬

genheit ist und daß es zu einer überraschenden wichti¬
gen Beratung zwischen Cuviin und Mac Arthur über
die Lage Australiens gekommen ist, zeigen die Ver¬logenheit der offiziösen Agitation in London und Wa¬
shington und lassen erkennen, daß Roosevelt und Chur¬
chill praktisch jeden Kredit mit ihrer Nachrichtenpolitikverloren haben.

Behauptungen wie : „Es bestehe kein Zweifel , daß
die ^ apaner eine empfindliche Niederlage erlitten hät-

>, "en einer Pressestimme gegenüber, daß die
„Alliierten nicht behaupteten , einen ganz großen Sieg
errungen zu haben, sie seien zufrieden, den (von ihnen
unterstellten ) „japanischen Jnvasionsversuch " zurückge¬
schlagen zu haben. Eine dritte Meldung des LondonerFunks widerlegte auch diese Unterstellung , indem sie
zum ^Ausdruck brachte, „daß es noch nicht klar sei, obme Japaner zu einem Angriff auf Australien unter¬
wegs waren ". Das Marinedepartement in Washington
führt ebenfalls einen solchenEiertanz in einem 5 Punkte
umfassenden Kommunique auf. Zunächst behauptet es
kategorisch, daß die japanischen Berlustmeldungen nicht
zuträfen . Dann wird gesagt, daß die eingelaufenen
Meldungen den Verlust von Schlachtschiffenund Flug¬
zeugträgern nicht bestätigt hätten , und dann wird offi¬
ziell auch diese Behauptung zur Halste wieder aufge¬
hoben »nd erklärt , „die Meldungen über die den U2Ä .-
Streitkräften zugefügten Verluste seien unvollständig,
sie würden erst bekanntgegeben, wenn die Information
für den Feind keinen Nutzen mehr habe".

Bci einer solchen Berichterstattung ist und bleibt es
verständlich, daß in der amerikanischen Oeffentlichkeit

Unruhe und Verwirrung bestehen und diese Unruhe und
Verwirrung sind nur ein Veuzeis dafür , daß die Bevöl¬
kerung sich einen sichererenInstinkt für ben Lügencharakter
der Meldungen Roosevelts bewahrt hat , der immerhin
am Wochenende unter dem Schock der sich überstürzenden
Meldungen alle Pressekonferenzen abgesagt hat . Den
Versuchender angloamerikanischen Lllgenagitation stehen
die ruhigen , sachlichen Feststellungen der japanischen

Führung und japanischen Presse gegenüber. Sie unter¬
streichen, daß der ganz offenbar versuchte Gegenangriff
der Engländer und Amerikaner im Pazifik gescheitert
ist, und daß die Pläne des Feindes über den Haufen
geworfen sind. Diese Tatsache hindert natürlich die jü¬
dischen Börsianer in Newyork nicht, nach beiden Rich¬
tungen hin an den Agitationsmeldungen und ihren
Dementis zu verdienen . Eine spanische Meldung spricht
davon, daß die Vörsenereignisse an der Wallstreet am
Sonnabend an die Geschichte Londons während der
Schlacht bei Trafalgar erinnert hätten . Die Speku¬
lanten benutzten die Nachrichten und Dementis , um
die Aktien nach Belieben auf wahnsinnige Höhe an¬
steigen oder rapide stürzen zu lassen. Bei Börsenschluß,
so fährt die spanische Meldung fort . war deutlich auf
den Gesichtern abzulesen, wer bei den Transaktionen
gewonnen oder verloren hatte . Die Eier nach dem Gold

lasse jene Elemente , zum größten Teil Juden , ver¬
gessen, daß sich das Schicksaleines ganzen Volkes ent¬
scheide. Was kümmere es sie, wenn Tausende von USA .-

Soldaten verreckten, wenn sie nur selbst dem GölteGold fröhnen könnten.

„clis 2cilrl" gsgsc , unsers k' sincls!
ir. kckii. „Ja , aber die Millionenmassen der Bevöl¬

kerung des angloamerikanisch-sowjetischen Mächtebiocks
sind unerschöpflich und stellen in diesem Kriege einen
Faktor dar , der für die Dreierpaktstaaten un¬
günstig ins Gewicht fällt " — so gab uns kürzlich ein
überschlauer Stratege aus dem ebenso seltsamen wie
kleinen Häuflein der angeblich kühl abwägenden politi¬
schen Grübler zu verstehen. Wohlan , wir wollen einmal
das Kräfteverhältnis der beiden kriegführenden Mächte¬
gruppen , soweit es auf den menschlichen Wehr- und
Arbeitsreserven beruht , einer kühl abwägenden Prüfung
unterwerfen — ohne dabei allerdings in den Fehler zu
verfallen , bereits der Zahl an sich eine im gegen¬
wärtigen Völkerringen irgendwie entscheidendeRolle zu¬
zusprechen.

.Werfen wir zunächst einen Blick auf die Eesamt-
bevölkerung  der im Block des Dreierpaktes und der
im Feindlager kämpfenden Staaten bzw. der von ihnen
überwachten Länder ! Die kontinentaleuropäische Gruppe
der Kriegführenden umfaßt oder kontrolliert insgesamt,
also einschließlich der Bevölkerung aller bisher besetzten
Gebiete unseres Erdteils , rund 3.30 Millionen
Menschen,  und zwar leben im Deutschen Reich
117 Millionen , in Italien 46,2, in Rumänien , Ungarn,
Bulgarien , Finnland , Kroatien und der Slowakei zu¬
sammen 83 Millionen sowie in den besetzten Territorien
132,3 Millionen . Hierzu stoßen nach den Erfolgen
Japans auf den Philippinen , der Malayen -Halbinsel
und den Sunda -Jnfcln mindestens 300 Millionen Men¬
schen (ohne Nanking -China ), davon in Eroßjapan lebend
103,2 Millionen , in Mandschukuo 43,2 und in Thai¬
land 14,5. Das ergibt für die Dreierpaktmächte und ihre
bereits überwachten Räume eine Bevölkerungsziffer von
rund 650 Millionen.  Demgegenüber beträgt die
Einwohnerzahl Großbritanniens und seiner Dominien
78 Millionen , die der Vereinigten Staaten 180 Millio¬
nen und die des unbesetzten Teiles Sowjetrußlands
100 Millionen , zusammen also erst 308 Millionen . Zäh¬
len wir zu dieser feindlichen Kerngruppe die rund
450 Millionen Menschen der britischen Kolonialgebiete,
die 20 Millionen der von den USA . beherrschten mittel-
amerikanischen Staaten und die 230 Millionen Men¬
schen Tschungking-Chinas , so ergeben sich zwar rechnerisch
rund 1000 Millionen , doch lediglich auf dem Papier,
denn es müssen hiervon sofort wieder mindestens
380 Millionen Inder abgesetzt werden, wie überhaupt
die in britischer Knechtschaftlebenden Kolonialvölker für
einen Kräftevergleich mit den von Deutschland, Italien
und Japan betreuten fremdstämmigen Bevölkerungs¬
gruppen zum weitaus überwiegenden Teil zuungunsten
der Plutokraten ausfallen.

Um ein wirklichckeits näheres Bild  des
Kräfteverhältnisses der einander gegenüberstehenden
Koalitionen zu gewinnen , müssen schon, wozu unser erster
Ueberblick lediglich den Anlaß geben sollte, die entspre¬
chenden nationalstämmigen  Kampfgruppen zu¬
einander in Beziehung gesetzt werden. Für Eroßdeutsch-
land , Italien , die europäischen Paktpartner , Groß-
japan und Thailand kommen wir bei dieserneuen Addition auf rund 300 Millionen Men¬
schen,  während auf der Feindseite 40 bis 50 Mil¬
lionen Nationalstämmige weniger  eingesetzt werden
müssen. Von den 30 Millionen Menschen der britischen
Dominien nämlich scheidetfür unseren Vergleich die gute
Hälfte als fremdstämmig aus , und auch die 16,4 Mil¬
lionen Farbigen der USA . sowie 20 Millionen ameri¬
kanische Staatsangehörige deutscher, italienischer, kroati¬
scher und irischer Abstammung dürfen nunmehr nicht
mitgerechnet werden. Die nationalftämmige Feindgruppesetzt sich damit zusammen aus 60 Millionen Briten des
Mutterlandes und der Dominien , 95 Millionen Ameri¬
kanern und (zur Zeit noch!) rund 100 Millionen Bol-
schewisten. Dieses für die Dreierpaktmächte an sich schon
günstige Kräfteverhältnis von 6 zu 5 erfährt sowohl an
der Ostfront wie in Ostasien ständig eine Aenderung
zum weiteren Nachteil unserer Feinde ; daß besonders die
kommende unabwendbare Vernichtung des Bol¬
schewismus  die von London, Moskau und Washing¬
ton „aufgestellte" Menschenfront entscheidend schwächen
wird , bedarf hier keiner näheren Darlegung!

Der Vorsprung , den die eüropäisch-ostasiatischen Pakt¬
partner hinsichtlich der menschlichen Wehrkraft gegen¬
über der angloamerikanisch-sowjetischen Allianz schon
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Vnsvr
Unsere Luftwaffe erzielte an allen Fronten hohe
Abschußzissern.
Heftige Angriffe der Achsenlnftwafse richteten sich
wiederum mit stärkster Wirkung gegen Malta.
In USA .-Eewässern, in der Karibischen See und
im Golf von Mexiko versenkten unsere U-Voote er¬
neut 21 Schiffe mit insgesamt 118 900 VRT.
London und Washington stehen nach dem japanischen
Sieg in der Korallen -See trotz ihrer Liigenagitationim Zeichen des Katzenjammers.
Den Japanern gelang in Burma eine weitere Ein¬
kesselung des Feindes.
In der ersten Vorrunde um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft trennten sich Werder und Hamborn 07
nach Verlängerung 1:1. Das Spiel wird am Sonn¬
tag in der Kampfbahn wiederholt.

Die Bremer Sportfreunde starteten ihr Eröffnn
sportfest in der Kampfbahn.

t



jetzt haben, laßt sich auch bet einem Vergleich der Be¬
setzung aller Altersklassen der nationalstämmigen
wehrfähigen Männer  beider Mächtegruppen
nachweisen. Deutschland, Italien , seine europäischen
Achsenverbündeten, Erotzjapan und Thailand sind in der
Lage, insgesamt 56 Millionen männliche Volksangc-
horige im Alter von 20 bis 50 Jahren , wehrmäßig auf
den Endsieg zu konzentrieren, während Großbritannien
mit seinen Dominien , die USA . und das nichtbesetzte
Sowjetrutzland mit etwa 4 Millionen hinter jener
Ziffer zurückbleiben. An Männern der Altersklasse zwi¬
schen 20 und 40. Jahren stehen dem Dreierstaatenblock
42 Millionen , denFeindmächten wiederum fast 4 Millionen
weniger zur Verfügung ; bei den 30—40jährigen natio¬
nalstämmigen Männern allein beträgt die entsprechende
Zahl für die am Kampf beteiligten aufbauenden Völker
20 Millionen ; für die plutokratisch-bolschewistische Koali¬
tion ist sie um 2,5 Millionen niedriger errechnet.

Schließlich sei unter Einbeziehung der weiblichen
Arbeitskraft auch das Kräfteverhältnis ermittelt , indem
dieerwerbstätige Eesamtbevölkerung der

Malta eine Irümmerstötte
1S soo köuser zerstört oder beschädigt— ea Valetta ein Schutthaufen — rroo Luftangriffe

rö . Stockholm,  10 . Mai . (Drahtbericht unseres
Vertreters .) 2n einer halbamtlichen Meldung über
Malta wurde in London erklärt , daß die Luftangriffe,
die Malta in den letzten Wochen über sich ergehen lasse»
mußte, furchtbare Schäden ausgelöst hätten . Insgesamt
seien über 15 500 Häuser zerstört oder beschädigt worden.
Allein im Hasen von La Valetta seien 75 o. H. der
Häuser dem Erdboden gleichgemacht. Es geb« aber Ge¬
biete aus Malta , wo das Verhältnis der zerstörten
Häuser noch viel höher ist. Seit Kriegsbeginn seien nun
über Malta nicht mehr als 2300 Luftangriff « hinweg¬
gegangen. Es habe Wochen gegeben, wo In Malta die
Angrifsspause» nicht länger als drei bis vier Stunden

Männer und Frauen im Älter von 15—65 Jahren * für
den Triumph ihrer kämpfenden Heere. (Bei Einbe¬
ziehung der besetztenGebiete, jedoch noch ohne Nanking-
China und die Sunda -Jnseln , schnellt die Ziffer auf
350 Millionen empor!) Der in Frage kommende Ar¬
beitswert auf der Feindseite ist demgegenüber mit
215 Millionen Männer und Frauen der gleichen Alters¬
gruppe eher zu hoch als zu niedrig angegeben. Auch hier
also brauchen wir eine vergleichende Statistik über die
menschlichenReserven hüben und drüben durchaus nicht
zu scheuen!

Nun kommt jedoch das Entscheidende: Sowohl für den
Grad der völkischenWehrhaftigkeit , im engeren wie der
nationalen Arbeitskraft im weiteren Sinne sind nach
wie vor nicht einmal die Realitäten der Zahl an sich,
sondern die Einsatzmöglichkeit, der Opferaeist und der
Kampfwille maßgebend, die unmeßbarote  ringenden
und schaffendenMillionenheere beseelen. Und so ist denn
vor allem zu berücksichtigen, daß sich die Gegner des
bolschewistischen Regimes und der Plutokratie in der Ge¬
schichte einesteils als ausgesprochen soldatische
Nationen  bewährt haben — an der Spitze die deutsche
Militärmacht , die traditionsreichste und schlagkräftigste
der Welt — und andernteils als die fleißigsten
Völker  des Erdballs gelten dürfen. Der dargelegte
quantitative Vorsprung des Dreierpaktblockeswird durch
diese seine qualitative lleberlegenheit über den Feind-
bund noch um ein Vielfaches vergrößert . Es seien ferner
die geopolitischen  Tatsachen nicht außer acht ge¬
lassen, die den militärischen und wehrwirtschaftlichen
Einsatz unserer Gegner in Verbindung mit ihrer .Schiffs¬
raumnot außerordentlich hemmen, ja , ihre Kräfte von
vornherein zur Zersplitterung verurteilen . Deutschland,
Italien und Japan erfreuen sich dagegen der strategi¬
schen Konzentration ihrer Machtmittel auf der nur ihnen
gegebenen „inneren Linie". Die aus allen diesen Fak¬
toren resultierende Garantie des Endsieges der Dreier-
mächte dürfte nunmehr auch unserem „politischen Grüb¬
ler", von desscm törichten Einwand wir ausgingen , rest¬
los einleuchten!

* Die hier wiedcrgegebenen Zahlen sind zum Teil auf¬
schlußreichen tabellarischen Uebersichten entnommen , die Dr,
A. Reithinqer in der „Europäischen Revue " (Hest 3, 1S42)
mit gründlicher Sachkenntnis zusammengestellt und erläutert
hat . .

rrauerfeier für Stauning
Kopenhagen, 10. Mai . 2n Anwesenheit des Königs,

der beiden Söhne Kronprinz Fredrik und Prinz Knud,
der Gesandten der fremden Mächte sowie der Mitglie¬
der der dänischen Regierung und des dänischen Reichs¬
tages fand am Sonntagvormittag im Kopenhagener
Forum die vom dänischen Staat veranstaltete Trauer-
feier für den am 8. Mai verstorbenen Staatsminister
Thorvald Stauning statt . Unter den vielen Kranz¬
spenden sah man auch den Kranz des Führers und den
des Reichsaußenministers . Mit dem Bevollmächtigten
des Deutschen Reiches, Gesandten Dr . von Renthe -Fink,
waren der Befehlshaber der deutschen Truppen in Dä¬
nemark, der Marinebefehlshaber in Dänemark und der
Luftfahrtbefehlshaber in Dänemark anwesend.

Vr. srlck zur veamtenschaftdes Sudetengaues
Aussig, 10. Mai . Während seines zweitägigen Aufent¬

haltes im Sudetengau sprach Reichsminister Dr . Frick
im festlich geschmückten Stadttheater in Aussigzu sudeten-
deutschen Beamten . In den Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen stellte der Minister die Forderung , daß der
Beamte zuerst Deutscher und Nationalsozialist und dann
erst Beamter sein müsse. Er konnte mit Genugtuung
feststellen, daß die deutschen Beamten bis heute ihre
Pflicht erfüllt haben. Dr . Frick schloß seine Rede mit dem
Hinweis auf das Vorbild des Führers , der keine Frei¬
zeit und keinen Urlaub kennt und Tag und Nacht die
Sorge und Verantwortung für das Wohl des deutschen
Volkes trägt.

Der britische Trawler „Sullivau " wurde, wie die
britische Admiralität jetzt zugibt, von deutschen Kampf¬
flugzeugen versenkt. Das Schiff war im Vorpostendienst
eingesetzt.

Malta liegt 90 Kilometer v« Sizilien und 320 Kilo-
meter von Tunis entfernt , bestecht aus der 246 Quadrat¬
kilometer großen Hauptinsel , den Inseln Gozo, Comi-no
und wetteren kleineren Inseln Mit zusammen 316 Qua¬
dratkilometern Fläche. Malta ist nächst Gibraltar der
wichtigste Stützpunkt Englands im Mi-tte-lmeer und des¬
halb bereits in Friedsnszeiten als Sitz einer starken
englischen Garnison besonders befestigt worden . Der
fki-eidens-mäßi-ge Schiffsverkehr führte nach Catania , Sy-
rakus und Tripolis ; Kabelverbindungen bestechennach
Gibraltar , Tripolis , Alexandrien und Sizilien . Die
Inseln bestehen aus tertiären Kalken und Sandsteinen,
erheben sich bis 258 Meter und fallen meist steil zum
Meer ab/nur die Nordostkllste Maltas hat für Häfen
geeignete Buchten. Die Sommer sind heiß und trocken,
die Winter mild (13 bis 14 Grad ) und feucht. Die
Malteser sind ein den Siziltanern verwandtes Mi-sch-
oolk mit eigener Sprache. Die Gerichtssprache ist Ita¬
lienisch. Dir von jeher starke Auswanderung , besonders
nach Ndrdafrika , steht in ursächlichem Zusammenhang
Mit der Hohen Bevölkerungsdichte (737 auf 1 Quadrat¬
kilometer) . Die Haupterwerbszweige sind Landwirtschaft
(Anbau von Feigen , Oelbäumsn , Agrünen , Wein , Jo-
hwnnisbrochäumen, Getreide , Gemüse, Frühkartoffeln,
Baumwolle , Tabak) , Klöppel - und FWgr -anar -Left-en,
Baumwollverarbeitung , See-salzgewinnung , Fischerei,
Schisfahrt und Handel.

Malta hieß im Altertum Melits , ebenso der frühere
Hauptort Cttta Becchta. Die Insel war in dieser Zeit
anfänglich phönizifche Niederlassung, dann zwischen 600
und 460 vor der Zeitwende Teil des karthagischen Rei¬
ches. 218 v. d. Z. kam die Insel in den Besitz Roms.
Während der Völkerwanderung wurde Malta 454 n. d. Z.
von den Vand-alen, 494 von den Ostgoten und 53.3 von
den Byzantinern erobert ; 870 siel es in die Hände der
Araber , wurde ihnen aber 1090 von den Normannen
entrissen und blieb jahrhundertelang mit dem König¬
reich Sizilien verbunden . Karl V. gab Malta 1530 dem
Johanniterorden , der sich seitdem Malteserorden nannte.

1798 bemächtigte sich Napoleon auf der Aegyptischen Ex¬
pedition der Insel ; doch wurde sie 1800 von den Eng¬
ländern in Besitz genommen. Als englische Kromikolonie
eingerichtet, erhielt Malta allmählich ein« beschränkte
Selbstverwaltung . Der Gouverneur Lord Strtckland war
seit 1928 in «ine starke Spannung Mit der italienischen
Bevölkerung geraten ; 1930 hob er .die Verfassung von
1921 auf.

Die Hauptstadt La Valetta liegt an der Nordo-stküst«
auf "einer felsigen Landzunge zwischenreich gegliederten
Buchten mit den ausgezeichneten Naturhäfen Mars« .
Muscetto , Harbonr und Greift Harbonr . La Valetta ist
«ln wichtiger Ankaufhafsn (1931: 2322 eingelaufene
Schiff« mit insgesamt 3 639 918 Reg.-T.) mit britischem
See- und LuftflotteustlltzpuNkt, mit Marinearsenal und
-Spital , Kasernen und Befestigungen. Die Sportforts
von La Valetta können mit den Werken Gibraltars ver-
glichen werden^ nur Mit dem Unterschied, dqh die
Schiffsbewegungen und Arbeiten in Gibraltar von der
spanischenSeite aus beobachtet werden können, während
die Arbeiten auf Malta bisher geheim blieben . Man
ist versucht, von „gewachsenen" Befestigungen zu sprechen,
denn die natürlichen Fels -kaisorn-sn, ausgesprengten Stol¬
len und Kunstbauten verschmelzen bei dieser Anlage zu
gewaltiger Einheit . Im Ostflügel der Felsen-lunge von
La Valetta , dem sogenannten „großen Hasen", befinden
sich die militärischen Anlagen des Flottenstützpunktes,
tief eingeschnitten in die „Französische Bricht" (von den
Engländern „French Ereek" getauft ) . Hier liegt das
Flottenarsenal mit seinen Trockendocks. In gewissem
Sinne schützt auch der Fels die Flugplätze Maltas , die
ein gewaltiges Steinplateau von vielleicht 20 Quadrat¬
kilometern Flächeninhalt einschließen.

Fast täglich verkündet seit vielen Wochen das Ober¬
kommando der Wehrmacht Luftangriffe der Achsenmächte
unter schwerstemrollenden Einsatz gegen die starke 2n-
selfestung, so daß man hieraus schließen könnte, in ab¬
sehbarer Zelt drücken Landungsaktionen nicht aus¬
bleiben . Demgegenüber sei jedoch, festgestellt, daß haupt¬
sächlich die Niederhaltung  Maltas als groß-
britannischer Stützpunkt im Vordergrund steht und Nicht
etwa der Besitz der Insel selbst. Denn Malta hat nur
als Sperrfestung gegen Nord-afrika eine militärische Be¬
deutung und stellte bisher als solche«ine Behinderung
der Wege des Nachschubsfür die dort kämpfenden Trup¬
pen der Achsenmächtedar . Die Insel selbst zu besetzen
ist nicht unbedingt notwendig , wenn es unseren Kwmpf-
und Sturzkampfflugzeugen nur gelingt , diesen wichtigen
Stützpunkt der Briten auszuschalten und damit unsere
Nachschubwege über das Mittelmeer nach Afrika zu
sichern. Zudem besitzt die englische Jnselfestung kein Hin-
tetland wie Hongkong oder Singapur und ist deshalb
nur aus der Luft oder vom See -aus anzugreifen . Die
Felsen sind eben Maltas Stärke . —s -n. —

Neun Zehntel Vurmas in japanischer Hand
widerstand Lschungkingsin der Mekong-Linie ausjichtslos

Berlin,  10 . Mai . Mit der Besetzung der nord- ! rechnet damit , daß ihre völlige Niederlage und Vernich-
burmesischenStadt Myitkyina ist der Kamps in Burma
im wesentlichen abgeschlossen. Neun Zehntel Burmas
sind jetzt in japanischer Hand. Nur noch im äußersten
Westen des Landes , im Chindwin -Tal , unweit von
Kindat an der indischen Grenze, finden Verfolgnngs-
kiimpfe mit den dort fluchtartig zurückweichendenbri¬
tischen Truppen statt . Die japanischen Truppen stehen
bereits wenige Kilometer vor der Stadt Kindat und
sind damit auch an dieser Stelle der indischen Grenze
bis aus wenige Tagesmärsche nahegeriickt. Schon jetzt
zeigt sich, daß die Briten weder zu einem geordneten
Rückzug, geschweigedenn zu einem nachhaltigen Wider¬
stand mehr siihig sind. Ihre Reihen sind durch hohe blu¬
tige Verluste, Krankheiten und Dersertion stark ge¬
lichtet. Generalleutnant Alexander hat nach Neu-Delhi
berichtet, daß er mit diese« Truppen keinen Widerstand
mehr leisten könne. Er hat Wavell dringend um Ver¬
stärkung gebeten. Die Briten haben auf ihrer Flucht
die meisten der ihnen verbliebenen schweren Waffen zu¬
rücklassen müssen. Die den japanischen Truppen in die
Hände gefallene Beute nimmt stündlich zu.

Regellose klucftl äer Dsekungkiagtroppen
Die Straße östlich von Lungling ist nach Beobachtun¬

gen von japanischen Fliegern überfüllt mit Tschungking-
truppen , die in größter Verwirrung nach Osten fliehen,
o meldet Domei. Viele Soldaten , die infolge Erschöp¬
fung zu schwach geworden sind, werden von anderen ein¬
fach niedergetreten . Einige der fliehenden Truppenteile
jaben bereits das Gebiet des oberen Mekong überquert.

Lriten rvestlicft klsnäLlsy eingekreist
Britische Streitkräfte , die sich in Burma nach den Nie¬

derlagen von Mandalay von den chinesischenTruppen
trennten und in nordwestlicher Richtung zurückwichen,
sind nunmehr in dem Gebiet von Monywa , etwa
80 Kilometer westlich von Mandalay , von japanischen
Streitkräften eingekreist. Im Verlaufe der Kämpfe er¬
litten die Engländer bereits schwere Verluste. Man

knllMlmgen über Kanaldurchbruch
ffknptmann sisirog entdecktedas deutsche deschwadec— warum unverschlüsselte Meldung?

bo. Rom. 10. Mai . Am 12. Februar 1042. um 10 Uhr
morgens , sichtete der Haupt-mann der englischen Luft¬
waffe, Fitzroy, der mit einem Spi-tfir-e-Flugzeug «inen
Aufklävungsflug über dem Aermelkanal 'durchführte,
auf der Höhe von Le Trouquet einen Flottenverband,
der aus zwei Schlachtschiffen, einem Kreuzer und einer
Anzahl kleinerer Einheiten bestand. Fitzroy glaubt «,
eine englische Formation unter sich zu haben und ging,
als er von zwei aus einem gewaltigen Verband herwus-
stoßen-den deutschen Me. 109 angegriffen wurde, in dem
— wie er meinte — Schutzder Kriegsschiffe herab . Erst
als rings um seine Maschine Granaten explodierten,
wurde ihm bewußt, daß es sich um eine deutscheFlotten-
format-ion handelte . Fitzroy- riß seine Maschine herum
und floh mit höchster Geschwindigkeit. Nach 19 Minuten
war er in Sicherheit und funkte dem britischen Küsteu-
kommando folgende Meldung : „Feindliche Flotte fährt
gegen Straße von Dover unter dem Schutz riesiger Luft-
streit-kräfte. Position etwa drei Meilen Höhe Le Trou¬
quet. Kehre mit beschädigter Maschine zurück." Bald
darauf stürzte Fitzroy mit seinem Flugzeug ins Meer.
Am Abend des 12. Februar wurde er von einem Motor¬
boot lebend aufgefischt. Er erhielt später eine hohe
Militär -auszeichnung.

Durch den Funkspruch Fitzroys erhielten die Englän¬
der die ersten Nachrichten über das Auslaufen der deut¬
schen Einheiten „Scharnhorst", „Eneisenau " und „Prinz
Eugen ", so erklärt eine Darstellung dieses Flottenunter-
nehmens , die die römischeZeitschrift „Nuova Antologia"
unter dein Titel ..Hinter den Kulissen des Krieges " ver-
öffentlickft. Der Verfasser dieser Darstellung ist der Mili¬
tärschriftsteller A. Äeschi Luserna, der als italienischer
Austauschofsizi-er seinerzeit in der englischen Wehrmacht
diente. Fitzroys Funkspruch — so erfährt man weiter —
kam um 10.37 Uhr in die Hand eines englischen Vize¬
luftmarschalls , der sich aber sagt«, „daß hier ein beson¬
ders plumper Jrreführungsversuch des feindlichen Ge¬
heimdienstes vorliege", weft F . P . Fitzroy ja , wenn die
Meldung authentisch gewesen wäre , den Text ver¬
schlüsseltgefunkt hätte . Um 10.50 Uhr macht« ein Staf-
f-elkommandeur den Vizeluftmarschall darauf aufmerk¬
sam, daß Fitzroy ein Einmann -Flugzeug steuere und
nicht zugleich die Maschine bedienen, im Chiffrebuch
blättern und funken könne. Man funkte nach Fitzroy um
Bestätigung der Meldung , bekam aber keine Antwort,
weil Fitzroy bereits im Meer trieb.

Nach längerem Hin und Her wurden um 11.10 Uhr
sechs Torpedoflugzeuge des Typs „Swordsish" zu einem

Aufklärungsflug befohlen. Um 11.35 Uhr sichtete die
Staffel den deutschen Verband auf der Höhe. von Vou-
logne. Der Vizelustmarschall, dessen Name verschwiegen
wird , verlor darauf seine Ruhe , alarmierte die gesamte
englische Südkllste und wurde bereits am Abend dieses
bewegten Tages abgesetzt. 2n London erfuhr zuerst das
Luftfahrtministerium die Nachricht, die sich rasch ver¬
breitete und wie eine Bombe einschlug. Zwischen den
einzelnen militärischen Befehlsstellen und Stäben setzte
darauf ein wildes Durcheinander ein. Der Erste Lord
der Admiralität , Alexander , wies die in ihren schotti¬
schen Stützpunkten liegende Homefleet an , mit voller
Kraft Kurs auf die belgische Küste zu nehmen und
reiste selbst nach Dover ab, um dort der Seeschlacht
zuzusehen. Dies hatte zur Folge , daß Alexander den
ganzen Tag über unauffindbar war . Die Homefleet
kam im Aermelkanal erst am Morgen des 13. Februar
an, als die feindlichen Kriegsschiffe bereits die Deutsche
Bucht erreicht hatten.

Was die Luftoperationen betrifft , so erhielt das
Vomberkommando vom Luftfahrtminister Sinclair und
vom Eeneralstabschef- der Luftwaffe zwei einander wi¬
dersprechende Befehle. Dies hatte eine derartige Kon¬
fusion zur Folge, daß die englischen Jäger die Bomber
nicht fanden, beide erlitten die bekannten schweren Ver¬
luste. Erst am nächsten Morgen kam es zu einer gemein¬
samen Aktion der englischen Luftstreitkräfte . Unglück¬
licherweise richtete sie sich aber gegen die Home-Kleet,
von deren Anwesenheit im Ärmelkanal die Flieger
keine Ahnung hatten . Inzwischen hatten die englischen
Küstenbatterien auf Befehl bei schlechtenSichtverhält¬
nissen aufs Geratewohl ckas Feuer auf die Gewässer
des Aermelkanals eröffnet. Die deutschenBatterien auf
der entgegengesetzten Küste antworteten und träfen
u. a. ein Haus in Dover, in dessen Nähe sich Alexander
befand. Der Erste Lord der Admiralität wäre auf diese
Weise um ein Haar auf festem Boden ein Opfer seiner
eigenen „Seeschlacht" geworden. In der Aufregung hatte
man vergessen, daß sich eine gemischte Zerstörer- und
Motorschnellboot-Flottille in Margate befand. Ihr Be¬
fehlshaber , Kapitän Pzey, lief aus eigener Initiative
aus und leitete von Bord des Zerstörers „Campbell"
einen Angriff gegen die großen deutschen Einheiten,
der zwar keinerlei Ergebnis hatte , aber später der
Londoner Propaganda als Beweis diente, daß immer¬
hin etwas unternommen worden sei.

tung unmittelbar bevorsteht. Hohe britische Offiziere
und Verwaltungsbeamte sind bereits mit dem Flugzeug
nach Indien geflohen.

^Üwirsliiät8 -Iii86l I-oruoZsu bewirk
Eine Landungsabteilung der Marine hat am 8. April

Lorungau am Nordostzipfel der Insel Manns , die zu
den Admiralitiits -Jnseln nordostwärts von Neu-Euinea
gehört, besetzt, wird jetzt amtlich gemeldet. Die Bekannt¬
gabe der Besetzung von Lorungau , die kampflos erfolgte,
wurde aus strategischen Erwägungen durch die mili¬
tärische Zensur zurückgehalten. Als die japanischen Ma¬
trosen einrückten, zogen sich die australischen und neusee¬
ländischen Streitkräfte zurück, wobei sie die Rundfunk-
station , die Militärbaracken , Munitionslager , die Flug¬
platzanlagen , die Regierungsvüros und Lazarette zer¬
störten und in die Dschungel flüchteten. Der Feind schrieb
Lorungau großen militärischen Wert als äußersten Ver¬
teidigungswall von Neu-Euinea zu.

Ois Lilien geben Lurins snk
Wie Remter aus Neu-Delhi berichtet, wick „Die Re¬

gierung von Burma nach Indien verlegt , da außerhalb
der Kampfzonen nur noch ein begrenztes Gebiet zmr
Verfügung stecht und es dacher unmöglich ist, die Zi-vil-
verwaltung vom dort aus weiterzuführen ." Mit an¬
derem Worten : Die Briten geben Burma auf . Nach
den vernichtenden militärischen Niederlagen geht jetzt
die Regierung außer Landes . Sie ist eine britische In¬
stanz zur Unterdrückung der Burmesen . Sie hat 'in
Burma nichts mehr zu suchen. Dem müßen die Eng¬
länder jetzt w-ochl oder übel Rechnung tragen . Ihre
Herrschaft in Burma ist zu Ende.

^feue8 erkoIgrsicks8 I7ingkkullg8nisvöver
Nach der Besetzung von Myitkyina zogen sich die geg¬

nerischen Streitkräfte nach dem sogenannten Fort Hertz
unweit der Burmagrenze zurück. Wie mit den engli¬
schen Truppen bei Monya haben auch hier die japa¬
nischen Streitkräfte durch ein großes Ümgehungsmanö-
ver die restlichen Truppen von einem weiteren Rückzug
abgeschnitten. Die Japaner stießen hauptsächlich am
Jrawadi -Fluß entlang vor, und zwar so schnell, daß
zahlreiche Feinde nicht mehr entkommen konnten. Sie
wurden in Myitkyina von japanischen Truppen inter¬
niert . Den Japanern fielen außerdem zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge und anderes Material in -die Hand.

Vomben auf Kumning
. rck. Bern , 10. Mai . Die japanischen Luftangriffe auf
Tschungking-China nehmen ihren Fortgang . Kumning,
die Hauptstadt der südwestchinesischenProvinz Pünnan,
wurde am Sonnabend von japanischen Flugzeugen heftig
bombardiert . Die Flugzeuge kamen aus ver Richtung
von Französisch-Jndochina und warfen eine große An¬
zahl von Spreng - und Brandbomben . Die Stadt zählt
200 000 Einwohner . Japanische Luftstreitkräfte , die wäh¬
rend der letzten fünf Tage tschungking-chinestsche Flug¬
stützpunktein den Provinzen Hunan , Kiangsi und Pulten
bombardiert hatten , griffen außerdem zum siebenten
Male die Provinz Hiangsi an und belegten zwei Orte
im Nordosten des Gebietes mit Vomben.

Sowjetische Schibrigade vernichtet
Helsinki, 10. Mai . Bei der Säuberung des Kampf¬

gebietes im Abschnitt von Louhi konnte festgestellt wer¬
den, daß in den letzten Kämpfen auch der Hauptteil
der achten sowjetischen Skibrigade vernichtet worden ist.
Unter den Gefallenen wurde auch der Brigadekomman¬
deur dieser Formation mit seinem Stab aufgefunden.

Beförderung im Reichsministerium für Volksauklä¬
rung und Propaganda . Der Führer hat auf Vorschlag
von Reichsminister Dr . Goebbels den Oberregierungsrat
Dr . Tau-bert zum Ministerialrat i-m Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda ernannt.

General Oshima Ehrensenator der Universität Köln.
Dem japanischen Botschafter in Berlin . Generalleutnant
Hirofhi Oshima. wurde in dankbarer Würdigung seiner
großen Verdienste um die geistige Vermittlung deutschen
wissenschaftlichenGedankengutes an das japanische Volk
die Würde eines Ehrensenators der Universität Köln
verliehen.

Sabotageakt « aus ägyptische Bahnlinien . Der Sender
Kairo meldet, haß sich in , den letzten Tagen neue
schwere Sabotageanschläge gegen ägyptische Eisenbahn¬
linien ereignet haben. Die ägyptischen Behörden drohen
allen,, die Anschläge gegen britische Militärtransporte
durchführen, die Todesstrafe an.

Hungerdemonstrationen in Beirut haben zum Rück¬
tritt des dortigem Innenministers geführt.

HsssevsÄ

b. Berlin , 10. Mai . Der USA .-Präsidein Franklin
Roosevelt erließ eine Botschaft, in der er der ameri¬
kanischen Bevölkerung Kenntnis davon gib!, daß am
14. Juni , dem Flaggentag der USA ., in Washington
sämtliche Fahnen aufgepflanzt wecken sollen, hinter
denen Länder stehen, die sich von London und Washing¬
ton vor den alliierten Krieaswagen haben - spannen
laßen . Es ist nicht erstaunlich, daß Mister Roosevelt
natürlich auch sämtliche Flaggen von den Staaten auf.
pflanzen will , die durch die deutsche Wehrmacht besetzt
stick und deren Emigrantenregierungen in London und
Washington bereit sind, «inen rhetorischen Kriegsbei¬
trag mit einer Lautstärke zu leisten, die parallel der
Höhe des von London und Washington ausgestellten
Scheckssind. In der Reihe dieser Mundkrieger glänz,
ten gerade jetzt erst Juliane und ihr Prinzgemahl
Bernhard Bieste vfeld, die aus den USA . zurückkehrten
und vor dem Mikrophon des Londoner Senders wüste
Kriegsfanfaren bliesen. Juliane versicherte, daß sie in
den nächstem Wochen die Japaner in Grund und Boden
schlagen wolle, und daß dann eben solch heftige Schläge
„auf das Haupt der Nazis " funken würden . Julian«
sprach stets von „wir ", als sie diese kriegerischen Tön,
von sich gab . und auch Bernhard Biesterfeld gab einige
zustimmende Worte mit gleicher Tendenz hinzu. Ueber
diese Kreaturen verfügt Herr Roosevelt und es ist ihm
nicht übelzunehmen, wenn er die Hausflwgge Bernhard
Biesterfelds vor dem Weißen Haus zur Erbauung des
USA .-Publikums hissen will. Bemerkenswerterweise hat
jedoch der USA .-Präsident in der Liste der Staaten,
deren Flaggen den 14. Juni verschönen sollen, auch
Indien aufgeführt , und zwar das gleiche Indien , von
dem der Allindische Nationalköngreß noch vor 14 Tagen
bindend erklärte , daß es keinesfalls bereit sei, sich an
den wnglo-wmerikanischen Kriegsmaßnahmen zu betei¬
ligen , und daß es eine amerikanische Truppe in Indien
sogar als eine Art Jnvasionstruppe anschen müße. Die
Tonstärke und die Schärfe der Argumentation dieser
Erklärung war derartig , daß sie London nicht über¬
hörte . Allein Herr ,Roosevelt glaubt , durch dreiste Gesten
Nichtvorhandenes in Vorhandenes ummünzen zu können.
Der Sprecher des Nationalindischen Ausschusses in
Bangkok gab erst gestern zu verstehen, daß Roosevelt
in seinem Streben , Indien als Rllstungsfabrik der Alli¬
ierten und die indische Bevölkerung als Kanonenfutter
für Washington und London einzusetzen, ein sehr ge¬
wagtes Spiel treibe. Die Entwicklung wird dieser
Prophezeiung recht geben, daran kann auch die indische
Kahne nichts ändern , die Herr Roosevelt vor dem Wei¬
ßen Haus hissen will.

Von Veaverbrook bis kull
g. li. Berlin , 10, Mai

Mister Veaverbrook,  das nach den USA. abge¬
schobeneEnfamt terrible der Umgebung Ehurchills. läßt
es sich offenbar angelegen sein, die Wünsche Mister
Roosevelts am die AdresseChurchills und Cripps in dem
USA . zum Ausdruck zu bringen . Er beruft sich für seine
„Zweite -Fronft '-Forderung auf die Zustimmung der
amerikanischen Presse und erwähnt nur nebenher „die
heftige Gegnerschaft in Großbritannien ". Beaverbrook
unternimmt es auch, Churchill eine heftige Ohrfeige zu
erteilen — offenbar will er sich für seine Verbannung
ein wenig rächen —, denn er erklärt , daß der Fall
Singapurs nicht auf das Fehlen von Hilfssendungen
und Kriegsmat -erialverschiffnngen zurückgehe, die statt
nach Singapur nach Afrika oder England gegangen
seien, wie das Churchill seinerzeit Mit aller Entschieden¬
heit zu seiner Entschuldigung — Bengasi statt Singapur,
wobei dann auch Bengasi wieder verloren wurde — be¬
hauptet habe. Singapur sei vielmehr , so erklärt« Vea¬
verbrook, ganz allein deswegen verloren worden, weil
England es bereits vor Jahren unterlassen habe, ent¬
sprechende Verteidigungsvorbereitungen gegen einen
möglichen Angriff vom Lande aus zu treffen.

Lord Halifax  hat am Sonntag , offenbar auch im
Auftrag Roosevelts , „vom Aufbauen einer großen
Truppenmacht auf der britischen Insel gesprochen, die
am festgesetztenTage „unwiderstehlich vorwärtsbringen
würde. Der fromme Wanderprediger Halifax machte
sich zugleich auch zum Verfechter oer Terrorangriffe
gegen deutsche Städte mit dem hochtönenden Satz „jetzt
sind wir dran ". Er vergaß dabei , sich der Folgen für
englische Städte zu erinnern , die aus einer lebhaften
britischen Klage über die verheerenden Wirkungen
der Angriffe auf Exeter hervorgingen . Durch die Wie¬
derholung der deutschen Angriffe sei das ganze Ob¬
dachlosenproblem für Exeter erneut über den Haufen
geworfen worden. Es fehle an jeder Stelle , sowohl an
Betreuern wie an der Beschaffung der notwendigen
Räume für die Unterbringung der Obdachlosen.

USA .-Außenm'i-niister Hüll -sprach am Sonnabend
bei der Eröffnung der Außenhandelswoche. Dabei be¬
tont« er u. a„ daß die Erreichung der Ziele der USA.
unmöglich sei, wenn sie eine engherzige nationalistische
Wirtschaftspolitik verfolgen oder, wie nach dem letzten
Kriege , eine auf die Spitze getriebene verhängnisvolle
Zollpolitik treiben . Damit gab Hüll zu, daß die von
den USA . nach dem ersten Weltkrieg betriebene Zoll-
und Wirtschaftspolitik den Wiederaufbau der Welt aus
das -empfindlichst« gestört und letzten Endes zu den gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten geführt hat.

Veutsche M8del zeigen, was sie können
Berlin , 10. Mai . Als Auftakt zur Erfassung aller 17-

bis 21jährigen berufstätiqen Mädel im ganzen Reichs¬
gebiet hatte das VDM .-Werk „Glaube und Schönheit
am Sonntag zu seiner vierten Reichsveranstaltung ge¬
laden, in der es mit Musik, Tanz und Gymnastik einen
Querschnitt durch das vielseitige kulturelle Schaffenin
den praktischen Arbeitsgemeinschaften gab. Soldaten,
Verwundete , Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen
waren am Sonntag im Deutschen Opernhaus die Ehren¬
gäste. Anwesend waren ferner Rei-chsjugendsührer Ax-
mann,  Stabsführer Möckel,  Stabschef der SA.
Lutze , Reichsgesundheitsführer Dr . Conti,  NSKK.-
Obergrupp -enführer Sauckel,  Renchsbeamtcnführcr
Nee 'f,  Reichskriegsopferführer Oberlindober  und
zahlreiche andere Gäste des In - und Auslandes.
BDM .-Reichsreferentin Jutta Rüdiger  gab
Ueberblick über die während des Krieges von in» Ma'
dein geleistete Arbeit , die -freiwillig neben der
lichen Tätigkeit ausgeführt wird . „Die heutige
staltnng ", so betont« sie, „soll in Musik und EesBg,
wegung, Spiel und Tanz zeigen, was unsere
ihrer knappen Freizeit nach harter Berufsarbeit
selbst und anderen zur Freude erarbeitet Tlili
Stolz können wir heute unserem Volk melden, daß
die erste Generation der weiblichen Jugend sind,
hundertprozentig im Derufsei -nsatz steht. Neben dem
rufseinsatz, der heute in der Heimat an erster Steue
steht, steht der Kri -egseinsatz der Hitler -Jugend ..

Die vornehmsten Aufgaben unserer Mädel
Betreuung der Soldaten , der Verwundeten .,der Ab
scheu, die ihr Liebstes in diesem Krieg hingegebenhab«»,
und die Pflege der Soldatengräber . Gerade unsere
Jungmädel sollen den Soldaten schreiben, denn M«
Briese strahlen die fröhlich« Zuversicht unserer 2ug«»o
aus an den Sieg . In Lazaretten wird nicht nur gesuM"
und musiziert , sondern auch durch besonders bewahri«
Mädel den Verwundeten manche kleine Sorge abgenom-

efemen durch Besorgungen , Briefeschreiben und Vorlesen,
Die Angehörigen unserer gefallenen Soldaten ?Men « 0!
se-n̂ wenn sie irgendeine Hilfe brauchen, die wir Maoer
leisten können, daß wir immer für sie da sind.
auch vi-ele Dienste i-m Alltag , die oft so wichttg,
werden geleistet, in der Nachbarschaftshilfe, bei d«»
berufstäiigen Müttern , in Geschäften beim Markcnktt-
ben, bei der Hilfe in Kindergärten oder in der ur>
laubszeit beim Ernteeinsatz, Fabrikeinsatz, als stragen
bahnschaffneriri' oder Briefträgerin ."

Druck uno Vsriso . Srsms , rslluna ieS.-SauvsrI »q.
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Wiederholung Werder - Hamborn 0 ? in Bremen
Lrotz Verlängerung nur 1 : 1 in Duisburg — flm Lonntag kntscheidung in der Kampfbahn

Deutsche Lußball -TNeisterschastgestartet — Kaiserslautern sorgt für Überraschung
Die dritte Dentlche » riegsmeifterschaft im Snbball wurde am Sonntag i» « ngrfff genommen . I » de»

»eun Sviele » der elften Borrnude dat eS dnrchweg die erwartete » Ergebnisse gegeben , den» eS darf » ich«
übersehen « erde». Satz die Verein , mehr oder weniger mit Besebnngsschwiertgkelte » , « kämpfe» habe» . Der
SB . Hamborn «7 und Werder Bremen trennte » sich trotz verlängerter Spielzeit 1 :1 »»entschiede» «nd werde»
ftch am kommende » Sonntag in Bremen » och einmal treffe » .

Bor rund 30 066 Zuschauer « im Hamborner Stadion
trennte « ftch Hamborn 07 und Werder in ihrem Meiste»
schaftskamvf 1:1 « » entschiede« . Da selbst in der verlängerte»
Spielzeit kein« Entscheidung herbeiacsnhrt werde » konnte,
werbe » der Meister vom Niederrbei « und aus Niedersachse«
sich am Sonntag , 17. Mai , in Bremen ei» Wiederholungs¬
spiel liefern . Der Ansgang in Hamborn mnb als gerecht
angesehen werde » . Die Hamborner enttSnschtc« gegenüber
de» Leistungen in ihre» letzte« Spiele » , » nd besonders
nnznfriede » war man mit den Stürmer » Bauchrowitz und
Liese« . Ausgezeichnet war das Schlnbdreieck . Aber auch die
Bremer hatte » mit den Verteidiger » H»udt » nd Münzen¬
der« ein « eiserne Abwehr , « stelle« . Ferner gefiel bei den
Gäste « « och der Mittelläufer Stürmer . Der Angriff kam
jedoch nicht über Durchschnitt hinaus.

Die Hamborner waren anfänglich überlegen und .hatten
auch zwei grobe Gelegenheiten , aber Atzesberger schob ein¬
mal an den , Pfosten , und der Ball sprang ins Feld zurück.
Wenig später hatte Liesen das gleiche Pech, als zahlreiche
Zuschauer bereits „ Tor " schrien . Ueberraschend .aber gerecht,
kam dann in der 80, Minute ein Elfmeter für Werder.
Münzenberg verwandelte unhaltbar . Kurz nach der Pause
erzielte Petri ein Tor , das aber wegen Abseits nicht aner¬
kannt werden konnte . Die Hamborner drückten nun stark
und erzielten einige Ecken hintereinander , aber Lang im
Werbertor hielt alles . Noch sechs Minuten vor Schluß fiel
nach einer Steilvorlage von Petit 'durch Liesen - er verdiente
Ausgleich . Beide Parteien versuchten vergeblich , bis Ablauf
der regulären Spielzeit den Sieg , herauszuholen , alle An¬
strengungen waren aber umsonst . So ging es in Sie halb¬
stündige Verlängerung . Aber auch diese brachte keine Ent¬
scheidung , an dem Ergebnis änderte sich nichts . Zum Schlub
wurde das Spiel langsamer , da beide Mannschaften ziem¬
lich abgekämpft waren.

Hamborn 07:  Konstanscheck : Dnch , Arts : Bittcrich,
Rodzinskt , Christ : Petri , Kanthak , Liesen , Bauchrowitz,
Atzesberger.

Werder:  Lang : Hnndt , Münzenberg : Scharmann,
Stürmer , Tibulski : Ziolkewitz , Kraatz , Gornick , Heinrich , Lotz.

Bienna gewann nur mit 1:0

Nur ein Tor entschied das Vorvundentreffen zwischen dem
LSV . Olmütz und Vienna Wien . Die mit einer verhältnis¬
mäßig starten Mannschaft nach Olmütz gefahrenen Wiener
waren am Ende heilfroh , mit 1:0 gewonnen zu haben . Die
Olmützer Flieger boten eine durchaus gleichwertige Leistung
und hatten bis zum Schluß die Möglichkeit , den Ausgleich
herzustellen . Bei Vienna überragte der Nationalspieler Decker,
der auch in der 7. Ministe nach dem Wechsel das einzige ent¬
scheidende Tor schoß. Ferner zeichneten sich in dem von 10 000
Personen besuchten Kamps noch Ploc im Tor , Schmaus und
Holeschosskh aus.

Blau -Weiß besiegte den tapferen LSB . Pütnitz
Nur mit 8:1 (1:1) besiegte Blau -Weiß aus dem Hertha -Platz

in Berlin vor 20 000 Zuschauern den Pommernmeister Luft-
Wassen-SV . Pütnitz . Zur Ehre der Gäste muß gesagt werden,
daß dieser Erfolg der Reichshauptstädter noch um ein Tor zu
hoch ausgefallen ist . Die Lustwaffensportler stellten eine tech¬
nisch gut beschlagene und energische Mannschaft , die dem Ber¬
liner Meister nicht nur die Waage hielt , sondern teilweise
sogar etwas vorspielte . Der Grund ihrer Niederlage ist ledig¬
lich darin zu suchen, daß sie in den letzten SO Minuten nicht
das schnelle Tempo zu halten vermochten und an ihrer zu
geringen Ausdauer kurz vor dem Ziele scheiterten.

Kaiserslautern in großer Fahrt
Die Auseinandersetzung zwischen den Meistermannschaften

von Baden und der Westmark in Kaiserslautern entschied die

„Walter -Elf " mit 7:1 (4:1) Toren recht eindeutig zu ihren
Gunsten . Die Westmärker repräsentierten sich in glänzender
Verfassung . Sie spielten schnell und raumgreisend noch der
von Fritz Walter geführte Sturm brachte die Waldhof -Deckung
schnell in schwere Bedrängnis . Schon nach 40 Minuten war der
Widerstand der badischen Gäste gebrochen und dann steuerten
die Lauterer einem überlegenen Sieg entgegen . In der sieg¬
reichen Mannschaft gab es überhaupt keinen schwachen Punkt.
Ueberragsnd im Angriff waren die Brüder Fritz und Ottmar
Walter.

Klarer Sieg des SL . Planltz
Der neue Sachsenmeister SC . Planitz setzt« sich daheim ge¬

gen den LSV . Boelcke vor 8000 Zuschauern mit b:2 (2 :1) er¬
folgreich durch . Die Soldaten hielten sich bis zur Paus « recht
achtbar , waren auch nach dem Wechsel dem Ausgleich nahe,
doch letzten Endes triumphierte die größere Einheitlichkeit der
Planitzer , die bis aus Weigel den Kampf in stilisier Be¬
setzung bestritten,

Dessau schaltet Borussia aus
Nur 35 000 Zuschauer sahen in Fulda den Sieg des Mitte¬

meisters SB . Jena Ob mit 2:0 (1:0) über Borussia Fulda . Es
war ein verdienter Erfolg über die etwas enttäuschende
Meisterels von Kurhessen . Die Defsauer waren mannschaft¬
lich viel geschlossener und zeigten dadurch auch das bessere
Zusammenspiel , überraschentw Einzelspieler waren auch der
Mittelläufer Gehlert und der Rechtsaußen Niemann , auch
Trenkel machte seine Sache gut.

Kickers Stuttgart schon aus dem Rennen
Nicht ganz erwartet kommt der Sieg der Sportgemeinschaft

U -Stratzburg mit 2:0 (1:0) über die spielstarken Stuttgarter
Kickers . Der Elsaß -Meister übertraf sich in diesem Vvrrundcn-
kamps selbst. Die Württemberger waren in der ersten Hälfte
leicht seldüberlegen , aber der aufmerksam bewachte National¬
spieler Edmund Conen kam nicht zum Zuge . Bei den Straß-
bürgern taten sich die Abwehr , der Mittelläufer Ernst Wäch¬
ter und der Mittelstürmer Peter Wächter , der beide Tore
schoß, besonders hervor . Bei den Kickers machte sich das Fehlen
des verletzten Verteidigers Jmmig nachteilig bemerkbar . Wohl
war der Mittelläufer Kindl unermüdlich , aber der Sturm
kam nicht in Schwung.

Schalke sichte nur mit 2:0
In dem von 15 000 Zuschauern überbesetzten Luxemburger

Stadion erkämpfte der FC . Schalke 04 sich mit 2:0 (1:0) über
den TB . Stadt Düdelingen den Eintritt zur Zwischenrunde
der Teutschen Meisterschaft . Den größten Anteil an dem
schwer gemachten Sieg hat diesmal die Abwehr des West¬
falenmeisters . In erster Linie der Osnabrücker Torhüter
Floto , die Verteidiger Hinz und Schweißfurth sowie der Mit¬
telläufer Otto Tibulski . Der Angriff spielte recht lahm , aus¬
genommen Urban und der einsatzsreudige Eppenhosf . Die
Schwager Szepan und Kuzorra machten beide nicht mehr
Schritte als nötig . Die Moselländer lieferten eine ansprechende
Partie , Bei größerer Spielerfahrung wird die Mannschaft
noch von sich reden machen.

Eimsbiittel ist Nordmarkmeister
Mit der Mannschaft von Eimsbiittel ist nun auch der 'setzte

Bewerber zur Deutschen Fußballmeisterschaft festgestellt , wor¬
den . Die Hamburger besiegten in dem noch rückständigen
Punktespiel den WSV . Schwerin klar und rund mit 4:0
(2 :0) Toren , Pause und Rohde legten bis zur Pause zwei
Tore vor . Nach dem Wechsel schössen Rohde und der Halb¬
linke Beth noch je einen Tresser.

Der Bremer Sportverein wurde Meister
NHL. auf eigenem Platz mit 7 : 1 fl : 1j geschlagen — vfB .- lMenburg kanterte Union nieder

Aus dem RDL .-Sportplatz an der Hemmstraße hatte sich eine
stattliche Zuschauermcnge eingesunden , um ein mit Spannung
erwartetes Spiel zu erleben , denn , siegte der BSV ., dann stand
der Meister fest. Im anderen Falle konnten die Sportfreunde
noch Aussichten geltend machen . Der NDL . war immer aus
eigenem Platz ein starker Gegner , so daß sich auf beiden Seiten
der Einsatz lohnte.

Der BsV . hat gewonnen und ist damit Meister , aber der
Sieg ist ihm trotz des. zahlenmäßig hohen Ergebnisses nicht
leicht geworden . Eine Halbzeit lang standen sich zwei kämp¬
ferisch und technisch gleichwertige Mannschaften in sairem
Kamps gegenüber Als -aber wenige Augenblicke nach der
Pause der Torwart des NDL . sich beim Abwehren eines Balles
verletzte und ausscheiden mußte , kam der NDL . durcheinander
und in gutem Ausbauspiel schössen die BSVcr sechs Tore , so
daß mit dem Schlußpfiff der BSV . mit 1:7 als Meister vom
Platz ging.

Ueber den Spielverlaus ist zu berichten , daß der NDL . gleich
in der ersten Minute in einem Angriff die -Uncntschlossenheit

-der BSV .-Verteidigung ausnutzte und den Führungstreffer
verbuchte . Der BSV . ließ sich aber nicht einschüchtern und
bald leitete Zirkwitz eine seine Aktion ein , die TeschMacher mit
dem Ausgleich verbuchte . Bei geringer Feldüberlegenheit des
LSV . ging die erste Hälfte mit 1:1 zu Ende . Nach Wieder¬
beginn drückte der BSV . auf das Tempo und brachte das Tor
des Gegners mehrfach in Gefahr . Mahlstedt , der Torwart des
NDL ., verletzte sich dann , so daß der Linksaußen den Posten
einnehmen mußte . In regelmäßigen Abständen erzielte nun
der BSV . die Tore , an denen alle Stürmer beteiligt waren.
Der NDL . war durch das Mißgeschick, das seinen Torwart be¬
troffen hatte , durcheinander und konnte die in der ersten
Halbzeit gezeigten Leistungen nicht entfernt erreichen . Schieds¬
richter Bctger war dem Spiel ein sicherer Leiter und fand mit
seinen blitzschnellen Entscheidungen , die auch das kleinste Ver¬
gehen unnachfichtlich ahndeten , stärkste Beachtung,

BsB . Oldenburg — Union/Nebcltruppe 10:1 (0:0)
Die svsatzgrschwächte Mannschaft von Union mußte in der

Eauhauptstadt eine zweistellige Niederlage hinnehmen . Bereits
kurz nach Beginn sicherte sich die Platzmannschaft eine Füh¬
rung und erzielte bis zur Pause fünf weitere Tore . Nach dem
Wechsel war wiederum der VfB . tonangebend , kam aus 7:0
heran und erst bei diesem Stande erzielten die Bremer durch
ihren Rechtsaußen den Ehrentreffer . Mit drei weiteren Toren
erzielte der BsB , einen zweistelligen Sieg und sicherte sich damit
den dritten Tabellenplatz . Eine gute Leistung des Oldcndurger
VfB.

VsB . Komet — VsL. H-melingen 3:1 (2:1)
Auf dem Platz am Kuhhirten lieferten sich diese beiden

Gegner im fälligen Punktspiel einen slotten Kamps . Nachdem
die Hemelinger in Führung gegangen waren , glich der VsB.
wenige Minuten später durch seinen Mittelstürmer auS . Bei
der Platzmannschaft machte sich das Mitwirken von Mahlstedt
besonders bemerkbar und er gab auch kurz vor Schluß der
ersten Spielhälste dem Mittelstürmer Gelegenheit , das 2:1 für
seine Farben herzustellen . Der VsL. versuchte dann mit aller
Gewalt den Gleichstand zu erreichen , gab sich aber geschlagen,
als Mittelstürmer Schierloh nochmals sür Komet erfolgreich
war . Ein weiterer Tresser , von Mahlstedt mit unhaltbarem
Schuß verwandelt , erkannte der Unparteiische nicht an.

In einem weiteren Fußballspiel schlug Arsten nach hartem
Kampf Focke-Wukf mit 5 :2 (2 :l ) .

Die Tabelle der ersten Klasse
1. Bremer Sportverein 16 59 :21 25:7
8. Sportfreunde 14 37:24 21:7
3. VfB . Oldenburg 16 55 :32 17: l5
4. Woltmershausen 15 39:38 14:16
5. Uriicm/Nelxltruppe 16 54 :56 14:18
6. Komet 15 25:47 13:17
7. Tura 15 26:43 11:19
8. Nordd . Llohd 13 29:43 10:16
9. VfL . Hemelingen 13 33 :55 9:23

10. Victoria Oldenburg zurückgezogen.
Viktoria Lsternburg — LTE . Vechta 2:2 (0:0)

In einem Freundschaftstreffen standen sich diese beiden
Gegner gegenüber . Nach einem torloscn Pauscncrgebnis , das
im übrigen dem Spielverlaus nach gerecht war , trennten sich
beide Mannschaften Unentschieden 2:2. Den Leistungen beider
Mannschaften nach ist dieses Ergebnis dem Spielverlauf ent¬
sprechend.

Futzball der Hitler -Jugend
Bannmeister 12/75 BSV . 1a — 8/75 NDL . 1 a 3:1 (2:0) ;

5/75 Sportfreunde 1 a - h 13/75 Hemslingen 1a 7:1; 5/75
Sportfreunde 1b — 2/75 Werder 1 b 1:3; Arsten 1b — 12/75
BSV . 1b 0:4; 4/75 Tura I b — 13/75 Hemelingen 1b 3:1;
BSV . 1b — Roland Delmenhorst 1 b 1:1; BSV . 2 c — Turn¬
verein Woltmershausen 1c 3:6; BSV . 3c — Werder 3-c 5:0.

Tura zur letzten kntsctzeidung bereit
Luftwaffe mit 12:5 (7:2) geschlagen

Die Eröpelinger hatten oinem guten Griff damit getan , daß
sie sich die Flieger zum letzten UsbuugSsPiel vor dem ersten
Spiel um die Deutsche Meisterschaft in Kassel verpflichteten.
Die Lnstwafseneis war im Felde durchaus ebenbürtig . Besser
war jedoch aus joden Fall der Sturm des Bereichs Meisters , in
dem Fritz sein letztes Spiel vor der Militärzeit glänzend abschloß.
Vier Tore kamen allein aus sein Konto . Dieselbe Anzahl schoß
Züchter , wahrend Busse , der die Bälle wieder wunderbar ver¬
teilte , zwei Tresser auf sein Konto verbuchte . Siegmann und
Madsen , die als Verteidiger immer dabeisein müssen , warfen
die restlichen beiden Tore . Bei den Fliegern war die .Hinter¬
mannschaft sehr sicher. Hentze, der Arminontorwart , zeigte wie¬
der prächtige Paraden , doch war der Sturm noch nicht stark
genug , um ein Gegengewicht gegen Turas blendende Fünfer-
reihe , die gegen Kassel noch durch Meher und Schmiß verstärkt
worden dürste , zu bilden . Tnra fährt daher mit den besten
Aussichten ins Hessenland , wo bereits am Sonnabend die erste
Entscheidung in den Schlußkämpsen um die Deutsche Handball-
meisterschast fallen wird.

Spiel und Sport «6 — Luftwaffe Mackenstedt 6:6 (4 :3)
Auf dem Platz an der Hevbststraße lieferten sich obig« Mann¬

schaften einen ausgeglichenem Kamps , der nach wechscilvoller
Führung mit einem gerechten Unentschieden endete.

Gcbictsmeisterschaft im Handball
Der Bann Wesermünde konnte kampflos das Spiel gegen

den Bann Walsrode gewinnen . Bann Bremen schlug Dann
Lüneburg mit 18 :0 (11:0). Auch der Bann Wilholmshaveü
konnte seinen Gegner Bann Burgdors mit 16:2 (4 :1) besiegen.
Es spielen am kommenden Somrtag die Sieger Bann Wil-
helmshaven . Bann Wesermünde , Bann Bremen und der Sie¬
ger aus dem Spiel Leer — OstfrieSland gegeneinander.

Vorrunde zur Handball -Meisterschaft
Mit vier Spielen wurde am Sonntag die erste Borrunde zur

Deutschen Handballmeisterschast eingeleitet , vier weitere Tressen
solgen am 17. Mai , so daß zusammen mit den acht rastenden
Mannschaften die 16 Teilnehmer zur zweiten Vorrunde am
31. Mai . feststehen werden . Eindeutige Siege errangen die
Ordnungspvlizei Berlin als Gastmanuschast beim LSV . Pa-
row mit ' 18:5 (8:1), der SV . Waldhof in Mannheim mit 15:4
(16:2) über den VsL. Haßloh und die Ordnungspolizei Wien
mit 12:7 (4:3) in Prag über die dortige .Sportgemeinschaft der
77. Sehr gut führte sich der Meister des Generalgouvernements,
Ostbahn S8 .Krakau mit dem l6 :8 (5:4)-Sicg über die Ord¬
nungspolizei Kattowitz ein . ,

Handball -Nationale probten
Nach der ersten Probe trat eine weitere Mannschaft der zum

Lehrgang in Magdeburg versammelten Handballspieler gegen
die Magdeburger Ttadtels an . Diesmal kamen die Rationalen
mit 22:11 (14:6) zu einem hohen Sieg , da der Gegner die
Deckung stark vernachlässigte . Kuchenbeckcr , Uhlsin (beide Ber¬
lin ) und Weidnsr (Werneuchen ) Marsen je vier Tore , Kritz-
kort (Hannover ) mit 3, Theilig (Hamburg ) und Marsella
(Magdeburg ) mit je zwei Toren rechnen weiter zu den orsolg-
reichsten Torschützen.

VHH. schlägt Vfv .-Mdenburg im Hockest
Im Fvanen -Hockeh erzielte der BHC . über den VsB . Olden¬

burg einen klaren und eindeutigen 13:1-Sieg . Bereits im
ersten Abschnitt erzielten die Frauen des BHC . sieben Treffer
und ließen im zweiten Durchgang das Tempo entsclstcden lang¬
samer angehen . Trotzdem wurden sechs weiter « Tor « erzielt.
Dir tapfer kämpfenden OldeNburgerinnen erzielten kurz vor
Schlich das Ehrentor.

prächtiger Hockestsieg über Ungarn
Die an sportlichen Großereignissen gewohnte Kampfbahn im

Wiener Pratcr hatte am Sonntag wieder einmal ihr Fest¬
kleid angelegt und bot im Schmuck der Fahnen einen pracht¬
vollen Nahmen sür den sechsten Länderkairrps der Hoekey-Natio-
nalmalnmschasten von Deutschland und Ungarn . Die bisher
ohne Sieg gebliebenen Uugarn mußten auch diesmal wieder
mit 4:6 (2 :0) eine Niederlage hinnehmen . Damit hat Deutsch¬
land in der Gesamtbilanz bei zwei Unentschieden den vierten
Sieg davongetragen und «in Torverhältnis von 12:1 erzielt.
Die Tore bei der sechsten Begegnung gegen Ungarn erzielten
Ruck (Frankfurt ), Grube (Hannover ), Drache (Berlin ) und noch
einmal Ruck.

Zchützenverband siitzrt im Vergleichsschießen
Auf den Schießständen de» Postsportvcreins fand ein Ver-

gleichsschießen zwischen dem Zoll , der Ordnungspolizei und dem
Deutschen Schützenverband statt , zu dem Kreisschützensührer
E . Key ausgerufen hatt «. Zu dem Kleinkaliberwettbewerb
stellte isde Partei zehn Schützen , die aus 50 Meter Entfernung
je 10 Schuß liegend freihändig aus die 13er Ringscheibe abgeben
mußt «. Da gleichzeitig von jeder Partei ein Schütze schoß,
konnten die Ergebnisse lausend verfolgt werden . Bis zum
neunten Schützen log die Ordnungspolizei mit 15 Ringen in
Führung vor dem Deutschen Schützenverband , so daß es stark
nach einem Sieg der Polizei aussah . Es kam aber anders.
Die beiden letzten Schützen des Schützenverbandes schössen
gleichmäßig gut , während die Schützen der Polizei Künstlerpech
hatten . Der Schützenverband lag am Ende mit 6 Ringen Bor-
sprung an der Spitze . Der Zoll war ein guter Gegner und
stellte mit Sack den TogeSbesten.

Am kommenden Sonntag treten die gleichen Mannschaften
in Borgseld mit Karabiner zum Endkamps an . Weil die Er¬
gebnisse von beiden Sonntagen zusammen geweitet weiden,
besteht die Möglichkeit für die besiegten Einheiten , die Scharte
auszuwetzen , zumal beim kommenden Wettkampf die Ringe
doppelt gezählt wevdep » weil aus die 24er Ringscheibe geschossen
wird . Der Kampf am nächsten Sonntag wird mit Spannung -

E ^ cbnff ^ 1. Deutscher Schützenverband 1031 Ringe , 2. Ord¬
nungspolizei 1025 Ringe , 3. Zoll S32 Ringe . Die besten Einzel¬
schützen: 1. Sack , Zoll , 107 Ringe ; 2. Thöle 'n , DSchB ., 107
Ringe ; 3. Weber , Orpo . 107 Ringe ; 4. Härtet , Orpo ., 106
Ringe ; 5, Spaeth , DSchV ., 106 Ringe ; 8. Winters , DSchV .,
106 Ringe,

8. Sonderschießen des Kreiskriegerverbandes
Ueber den Schießständen der Bremer Schützcngilde flatterte

gestern neben der Hakenkreuzfahue stolz die Fahne des Natio¬
nalsozialistischen Kreiskriegeoverbandes Bremen , die sichtbar
von einer Veranstaltung des Kreiskriegerverbandes Bremen
Kunde gab , der hier sein 8. Sonderschießen abhielt . Bereits in
den Vormittagsstunden kamen die Kameraden aller Vereini¬
gungen , um nicht nur mit der Büchse Auge und Hand zu üben,
sondern durch ihre Teilnahme am Schießen auch einen finan¬
ziellen Beitrag sür die Froutspende des Ns .-Reichskrieger - '
bundes darzubringen . Rund 70 Preise taten ihr übriges , um,
so weit dies noch notwendig war , die Schützen zum Schießen
anzufeuern . Die Organisation des Schießens lag in den be¬
währten Händen von Kreisschießwart Otto Nebel , der mit
seinen Mitarbeitern , die beim Anschreiben , Anzeigen an den
Scheiben oder sonst tätig waren , wieder in den besten Händen
lag . Der NS .-Marinebund hatte einen Ehrenpreis gestiftet.
Besonders Beachtung sand ein von Kamerad Hensel gestiftetes
Bild , das den Führer auf dem Gefechtsstand im Felde zeigte.
Kreislriegersührer Dr . Finke konnte sich von dem reibungs¬
losen Ablauf der Veranstaltung überzeugen und sprach den
Organisatoren seine Anerkennung aus . In den Nachmittags¬
stunden herrschte auf allen Ständen , aus denen mit der Lust-
kugelbüchfe geschossen wurde , ein gewaltiger Andrang . Rund
10 000 Schuß wurden aus die Scheiben abgegeben , so daß die
Auswertung erst im Lause dieser Woche vorgenommen wird.
Die Preisträger werden am Freitag , 15. Mai , 19 Uhr , im.
Vercinshaus „Vorwärts " durch den Kreiskriegersührer bekannt¬
gegeben.

HI.-Lelirgang für Kanusportler
Gebietssachwart für Kanusport , Frische , hatte über 40 Kanu¬

sportler der Hitler -Jugend aus Wilhelmshavcn , Norden , Os¬
nabrück , Verben , Wesermünde , Vegesack und Bremen erstmalig
zu einem Lehrgang in Bremen versammelt . Der Lehrgang
begann am Sonnabend beim Bootshaus des Wassersport-
vereins Ochmona an der Ochtuni mit der feierlichen Flaggen-
hissung , woraus theoretischer Unterricht folgte . Der Lehrgang
wurde am Sonntag fortgesetzt mit Frühsport , an den sich
praktischer Unterricht am . Ucbungssteg und im Boot anschloß.
Die Teilnehmer fanden Gelegenheit , unter fachmännischer Lei¬
tung der Spitzenfahrer im deutschen Kanusport Gcorgi (Kajak)
und Soltau (Kanadier ) sehr viel zu lernen , das sie später bei
den Wettkämpfer : bestens verwenden ,können . Nach einer zünf¬
tigen Erbsensuppe fanden einige Abschlußrennen im Einer¬
und Zweier -Kajak sowie im Mannschaftsboot (Zehner -Kana-
disr ) statt . Bei dem Lehrgang fanden die neuen Mannschafts¬
boote 'Verwendung , die im Gebiet Nordsee sich bisher gut
bewährt haben.

Tennis Ungarn -3talien Z:Z
Am zweiten Tag des TenniSländerkampfes Ungarn — Ita¬

lien in Budapest konnte jede Nation ein Doppelspiel gewinnen,
so daß die Italiener ihren überraschenden Zwedpunkte -Bor-
sprung vom ' ersten Tag behaupten konnten und mit 3:1 in
Führung blieben . Noch am Schlußtage konnten Ungarns Ten¬
nisspieler den Kamps 3:3 unentschieden gestalten . Katona be¬
siegte Bossi mit 3 :6, 6 :3, 9:7, 12:10 und Asbodh schlug Cncclli
5 :7, 2:6, 6 :2, 6 :4.

Sörensen vor Vidier und veuens
Ueber 50 000 Zuschauer waren am Sonntagvormittag wie¬

der einmal Zeuge des ersten Berufsfahrer -Straßenrennens im
Berliner Norden , das in Form eines 25-Runden -Punktesahrens
über insgesamt 75 Kilometer durchgeführt wurde . Schon nach
drei Runden entfesselte der Luxemburger M . Clemens eine
Jagd . ohne vom Feld srei zu kommen . Ueber all die Runden
hielten die Jagden an , ohne daß nennenswert « Ergebnisse
herauskamen und die Wertungen über den Entstand ent¬
schieden. Sieger des schweren Rennens wurde der Däne Frede
Sörensen mit 9 Punkten in 1:50:47 Stunden vor den Mosel¬
ländern Didier mit 8, Neuens mit 8, M . Clemens mit 7 und
Lorenz (Chemnitzsv mit 5 Punkten . Aufgegeben hatten u . a.
Wesenberg , 'Schild . Arents und Liebl.

Bei der Staffel der Vereine kam der RV . Jduna Schöne¬
berg mit dem schnellen Usfz. Bunzel als Schlußmann zum
Erfolg vor Zugvogel (Schlußmann Egerland ), Post SB .)
(Schvpslin ), Sturmvogel (ohne Säger ) und Dresdensia.

Lohmann siegte in Hannover
Bei den Dauerrennen in Hannover kam der deutsche Meister

Malter Lohmann im Gesamtergebnis der drei Läuse zu je
30 Kilometer zum Sieg vor Schindler und Merkens . Lohmatru
hatt « zwei der Läuse gewonnen , Merkens war einmal erfolg - ,
reich. Im Städtekampf der Amateurslieger triumphierte Hau - I
nover mit 13 Punkten vor Bremen mit 11 und Braunschweig
mit 3 Punkten . I

Lußball im Reich
1. Vorrunde um die Deutsche Meisterschaft . Blau Weiß Ber¬

lin — LSV . Pütnitz 3 :1 (1:1) ; LTV . Olmütz — Vienna Wien
0 :1 (0:1) ; SC . Planitz — LSV . Volke Krakau 5:2 (2 :1) ; Ham¬
born 07 — Werder Bremen 1:1 (0:1) n . V.; Borussia Fulda
gegen SV . Dessau 05 0 :2 (0:1) ; 1. FL . Kaiserslautern — SV.
Walldhof 7:1 (4 :1) ; TV . Stadt Düdclingen — Schalke 04 0:2
(0:1) ; SE . Strahlung — Stuttgarter Kickers 2:0 (1:0) ;
HuS . MarieMverder — BsB . KönigHberg 1:7 (1:1).

Heuser nur Punktsieger über van Loon
Im Mittelpunkt der Berussboxkämpfe am Sonnabend in

Hannover stand die Begegnung unseres Schwergewichtsmeisters
Aböls Heufer gegen den Niederländer van Lvvn . Der Kampf
ging über die vollen acht Runden , Heufer errang also nur
einen , wenn auch klaren Punktsieg . Der Niederländer mußt«
viel einstecken, versäumte aber nicht , bei den hestigen An¬
griffen des deutschen Meisters kräftig mitzumischen . In der
letzten Runde zeigte der Gast starke Wirkung , kam aber durch
Klammern über die Distanz . In der Einleitung kam Kratzer
(Berlin ) über Seewald (Berlin ) zum Punktsieg . Seinen ersten
entscheidenden Sieg in der Berussboxerlaufbahn landete der
Mannheimer Schmidt über den Hannoveraner Peter in der
siebenten Rund «. Stegemann punktete seinen Gegner Pepper
klar aus . Im Schlußkampf erhielt der frühere deutsche Fcder-
gewichtsmeister Karl Beck nach acht slotten Runden die ver¬
diente Punktcntscheidung über Werner Riethdors (Berlin ). Der
Düsseldorfer hatt « seinen Gegner in der sechsten Runde an¬
geschlagen , konnte aber seinen Vorteil nicht zu einem ent¬
scheidenden Sieg ausnützen.

Vönenborer in Mailand besiegt
Im Mittelpunkt der Berussboxkämpfe in Mailand stand

eine Begegnung des italienischen Europameisters Luigi Musina
mit dem dänischen Halbschwergewichtsmeister Henry Nielsen.
Der Kampf war nur von kurzer Dauer , denn schon in der
vierten Runde lag Nielsen für die Zeit aus den Brettern . Nur
eine Runde länger dauert « das Tressen im Weltergewicht,
in dem Egisto Peire den Dänen Carl Andersen in der fünsten
Runde zur Aufgabe zwang . In der gleichen Gewichtsklasse
schlug Italiens Meister Carlo Orlandi seinen Laudsmann
Riboldi nach Punkten , während sich im Bantamgewicht Eirw
Eattaneu und Serpi , nach gleichfalls acht Runden , unent¬
schieden trennten.

Zischer-Srupe unentschieden
Einen schwerathletischen Kampfabend wickelte der Luftwaffen-

SD . Mainz ab . Im Boxen endete das Tressen im Schwer¬
gewicht zwischen dem Europameisterschastszweiten Grupe -Ham-
burg und Fischer -Nürnberg unentschieden . Sieger im Halb-
schwergcwichtsturnier wurde Prosittlich -Köln , der Schramm-
Mainz schon in der zweiten Runde und Zabel -Hamburg nach
Punkten besiegte . Bei den Ringern sah man u . a . Olympia¬
sieger Jakob Brendel , der den . Mainzer Schmidt nach nur
7,ö Minuten Kampsdaucr aus die Schultern legte.

Zwei Siege von Runge
Im Rahmen einer Amateurboxerveranstaltung in Wuppertal

stellte sich Olympiasieger Herbert Runge noch zweijähriger
Pause wieder einmal seinen Landsleuten vor . Er bestritt zwei
Kämpfe im Schwergewicht , die «r gegen Harlos (Rheinhausen)
nach Punkten und - später gegen Füller (Essen) in der zweiten
Runde entscheidend gewann.

flusschreibung des weser -6roßstaffellaufes
Am Sonntag , dem 17. Mai , findet in Bremen der Weser-

Eroß -Stafscllauf statt . Für die Männerklasse wurden bisher
zehn Läufer gemeldet , während die Frauen acht Läuferinnen
auf die Strecke schicken. Start : 11 Uhr Ecke Söge - und Obern-
straße .. Die Streck « führt durch die Obcrnstraße , Ansgaritor-
straße . Wall —Ecke Sögestraße und zurück Obernstraße Passage.
Die 1173 Meter müssen von drei Frauen einmal , von der Ju¬
gend - und Männerklasss je zweimal zurückgelegt werden.
Bieldeschluß am 13. Mai bei Dr . Häscckcr, Bremen , Humboldt-
straße 65.

Vraunschweiger Rundstreckenrennen
Im Rahmen der Radsport -Werbewoche vom 10. bis 16. Mai

in Braunschweig wird das Nundftrcckenrennen am Dienstag,
12. Mai , zweifellos der Höhepunkt sein . Besondere Anziehungs¬
kraft wird daß Rennen der Bernfsstraßensahrer über 20 Run¬
den der rund durch die Straßen der Altstcklt führenden 3.6
Kilometer langen Strecke ausüben . Mit Bautz , Weckerling,
Schild , Umbenhauer , Didier , Clemens , Majerus , dem Ita¬
liener Rossi usw . geht ein auserlesenes Feld an den Start.

kntschädigung bei Vetriebssportunsällen
Schon im Jahre 1938 haben die Berussgenosscnschaften als

Träger der reichsgcsetzlichen Unfallversicherung beschlossen, Un¬
fälle bei der Ausübung des Betriebssports als Betriebsunfälle
anzuerkennen und zu entschädigen . Damit fanden die Be¬
strebungen der Deutschen Arbeitsfront aus eine möglichst weit¬
gehende Ausdehnung des Betriebssports ihre Ergänzung nach
der sozialversichsrungsrechtlichen Seite . In jüngster Zeit hat
die Frage der Unfallversicherung beim Betriebssport dadurch
besonders Bedeutung erhalten , daß die Sozialgcwerke der deut¬
schen Handwerker ihre Mitglieder verpflichteten , die in den

' Einzelbetrieben beschäftigten Jugendlichen zu überbetrieblichen
Betriebssportveranstaltungcn zu entsenden . Auch dieser zwar
nicht mehr unmittelbar betriebsgebundene , aber von der Au¬
torität der Betriebssichrer getragene Betriebssport ist von den
Berussgenossenschaftcn in den Unsallschutz einbezogen worden.
Gleichzeitig ist dieser dadurch allgemein erweitert worden , daß
die Berufsgeuosscnschasten bei Bctriebssportunsällcn nicht mehr
wie bisher ihre Entschädigungspflicht von der Teilnahme des
überwiegenden T ĵls der Gefolgschaft am Betriebssport ab¬
hängig machen , sondern es in Zukunft genügen lassen , wenn
die Betriebssportgemeinschaft einen erheblichen Teil der kör¬
perlich geeigneten Gefolgschaftsmitglieder des Betriebes umfaßt.

HSV . — Alton » 93 3:0 (0:0). Im Gesellschaftsspiel schlug der
Hamburger SB . Altoua 93 sicher 3 :0. Nach einer torlosen
ersten Halbzeit zog der HSV ., der zwei neu « Gastspieler aus¬
probierte , an und legte in regelmäßigen Abständen drei Tore
vor . F . Dörsel war beim HSV . nicht dabei , während auf der
Gegenseite N. Dörsel erfolgreich verteidigte , aber an den drei
Treffern des HSV . schuldlos war.

Heldentod des HSV .-Torwarts Busse. Der ausgezeichnet«
Torwart des Hamburger SB ., Hans Busse, sand den Hel¬
dentod,

Doppelsieg in der Älstcrstassel . Der nach einjähriger Pause
wieder in Hamburg veranstaltete Alstcrstassellaus hatte einen
schönen Erfolg . Wie schon im Jahre IA40, so siegte auch dies¬
mal in den Wettbewerben der Männer und Frauen jedesmal
der Hamburger Sportverein,

5röffnungssportfest der Bremer Sportfreunde
258 leilneftmer in der Kampfbahn — fluch im kriege voller Leichtathletikbetrieb

Nun ballt wieder der Startschuß auf - er Aschenbahn , und
man sieht wieder die spannenden Kämpfe der Leichtathleten.
Es mag für die Verantwortlichen nicht ganz leicht sein,
an ein Sportfest heranziigehen , denn die meisten der aktiven
Sportler stehen unter den Fahnen . Aber auch von den
Kampfrichtern , die man sum Ablauf eines Sportfestes be¬
nötigt , sind heute nur wenige in der Heimat tätig . Um so
mehr muß man sich freuen , daß die Bremer Sportfreunde
das Wagnis unternahmen , in der Bremer Kampfbahn mit
einem Ervffnmigssportfcst herauszutreten . Das Vorhaben
der Sportfreunde hatte unter den Sportlern einen beacht¬
lichen Widerhall gefunden . Rund 250 Leichtathleten rangen
in verschiedenen Wettbewerben um den Sieg . Wenn die
Mehrzahl der Kampfteilnehmer auch Jugendliche waren , so
hatte der Fünfkampf der Männer aber doch eine stattliche
Zahl Bewerber gefunden.

Der erste Start der neuen Letchtathlctiksaison war den
Frauen vorbehalten . Endlich hallte das vertraute Kommando
über die Kampfbahn : „ Anf die Plätze ! Fertig !" Und bann
knallte der Schuß . Wie - er Blitz schössen die Kämpfer aus
den Startlöchern und rannten um Zeit und Punkte . Die
anfeuernden Rufe der Verciiisangchörigcn gabey den lebten
Ansporn . Wenn auch die Zahl der Zuschauer bet diesem
ersten Sportfest noch nicht groß zu nennen ist , so sind die,
die erschienen waren , um so höher einzuschätzen , denn es
waren die fanatischen Interessenten , die früher selbst aktive
Sportler waren und ihrer Leichtathletik die Treue bewahren.

An Vereinen nnd Betriebssportgemeinschaften waren be¬
teiligt : Sportverein Werder , Bremer Turngemeinde , Sa-
stedter MTV ., Fliegervorschnlen Hemelingen »nd Oslcbs-
hausen , Bremer Tnrn -Bereinigung . Allg . Bremer Turnver¬
ein , Borgward , Hocke-Wulf nnd der veranstaltende Verein
Bremer Sportfreunde . Allein 28 Meldungen waren sür die
verschiedenen Staffel -Wöttbcwcrbc abgegeben worden . Die
4X100 -Meter -Fraucn -Staffcl wurde von neun Mannschaften
umstritten : vier Mannschaften des BDM . und sechs Mann¬
schaften der Jugend -X -Klafse waren gleichfalls dabei.

Stark besetzt war der Fünfkampf der Männer . Die übri¬
gen Kämpfe , in erster Linie Mehrkämpfe , sind vollkommen
offen gewesen : bei der großen Besetzung kam manche Ucber-
raschnng im Lager der bremischen Leichtathletik zum Vor¬
schein. Die Leitung lag in den Händen - es Kreisfachwartcs
Leichtathletik , Dr . Häscker . Ein erfahrenes Kampfgericht
sorgte für . Ablauf des umfangreichen Erössnnngsfeites.

Ergebnisse:  Dreikampf Jugend L : 1. Ertinghaufen
lFlicgcrtcchn . Vorsch . Oslcbshauscn ) 2076,80 P . ; 2. Decker,
BTG ., 1987, 60 P . — Drcikampf Krauen : 1. Grete War-
neckc, Werder , 125 P . ; 2. Erna Walters , Svortfr ., 91 P . —
Schwcdcnstaffel Jugend 8 : I . Fliegcrtechn . Vorsch . Hemc-
lingen 2 :20,ö ; 2. Fliegcrtechn . Vorsch . Oslcbshauscn 221,0. —
4X100 Meter Frauen : 1. Werder 54,5 : 2. Sportfreunde 58,2.
— 4X100 Meter BDM . : 1. Sportfreunde 59.6 ; 2. Werder
60,7. — Drcikampf Jugend 8 : 1. Schaber . Flicgcrtcchnische
Vorsch . Hemelingen 1765,2 P, ; 2. Breucr , Fliegertcchn . Vor¬
schule Oslcbsh . 1704,8 P , — 4X200 Mir . Männer : I . Wer¬
der 1 :39 ; 2. BTG . 1 :40,6. — 5000 Mir . Männer 1. Pier
(Werder ) 17:14,6 ; 2. Soldat Kuhnert , Br . Svortfr . 17 :42,5.
— 5000 Meter Alte Herren : 1. Nattau , Werder 18:22,2;
2. Dövving , BSG . Borgward 10 :11. — 1000 Meter Jgd . 8:
1. Dicrschel , Fliegertcchn . Vorsch . Hemelingen 3 :09. — Drei-
kampf BDM . : 1. Ninc , Werder 72 P . : 2. Döhle , Svortfr
70 P . — 4X100 Meter Jugend L : 1. Klicgertechn . Barsch.
Oslcbshanscn 47,8 : 2. Fliegertcchn . Barsch . (2 - Mannschaft)
49,2 : 3. Sportfreunde 52,8. — 1500-Meter -Läuf Männer:
l . Ruft , Werder 4 :41,5. - 2500 Meter Jugend : Kiehring,
Werder 4 :27,4. — 1500 Meter Alte Herren : 1. Steinhaufen
BSG . Borgward 5 :53. 4x100 Meter Alte Herren-
1. Polizeisvortvcrein 52^ . - Dreikampf Alte Herren:
1. Bcraees lPolizcisvvrtrstreins 1402 P . : 2. Wiseninann
(Polizeisportvercin ) 1813,5 P . — Fünfkampf Alte Herren-
1. Bergees iPolizcisportverciul 2153,10 P . : 2. Winsemann
lPolizeilvortverein , 1511,30 P . — Fünfkampf Männcr-
1. Laauai . Werder 2817,60 P, : 2. Unteroffizier Ecker lSast
MTV ., Ncbcl -Ersatzl 2679,10 P . : 3. Oberwachtmeistcr Voat
(Luftwaffe , 2674.50 Punkte . mmmeiuer « ogk
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Blumenspenden bei dem
schweren Verlust unserer unver¬
geßlichen Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , dem Be¬
triebssichrer und der Gefolgschaft
der Fa , L, u , M . EhlerS , sowie
den Nachbarn , die sie während
ihrer Krankheit so liebevoll be¬
dacht haben , unseren innigsten
Tank , °

Iah . Leidcck u . Frau , Frieda,
geb, Dahlmann und alle An¬
gehörigen

Jhlpohl . 8, Mai 1842

Danksagung
Für die innige Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben,
unvergeßlichen Schwester und
Schwägerin , unserer guten Tan¬
te, Nichte und Kusine Alma
Dummeyer , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten unseren tiefempfundenen
Tank.
Im Namen aller Leidtragenden:

Wilhelm Dummeyer ; Martha
Pslug , geb, Dummeyer ; Ernst
Pflug jr . ; Grete Blume Wwc .,
geb. Dummeyer

Bremen , im Mai 1842
Friesenstr , IVZ.
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Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernrus : 2 51 25

Heute , Montag , 18—21.30 Uhr , gc-
schloss. Borst Atlas -Werke A.-G .:
„Der Vogclhiindlcr ".

Dienstag , >8.30—21.45 Uhr . Dicns-
tag -Platzm .: „ Der Troubadour

Mittwoch , 18- 21.3» Uhr , Mittwoch-
Playm . Gr , L : „ Der Barbier von
Sevilla ".

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 18—21.45 Uhr (ge-

schlpss. Vorstellung f. Focke-Wuls ) :
„Othello " .

Dienstag , 18—21.45 Uhr , 18. So,-
Ti . o : „ Othello " .

Mittwoch , 18.15- 21.45 Uhr , 18. So .-
Mi , 0 : „ Herzen im Sturm ".

Donnerstag : 18—21.45 Uhr o
„Othello"

Freitag : 18—21.15 Uhr , 2V. Ka .-Frci.
Uraussichrung „Die andere Mutter"
Schauspiel von Clara Biharh,
Teutsche Bearbeitung Karl Lcrbs

SlsIIsn - Lngoboiv

Gcsolgschaftswesen . Für unser « Ge-
iolgschaftsabteilung suchen wir
1 Sachbearbeiter (in ), möglichst
mit Erfahrungen in der Gehalts-
abrechnung ; 1 Sachbearbeiter zur
Bearbeitung sozialer Angelegen¬
heiten ; 2 Mitarbeiterinnen mii
guten Kenntnissen in Kurzfchris
und Maschinenschreiben , die nach
Möglichkeit schon im Eesvlgschasts-
wcsen gearbeitet haben . Wir sind
auch bereit , intelligente , einsaß
freudige Damen für dieses inter
essante Arbeitsgebiet einzuarbei¬
ten . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten , Angabe der Gehaltsansprüche
und des jetzigen Gehaltes sowie
des frühesten Eintrittstermine?
unter Nr . 288 an die Gcfvlg-
schastsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau GmbH ., Linz/Donau
Zizlauer Straße 54, erbeten.

Rohrleger , Steifer , Maurer , Bor
arbciter , Schachtmeister für Was¬
serleitungen und Kanalbau sucht
Hoch- u . Tiefbau , Berlin NW . 87
Luttenstraße 75_

Ssscksitl . vslrsnnlmscliungsn
Gläubigcrausruf . Goliath Werke

Bprgward L Eo. Gesellschaft mit
beschränkter Haltung , Bremen.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Gläubiger iverdcn aufgefordert,
sich beim Abwickler zu melden.
Der Abwickler : Carl F . W . Borg-
ward , Bremen 11, Föhrcnstraße
Nr . 81'83

Vsrssmmlungsn

Einladung zur a . o. Hauptversamm¬
lung am Sonntag , 17. Mai 1842,
II llhr in der Sohenzollern -Gast-
stätto , Ostertorstr . 28/28. Tages¬
ordnung : Satzungsgemäße Neu¬
wahl des Vorstandes . Vorstand
deS Verein Bremer Briesmarken-

Sammler e. V. (gegr . 1888).

Mitarbeiter für Stadt - und Land-
werbung gesucht gegen Festbezüge
u . Provision . Ausbaufähige Dauer-
stellung . Anfr . mit Angaben über
Alter und bisherige Tätigkeit unt.
M 4834

Männlich « Arbeitskraft s. die Drucke
rei gesucht. Stadtwerke Bremen
A.-E ., Kausm . Verwaltung , Am
Gaswerk 37 _

Ich suche lausend Dreher , Schlosser
und Fräser . Auch aushilfsweise u
lür Nachtschicht . Franz Böhm
Maschinen -Apparatebau . Bremen
Sonnenstraße 4_

Auto - und Motorradschlosser , Dreher
suchen Bundgaard L Sohn.

Motorrad -Schlosser u . Dreher suchen
Bundgaard L Sohn , Friesenstr . I2a

Krastsahrer per sofort gesucht.
Bremer Zeitung , NS .-Gauverlag
Wescr -Ems G. m. b. H., Bremen
Eeeren 6/8 '

Kontorist (in ) für Abt . Expedition
gesucht. Gewissenhafter und streb
sanier Kraft wird Aufstiegsmög¬
lichkeit geboten . Emil Finke , Mine-
arlölc , Contrescarpe 171 (am Do
vcntor ), Fernruf 2 78 47

Walter Bühner L Co., Oberneu¬
land , Chem . Pharm . Fabrik stellen
ein : Kontoristinnen , Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling , cvtl
männl . Kräfte . Ruf : 3 84 86

Danksagung / Statt Karten
I8M Für die wohltuenden Be-
^ weise inniger Teilnahme

an dem Heldentod unseres ge¬
liebten , einzigen Sohnes , meines
unvergeßlichen Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , des Lberschützen
Johann Fitschen , sagen wir
allen , die seiner in Kamerad¬
schaft, Liebe und Verehrung ge¬
dachten , unseren tiefempfundenen
Dank.

Johann Fitschen und Frau,
Marie , geb. Brunkhorst ; Fritz
Sander und Frau , Anni , geb.
Fitschen ; Rols und Helmut
Sander

Bremen , im Mai 1942, Herm .-
Löns -Str . 18, Langemarckstr . 285

pisckvortsilung

Fischhandlung „ Hansa " .
Nr . 1181—1188

Frischfisch

Ltecge. Frischfisch Nr . 491—588.
Kastens , Luntentorstcinweg . Frisch-

sisch Nr . 1831- 1188
Fischhallc Tchwachhauscn . 8—12 llhr

Frischfisch Nr , 1—75 neue Num
mern

» sirsI

Sol . jg . Mann , vielscit ., ev., 1.78 in
sucht jg . Mädch . od. Wwe ., 23 b
38 I ., Zw. Heirat . Aug . M 46 458

Verloren

Danksagung
Aus Anlaß des Heldbn-

-"H- todes meines lieben , un¬
vergeßlichen Mannes , des Eesr.
Otto Weber , sind mir von allen
Seiten so viele Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme zuteil gewor¬
den, daß es mir nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu danken.
Ich sage allen , die mir durch j
ihre freundliche Hilse beistandsn
und durch die stille Verehrung
sür den Gefallenen mir Trost
zusprachen , gleichzeitig auch im
Namen aller Angehörigen mei¬
nen innigsten Dank.

Frau Emmy Weber , geb. Zep-
lin

Bremen , Braunschweiger Str . 4,
Wansrieder Str . 19.

Weiße Strickjacke von Warturmcr
Heerstraße bis Neüenlander Str/
Wiederbringe ! erhält Belohnung.
Odprstraße 188, Rus : 516 62

Tu vsrltsuksn

Mctallbettst . m . Aufl . 45 »17, L.-Zug
m. Schirm 8 ,// , Jackett u . Weste,
mittl . Gr ., 26 Jmsumstr . 28

Klavier , 88 »//.
E . Tickmann , Löhuhorst

Photoapparat , 9X12 , mit Stativ,
35 -// . Schwächt ). Ring 68 Part.

Lmtliests vsksnnimscliutigsn
Lus « 8rligo vskördon

Kreis Ofterholz
Berbraucherböchstvreise kür Inländi

sches Gemüse vom 12. Mai 1942.
Rote Sveile -Wurzeln . einkcbl.

Nantaiker . ohne Kraut , je
>/, kg . A . 16

S . II
Weißkohl A. . . . . 14,5

S . 14 >
Rotkohl L . . 19,5

B . . . . . . . . . . . 19
Porree A . . 39

S . 19
Sveile -Stcckrüben

gelbfleischige , geputzt . . . . 9,5
ungenutzt . . . 8
weißfleischigc , geputzt . . . . 7

Note Bete . . . . 6 - 18 am 13
über 18 am 11

Sellerie ohne Laub , -4 . . . 37
8 . . . 22

Meerrettich , ie >/, kg
mindest je Stange I 328 g 62

17 268 a 55
III 238 8 48
IV 188 x 42

Treibsalat A . 29

Radieschen . 15 im Bund , A 18
Freiland -Rhabarber , rotstiel . 25
Blattivinat . . 29
Treibgurken . 184

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od Privatpersonen
dürsen nach einer Verordnung des
Reichskommissars kür die Preis¬
bildung mit Wirkung vom I . Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen , wenn der kür
leben gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist K 2
dieser Verordnung lautet : <1> Bei
gebrauchten Waren mutz von dem
Preis , der iür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvvrschristen zulässig ist,
.ein Betrag kür Wertminderung in
Abzug gebracht werden . <L) Der
Abzug muß v«r tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Aus
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis sür gebrauchte Waren 75 ' /»
des zulässigen PrciseS kür gleich¬
artige oder vergleichbare . Waren
überschreiten.

Kraftfahrer für Lastwagen mit Anh .,
mehr . Reinmachefrauen . Mincral-
gel-Rassinerie vorm . August Korss

Kellner und Serviererinnen zu sof.
ges. Persönl . Bewerbungen von
11—13 Uhr oder 16- 18 Uhr
im Büro Atlcmtic -Haus,
Knochcnhauerstraße 6/7

Kraftfahrer für Lastwagen gesucht.
C. Friedrich Nienstädt , Bremen,
Langenstraße 46

Wir suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampswäschcrei
Oelkers , Fallingbostcler Str . 4/6

Stadtkundiger Kohlenfuhrmann ges
per sofort oder später.
Gebr . Smolka , Admiralstr.  158

Lagerarbeiter (Packer ) sür sof. ges
C . Friedrich Niestädt ) Bremen,
Langenstraße 46_

Arbeiter sür leichte Arbeiten zu sof
Kuhle L Co ., Falkenstraße 57

Männliche
Tüchtiger Ingenieur als ständiger

Vertreter unseres Leiters der Ar¬
beitsvorbereitung und Arbcitsver-
teilung mit Arbeitsplanung für
eine in Hunderte von Einzelteilen
aufgelöste Serienfertigung zum
baldigen oder späteren .Eintritt ge¬
sucht. Ingenieure , die sich zu sol¬
chen Leistungen berusen suhlen
und über die notwendigen Ersah
rungen versügcn , werden gebeten,
ihre Bewerbungen m. entsprechen¬
den Unterlagen einzureichen an
Maschinenfabrik vorm . Ph . May
fahrt L Co ., G . m. b. H., Fsm,-
Fcchenheim

Statistiker . Wir suchen zum bald¬
möglichsten Eintritt einige Sta
tistikcr Zeichnerische Kenntnisse
sind erwünscht ? Bewerbungen , de
neu gegebenenfalls Schrift - und
Zeichcnprobcn beizufügen find
mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften , Angäbe der »ie-
haltsansprüche , des jetzigen Ge¬
haltes und des frühesten Eintritts-
termines unter Nr . 285 an die
Gefolgschastsabteilung der Eisen¬
werke Lberdonau GmbH ., Linz/
Donau , Zizlauer Straße 54. er
bete » .

7susckgssucks
1 Paar Herrcn -Halbschuhe,

gegen 38 oder 38.
E . lDiekmaun , Löhuhorst

Er . 37

vsrickOicks»

In LaS Güterrechtsregitter ist am
9. Mai 1942 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Betriebswart -Anwärter bei

der Reichsbahn Emil Walter
Kleiner und Anna Klara.  geb.
Müller , Meinkenktr . 42.

2. Schiffsmakler Wilhelm Sin-
rich Wilkcns und Geueta Anae-
lika . geb. Bredchorst , Goethe-
straße 33,
haben Gütertrennung vereinbart.
3. Der Schlosser Gerhard Albert

Rundfunkgerät „ Nora " , Gleichstr . 228
Volt , mit Lautsprecher , gegen ein
Alkvrdion zu tauschen gesucht.
Angebote unter A 1925

Asuigssucks

Eouch od. Chaiselongue zu kauf . ges
Angebote unter I 4873

Gr . Kindcrbettstcllc m. Mail . gesucht
Angebote unter A 4865_

Hölzernes oder eisernes Spind,
auch gebr . Prcisang . u . B 4635

Kleiner Teppich u . Gardinen drin¬
gend zu kauscu gesucht.
Angebote unter W 5384

Buchhaltungsleiter . Für die verant¬
wortliche Leitung der umfang¬
reichen Baubuchhaltung einer Ber¬
liner Firma wird zum baldmög¬
lichsten Eintritt verantwortliche
Persönlichkeit gesucht. Bewerber
muß die Fähigkeit besitzen, inner¬
halb seines Arbeitsbereiches selb¬
ständig zu disponieren und Ver¬
handlungen zu führen sowie grö¬
ßeres Personal sachgemäß anzulei¬
ten und zum qualitativ höchsten
Einsatz zu bringen . Herren , die
hohen Anforderungen gewachsen
sind und alle neuzeitlichen Bu-
chungsmcthvden beherrschen sowie
mit komplizierten Abrechnungsver-
sahren vertraut sind , werden ge¬
beten , Bewerbungen mit Lebcns-
laus , Lichtbild und Aeygnisab-
schristcn sowie -Angabe des frühe¬
sten Antrittstermines und der Ge¬
haltsansprüche unter F 19 728 ein¬
zureichen.

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig
Antritt gesucht . Ang . u . P 6383

Verläßlich « Stenotypistin geeignet s
selbständ . Sekrctariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v. hiesiger
Großfirma ges. Ang . u . M 3918

Stenotypistin für etwa 4 Stunden
täglich für angenehme Position.
Angebote unter G 4848_

Stenotypistin auf sofort oder später
gesucht . NSTAP . Kreisleitung
Bremen , Hauptamt für Volls-
wohlsahrt . Legion -Condvr -Str , 58
Ruf 4 72 81 ^_

Jüngere Stenotypistin
nenschreiberin (evti.
sür das Gas - und
Außenstelle Vcgesack,
liche oder persönliche
Stadtwerke Bremen,
schaft, Personalstelle.
straßc 27_

Verkauf . Für zwei entwicklungs.
fähige Posten in unserer Verkaujs-
abteilung suchen wir je einen
tüchtigen Sachbearbeiter sür leich
ten Stahlformguß sowie Gesenk
schmiedestücke und schwere Preß-
teilcy Es kommen nur Herren in
Frage , die eine entsprechende Tä¬
tigkeit nachweisen können . Be¬
werbungen mit Lebcnsinus , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Angabc
der .Eehaltsansprüche und des
jetzigen Gehaltes sowie des frü¬
hesten Eintrittstermines unter
Nr . 287 an die Eefolgschaftsab
teilung der Eisenwerke Ober
donau GmbH ., Linz/Donau , Ziz-
lauer Straße 54, erbeten.

Weckgläser zu lausen gesucht.
Angebote unter E 4638

Meister oder Betriebsingenieur sür
modernen Maschinenbaubetrieb m.
Ncsa-Organisation gesucht. Woh¬
nung kann evtl . gestellt werden.
Eilangcbote erbittet Franz Böhm,
Maschinen - u . Apparatebau , Bre-
mcn , Sonnenstraße 4_

Gut erhalt . 2si. Gasherd und eine
Lcdcrtaschc . Angcb . unt . A 4634

öuche gut erhalt . Allesbrenner od.
Dauerbrandofen . Huthoss , Haben-
hanser Landstraße 67_

Hcrrcnsahrrad mit guter Bereifung
Angebote unter U 5365

Wer verlaust mir ein gutes Damen-
— - - - Fahrrad . Gest . Angcb . u . C 4867Emil Peekes hat seiner Eheirau - , . . . —T'kik'i'Ksi». Kkknmrzer zu lausen gesucht.

Büssing -NAG . Wir suchen zum bal
digen Eintritt einen tüchtigen
Wcrkzeugkonstruktcur sür den Ge¬
senkbau . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften , handgeschriebenem
Lebcnslaus , Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen erbeten , an die Perso¬
nalabteilung der Äüssing -NAE .,
Vereinigte Nutzkraftwagen Aktien-
gcicllschast , Brannschweig _

Thereke , geb. Hsckcr, Sckiwarzcr
Weg 33, das Recht der Schlüssel¬
gewalt wieder eingeräumt . Amts¬
gericht Bremen. Fahrradmantel (28Xl ^ i) zu kaufen

gesucht. Angeb . unt . C 1927

bksnclslsrsgkslsr
Fahrrad -Dhnamo zu kaufen gesucht

Angebote unter S 1974 erbeten.

Amtsgericht Achim
Achim , den 6. Mai 1942,

Veränderungen:
483: ,.J . u . W Sicbcrs . Gar¬

tenbaubetrieb u . Saincnarohband-
luug in Hemcliuacn ". Der Kaus-
mann Wilhelm Siebcrs in Brc-
men -Hemelingen ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

Elcktr . Laubsäge , Wechselstrom , 226
Volt . Angcb . m. Preis u . I 1975

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein gehal¬
ten Ist das dem Erlolg abträg¬
lich? Nein ! Denn auch die kleinen
Anzeigen werden durch die neue
Anordnung gelesen und bringen
damit Erfolg Vor allem dann.

yvenn sie immer wiederholt wer¬
den und zwischen den einzelnen
Erlcheinungstagen keine allzu
großen Zwischenräume - liegen
Werben Sie also ständig durch
zeitgemäße Anzeigen in der be¬
liebten „Bremer Zeitung ' .

Angebote unter E 1973 Größerer Malereibetrieb sucht sür
Abrechnungen und leichte Büro¬
arbeiten . geeignete Kraft (evtl . Tech
niker ) sür ganze oder halbe Tage.
Angebote unter T 4869

Puppenwagen bzw. Puppensport-
wagcn zu kaufen gesucht. Angeb
unter Z 4696 _

Schreibmaschine , gut erhalten.
Angebote mit Preis und Fabri¬
kat Unter G 4682

Altgold , Altsilber , Schmucksachcn
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich . Papenstraße 16
Gen O 42/59 118

Durch besondere Umstände veranlaßt,
löste Frau Schl . ihren Haushalt
aus Für ihren Nundstinkempiän-
ger kaud sie in ihrem Vekannlcn-
krcis keinen Liebhaber . Gebraucht
aber noch gut zu gebrauchen ! Statt
das überzählige Gerät nutzlos
stehen zu lassen , denkt sie daran
daß viele Leute gerne Rundfunk
hörten , wenn sie nur ein Gerät
erhalten könnten . Denen macht sie
es zugänglich durch die Ecbraucht-
sachen-Mittlerin BZ .-Kleinanzeige.

Tüchtigen Malerpolier sür Baustelle
in Bad Eilsen gesucht. Malerei-
betrieb Albert Gastmann , Bre¬
men , Lüdcr -von -Benthcim -Str . 45
Rui : 4 3129

Für Bauarbciten großen Umfanges
im Buslande (Norwegen ) Maschi¬
nisten , Schlosser , Zimmerleute u.
sonstige Bauarbeiter soiort gesucht.
Paul . Kossel L Eis ., Bremen , An
dex Weide 4—5,  Ruf : 2 64 87

Tuche lür sofort Werkstattschreiber
sowie Expedient . Franz Böhm.
Maschinen -Apparatebau , Bremen
Sonnenstraße 4

Für meine Abt . Maschinenbau luche
ich sür losort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬
arbeiten . sowie zur Bcaussichti-

. gung von Gefangenen . Auch aus¬
hilfsweise und !ür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl
auch Invaliden ). Franz Böhm.
Maschinen -Apparatebau , Bremen,
Sonnenstraße 4

Männer sür leichten Wachdienst sos.
ges. nach außerhalb . Freie Unter¬
kunft und für verheiratete Tren-
nungszuschutz . Unbescholtene Man
er mit Zuweisungskarte des Ar¬
beitsamtes und Personalpapier 'en
melden sich bei Norddeutsches Bc-
wachungsinstitut . Schillerst ! . 23/24
Ruf : 2 93 33

Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigen Bedingun¬
gen Schriftliche Bewerbung an
den Bicleselder Heimschutz, Bielefeld

Arbeitskräfte per sosort oder später
gesucht. Bielefeld L Sohn , Möbel¬
transport , Bremen , Ostertorstein-
weg 57 a

Weibliche
Erstklassige Stenotypistin zum mög¬

lichst kurzfristigen Dienstantritt
für unser Büro in Düsseldorf ge¬
sucht. Schriftliche Bewerbungen
sind unter Beisügung der üblichen
Unterlagen sowie Angabe des frü¬
hesten Eintrittsiermincs und des
Kennwortes tz4T-l./Oü 1835/Br zu
richten an die Mineralöl -Bauge-
sellschaft m. b. H., Personal -Abtei¬
lung , Berlin SW . 61, Belle-
Alliance -Straßc 7—18 _

Im Osten findet energische , gebil¬
dete Dame , der pionierhaftc Auf¬
bauarbeit Freude macht , dankbare
Aufgabe als Leiterin bcs gemein¬
schaftlichen Hausbalts deutscher
Verwaltungsstelle . Ausreichendes
Personal vorbanden . Russische
Svrachkenutnisse erwünscht , aber
nicht erforderlich . Eilangcbote un¬
ter Beifügung von Lebcnslaus.
Zeugnisabschriften und Lichtbild
erbeten an die Ost Faser -Gesell¬
schaft m. b. H„ Berlin -Halensee.
Johann -Gcorg -Str . 19.

kilm - 7ksator

Perfekte Friseuse zu sofort od. später
L. Rcckeweg, Schüsselkorb 34

Putzarbeiterinnen (nicht fachkundige
werden angelernt ) zum sosortigen
Antritt gesucht. Vorstellung er¬
beten Rudolph Karstadt , Aktien
gesellschaft, Bremen , Personal-
leitung_

l. Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97, Anfang wochen¬
tags 7.39 Uhr , sonntags auch
4.38 Uhr „ Menschen im Sturm ".
Olga Tschechows , Hanneiore
Schroth , Heinz Welzel , Gustav
Dießl u . a.

Weiblicher Lehrling sür d. Dewbans.
weiblicher Anlernling sür die
Werkst.  Pelz -Fischer , Am Wall 138

Junge Mädchen für meine Kunst
stopferei . Hans Brauweiler . Con-
trescarpe 1 s _

Hcimnähxrinnen für leichte Näh¬
arbeiten . Ware wird zugestellt u
abgeholt . Ungelernte Kräfte wer¬
den eingearbeitet . Vorstellung v
7—13 Uhr . Wäschelabrik Berndt.
Eeneral -Ludendorfs -Straße 22

Flicksrau zum Säckeflickcn.
Wictbrock , Kaltstraße 3

Hahungs bietet Frauen und jungen
Mädchen angenehme Beschäfti¬
gungsmöglichkeit bei angepaßter
Arbeitszt . Großwäscherei Hahungs,
Drakenburger Straße 36_

Für sofort gesucht junges Mädchen
oder Frau sür Wäscherei und eine
Frau sür Stunden zum Rein¬
machen für privat . Gustvv Lemke,
Bremen -Vcgcsack, Kimmstraßs 2

Büglerinnen , auch zum Anlernen
Färberei Thomas , Waller Heer-
ftraße 122  _

Frauen und Mädchen für Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht . Franz Böhm . Maschinen-
Apparatebau , Bremen , Sonnenftr .4

Für schort Büfctt -Stiitzc tägl , ab
14 llhr gesucht. Restaurant der
Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum

Frauen und junge Mädchen für
leichte Arbeiten gesucht . Fr . W.
Bauer , Stcucrradfabrik , Bremen-
Vegesack, Weserstraße 8/9

Taubere Frau zmu Flaschenspülen
gciucht . Edeka -Großhandcl -Vegcfack
Brcmcn -Vegcsack, Vahnhofstr . 57

Zeitungsträgerinnen lür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchweyhe . Horn , Neu¬
stadt und Schwachhausen sokorl
ges Bremer Zeitung.  Teeren 6/8

Focke-Wuls sucht zum sofortigen
Antritt perfekte Stenotypistinnen
(Kennziffer 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G m b. H.. Abteilung Ge-
solgschaft , Bremen -Flchchaien

Erfahrene Frau in mittleren Jahren
z. Führung meines srauenl . Haus¬
halts u . z. Betreuung eines Klein-
kindes gesucht . . Angeb . n . N 4843

od. Maschi-
Ansängcrin)
Wasserwerk,
ges, Schrift-
Vorstellung

Aktiengesell-
. Findorss-

Kontoristin sür sämtliche im Büro
vorkommende Arbeiten gesucht.
Großschlachterei Wich . Schröder
Nachf . Ludwig Fischer , Bremen,
Gastscldstr . 29/33 , Rus : -5 88 88

Kontoristin sür allgemeine Kontor-
arbeiten für sosort von Lebens-
mitteigroßhandlung gesucht, evtl.
auch Anfängerin . H. Meier , Bre-
mcn . Am Deich 98_

Kontoristin s. leichte Buchsührungs-
arbcitcn sür Halde od. ganze Tage
gesucht. Robert Grubert , Bücher-
Revisor , Gras -Haescler -Str . 62

3 Kontoristinnen sür halbe od. ganze
Tage sos. gesucht. L. Wclp L Co .,
Stuhl - und Möbelgroßhandlung,
Faulcnstraße 188/118

Kontoristin als Korrespvndentin und
sür alle Kontorarbeiten iür halbe
od. ganze Tage . Ang . u . M 5359

Kontoristin für Karteiführung und
Kundenadfertigung sür sos. ges
Gebr . Bsewen , Neustadts -Gütcr
bahnhvf 1 a

Zuverlässige Kontoristin sür das
Zentralbüro eines bedeutenden lln
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Kontoristin , evtl . Anfängerin , sür
ganze oder halbe Tage sür sosort
gesucht von Warcngroßhandlnng.
Ang . u . VW 1583 Geschst. Vcgesack

Gewandte weilst . BUroschreibkrästc
mit guter Handschrift stellen ein
Cordes L Sluiter , Bremcn -Hciüe-
kingen

Weibliche Bürokraft , evtl . auch An-
scingerin , zu möglichst bald gesucht
Schriftl . Bewerbungen sind bal¬
digst einzureichen an die Land-
krankcnkassc des Kreises Aurich

Tücht . weilst . Bürokraft f. sofortigen
Antritt gesucht . Kreisbauernschaft
Bremen , ErnährnngZamt Abt . X

Maschinenschreiberin , die selbständig
arbeiten kann , cvtl . Halde Tage.
Angebote unter F 4639

Anfängerinnen gesucht . Durchg . Ar-
beitszeit . Angeb  unt F 3589

Eine perfekte Laborantin sür Kopie
und Kleinbild -Bergrößerung ges.
Eintr . kurzfristig . Deutsche Schisf¬
und Maschinenbau A.-G., Werk:
Act .-Ges. „ Weser ' , Abteilung Bü .,
Bremen 13

losort oder später gesucht Ladnerin
und Expcdicntin sür Bctriebsan-
nahmc . Nur junge Mädchen , die
gewillt sind , einen verantwortungs¬
vollen Posten zu bekleiden , wollen
sich vorstellen , Gustav Lemke, Br .-
Begesack, Kimmstraße 2

Kurverwaltung Kolberg/Ostseebad s.
dringend znm 15. 5. oder 1. 6.
bis 15. 9. bisher noch nicht be-
russtätigc Frauen als Küchen - u.
Zimmermädchen , Serviererinnen,
Köchinnen , Beiköchinnen , Kassee-
köchinnen, . Büfettdame usw . für
nur ganztätige Beschäftigung.
Rcisegelderstattung nach Bewäh¬
rung . Angebote mit Foto und
Gehaltsiordernng an obige Adresse

Admiral -Palast , Hemmstraße , Heute
7.38 Uhr . Letzter Tag ! „ Zwei
in einer großen Stadt ", Monika
Burg , Karl John , Volker von
Collande u . a . — Wochenschau:
Neueste Folge . — Jugendliche zu-
gelassen._

Barberina -Tonlichtspiele , Sögcstraßc
18.3« / 12.68 / 2.38 / 5.88 / 7.38:

„Menschen im Sturm " mit : Olga
Tschechows , Hannelore Schroth,
Siegfried Breuer , Gustav Dießl
u . a . — Kulturfilm und die
neuest « Wochenschau . — Jugend
liche nicht zugelassenl

Kammer -Lichtspiele . Lstertorstw INI
Heute zuletzt ! 2.45, 5.88, 7.36:
Pat und Patachon in dem großen
Lacherfolg : „Mädchcnräuber " . —
Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater , Faulcnstraße 55/59
„Clarissa " mit Sybille Schmiß,
Gustav Fröhlich . Täglich 1.39, 3.98.
5.15. 7.36 Uhr / Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Welt -Theater . Täglich 7.38 Uhr:
Sybille Schmitz , Gustav Fröhlich
in : „ Clarissa ". Die neueste Wo¬
chenschau. — Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt.

Vegcsacker Lichtspieltheater , Brciteftr.
19.15 Uhr . Heute zuletzt : „ Wir
zwei ". Eist lustiger Schivedenfilm
rings um die Ehe mit den nordi¬
schen Künstlern : Sign « Hasso,
Stur « Lagerwall u . a . Deutsch«
Sprecher : Anneliese llhlig , OSkar
Schaettiger , Harry Eiese u . a.
— Jugend verboten . — Kultur¬
film — Teutsche Wochenschau —
Ab Dienstag : „ Der stählerne
Strahl ".

DssckZkll.  kmptsklungsn
Moderne Kosmetik . Behandlung von

Faltenbildung , Pickel usw . Ent¬
fern . lästiger Haare und Warzen
durch Epilation -Apparat . Elsa
Harder , Dipl .-Kosmctikerin , Bun-
torsteinwcg 281, Haltestelle Kirch-
weg . Ruf : 5 37 13

lsk, rlok man dis krdoldos»
«icktmitcism Ztommsissn öff¬
nen mv6 .1>lsln,n >on stscictsin

Pfennigstück ods»
dsrgl .indsc >5poi«
und drakt »d»
beim ongenlst»

»ten Oossnöffnsi»
Ond rrim Qsbrevcst bereit Is»

aWeu 'äLtLeLrÄsI
vis Zckiutls tiattskl iöuosp
yiricl vlsidsn lötigsr Lcbori!

t/ttseee

/ r̂imsicltuigsn sokotl.I) isiisi-
stunclsn tsgl . ciurciigssiend
von ? bis 1- Ustr.

östtissscrisstungsrvstlc
der v/lp ., Am Vi/sII 17-/80

8 »yt ' » Dein » 4ug » n an —
Ssk ' ru
rudstsbn 1

Scllclcsnsl,. is

Hühneraugen , eingewachsene Nagel
Schwielen usw . entfernt Frau

E. Akkcrmann , Fußspezialistin.
Rheinstr . 96. Nut 54 4l 23. Sprech-
stund . 9—1. 3—8. auß sonnabends

Vcrdauungsbeschwerden , Sodbren
neu , Müdigkeit , Nervosität , dann
Digestivsalz . Glas 1,25 RM . Re
sormhaus Ahlhorn , Wegesende 34
und Langemarcksträhe 82_

Küchenhilfe . Caftz Hcckermann,
Brcitenwcg 16

Haushälterin , unabhängig f. fronen
losen Haushalt gesucht. Angebote
unter N 4856 -

tauberes Alleinmädchen , evtl . auch
Frau , lür ganz loiort oder später
gesucht Brauns . Olterdeich  184

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädchcn
iür gepflegten , modernen Haus¬
halt bei zwei kleinen Kindern ges.
Schnitiqer , Mvmmscnstratze 32,
Ruf : 4 77 55

Hausgehilfin für ruhigen Haushalt.
Frl . Ianson , Fchrfeld 58

Hausgchilsin für ganz oder X Tag
Frese . Serdentorsteinweg 38

Hausgehilsin für . X Tag oder Frau
von 8—12 Uhr . Ertel , Vegcsacker
Straße 53

Jüngere Hausgehilfin zum 1. Juni
oder später gesucht . Steiner , Br .-

Sasenstraße 2—3
Kinderliebe Hausgehilfin kür X Tag

gesucht . Waschirau wird gehalten
Frau Seiscr . Brem .-St .-Magnus.
Vockestraßez 8. Ruf Vcgesack 854

Hausgehilfin slir Geschästsha -ushalt
gesucht . Adresse - !n der Geschäfts¬
stelle Bremen -BIumcnthal

tuche sür meinen Bäckereihaushalt
eine Hilfe , Frau vd. Mädchen , sür
halben oder ganzen Tag . Frau N
Ostermanu . V . d. Steintor 42/44

Morgenhilse 2—3X wöchentl ., kl.
Etage Vellguth , Krouprinzcnstr
Nr . 371 , Ruf : 48 51 83

-tundenhilfe von 9—12 llhr.
Besupcn , Herdentvrsteinweg 48

Stundenhilse 2—3mal wöchtl . Wasch-
srau vorhanden . Wevdeahöhe 1

Taubere , fleißige Stundenputzsra»
iür 4mal in der Woche gesucht.
Wäschesabrjk Berndt , Generail -Lu-
dendorff -Straße 22

Putzfrau sür Etagen -Haushalt zwei¬
mal wöchentlich vorm . zu sof. od.
später ges. Zu melden bei Frau
Prigge , Ncueulandor Straße 16,
Ruf : 5 83 68

Aeltcrc Frau sucht einmal die Woche
Reinmachefrau . Oderstr . 56 II

Ncinmachehilse 1—2mal wvclscntlich
(westl Vorstadt ) Wotzke,
Hansastraße 71_ '

Reinmachefrau evtl , auch als
Waschfrau täglich von 9—13 Uhr,
Rembcrtistraße 95_ -

Mehrere Reinmachesrauen sür Büro
reinig gcl. Bewerbungen b. Haus¬
meister , Wcierstr . 64/67 , Bremer
Vulkan/Schiffbau u , Maschinen¬
fabrik , Br, -Vegesack" ,

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen kür leichte Arbeiten zum
Reinmacheu ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung,
Am Geeren 6/8

Waschfrau für Privathaushalt (zwei
Personen ) einmal im Monat,
Frau A . Vrüginann , Waller Heer¬
straße 31 o

In ven Pcrsonalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " ausl Das mach!
den Stellenmarkt fo besonders
wertvoll Wer leine Anzeigen durck
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eiaentlicb
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenininderiing durck
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Alles Kleber „ Wekola " für Geschäft
und Haushalt . Ein Wunder der
Haltbarkeit , Schnelligkeit und Bil¬
ligkeit ! Man klebt seine und grobe
Gewebe , , Filzschuhe und Panw >-
feln , sogar Holz , Bakelit , Glas^
Porzellan n . Fahrraddecken . Ver¬
wendbar für alle Fälle . Garan¬
tiert unlöslich und wasserfest
sonst Geld zurück ! Wenn die
Handwerker . fehlen , jeder sein
eigener Handwcrtsmcister ! Tau¬
sende begeisterte Dankschreibea
Dosen zu -K-.// 2.38, 3.58 und
6.28 zuzügl . Porto gegen Nach¬
nahme . Weber L Koch, Langen-
chursdorf i . Sa ._

kfimo . kremen

5lsinpslk «,i »ril < ;

GravisranLtall j
VsrsinLartiksk i

jelrt:

Kunststopferei Goethestratze 11, ab
Fricienstraße Rus : 48 58 77

Familiendrucksachen aller Art , schnell,
gut und preiswert , Hemelinger

Buchdruckerei Wilh . Kleeberg , Br,-
Hemelingen , Bahnhosstr . 6

Schrott , Nltpapicr , Metalle . Wrissen-
berg , Hohetorstr : 38/38 , Rui 5 42 71

Vorrekisdsns»

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37,
Kleine Fuhrleutestraße 12 ,

schlacke kostenlos s. Wegbesestigung
und Bauzwecke . Rus : Farge 237

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
Bremer Zeitung ! Norddeutsche
Volkszeitung , Bremen -Vegesack
Bremen -Blumenthal

Siislmskksn

Briesmarken -Ankaus — Vcrkaus.
A, Heine ä: Co.. Fedelhören 1

lisrmsrlet
Anlauf

Jungkaninchcn , zwei od, drei Stück
Preisangebote unter C 4636

bremesi , ^ egerenöe

9
srnrut2 73 22 2 72 61 ^

UL.

A svlk SRUbiok

ttsiiser u. Vrundslllcles
Anlaut

Tuche : Einsamilixnhaus m , Garten
in Bremen oder , Umgegend , Biete:

. Schöne , sonnige 3-Zimmer -Wohng
mit Zentralheizung , Nähe Brill.
Angebote unter Z 4587

Tu vsrmistsn

Fernumzüge . LouiS  Neukirch , Bcchn-
hosstraße 31, Rpf 212 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-

, brock. Brcitenwcg 28

tzlisigsrueks
1 gr . od. 2 kl. leere Zi/s , jg , Mann,

Angebote unter L 46 448

1—2 sonnige , gut möbl . Zimmer
von ruhigem , soliden Mieter , am
liebsten mit Zentralheizung auf
sosort oder später , Aug , unter
VC 1528 an die Geschäftsstelle
Venesack

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , muß¬
ten Sie Ihr Geschäst wahrschein¬
lich schon um 18 llhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Verkäuser können
das nicht schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften . auch der modernste Aei-
tungsbctricb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aufnahmctcrmin einver
standen zu sein . Warum auch aus
gerechnet am SonntagI Nichts be¬
weist , daß dieser Tag wirksamer ist
als ander «.

Slsmpsl sllsr Lrl
ksmilisndruclcsoekon

satmsl !, ssubst , ptsiswscl.
ttsmslingsr SuckdruclkSrsi

Willi, klssbscg
6ebobofs1rs9s 6 kut : 4 54 58
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96
Europäisches Schicksal

Bremen . 11. Mai.
Der Wochenspruchder NSDAP . für die Woche

vom 1». bis 16. Mai lautet : „Wir dürfen keinen
Zweifel darüber haben, daß in dieser Zeit das
SchicksalEuropas für die nächsten tausend Jahre
entschieden wird.« ädotk Hitler

Front und Heimat stehen nach einem Winter voller
Entbehrungen erneut bereit , mit unentwegtem Mut
und tapferem Herzen nach den Befehlen des Führers
die Fahne wetterzutragen , Nur die kleinen Geiger fra¬
gen nach dem Wohin und Woher dieser Heerfahrt . Alle,
die tapferen Herzens sind schauen vorwärts und legen
sich täglich Rechenschaft darüber ab, ob sie die Zeit
gut nutzten, und ob diese sie der Vollendung und dem
Siege näherbrachte.

Nur der klare und reale Blick auf die Gegenwart
und die Zukunft wird uns wiederum die feste' Gewiß¬
heit geben, daß, wie immer in der Geschichtenur dem
Mutigen die Welt und das Leben gehören wird , Alle
Widrigkeiten , die der Kriegsalltag jedem von uns
bietet , verblassen gegenüber der Tragweite jedes Tages,
den wir kämpfend und arbeitend verbringen . Mit dem
deutschenSoldaten und der tapfer ausharrenden , fleißig
schaffendenHeimat entscheiden wir alle zusammen über
die Zukunft unseres Polkes.

Volksgenosse, was ist schon deine kleine Alltagssorge
gegenüber der Zukunft , die du mit deinem Opfer mtt-
gestaltest. Tue , als hinge von deinem Opfer das Schick¬
sal Europas ab.

Eine wichtige Eandgerichtsentfcheidung
Nach der Bremer Straßenordnung in der Fassung

vom 28. Oktober 1940 (Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt Bremen Nr . 38, Seite 177) ist bei Schneeglätte
der Parterrebewohner zum Streuen verpflichtet. Wer¬
den die unteren Geschosse nicht bewohnt , so ist der Be¬
wohner des ersten Geschossesreinigungspflichtig . Das
Landgericht hat sich nun mit einem Fall zu befassen
gehabt, in dem der Inhaber eines Ladens zum Heeres¬
dienst einberufen wurde und den Laden geschlossen hat.
Seine Privatwohnung befindet sich Nicht um gleichen
Hause, sondern etwa zehn Minuten vom Laden ent¬
fernt . Das hiesige Landgericht hat entschieden, daß in
diesem Fall der Laden nicht als unbewohnt anzusehen
ist und daher der einberufene Ladeninhaber nach wie
vor streupflichtitz bleibt . Es ist also nach der Entschei¬
dung des Landgerichts nötig , daß alle zum Heeres¬
dienst einberufenen Ladeninhaber , die ihren Laden
schließen wollen und nicht im gleichen Hause wohnen,
aber auch alle einberufenen Parterrebewohner eines
Grundstücks, wenn während der Einberufung die Woh¬
nung vollständig leer ist, sich um einen Vertreter be¬
mühen, der während ihrer Abwesenheit das Streuen
vornimmt . Evtl . besteht die Möglichkeit, gemäß A 37
der Bremer Straßenordnung «ine Befreiung von der
Streupflicht von der Polizeibehörde zu erlangen . Es
muß dann aber jedesmal ein besonderer Antrag an
die Polizei gestellt werden , und die Befreiung erfolgt
erst dann , wenn die Polizei hierüber einen schriftlichen
Bescheid erteilt . Das erwähnte Urteil des Landgerichts
ist am 21. 2. 1942 verkündet worden und hat das
Aktenzeichen— 1 8 162/41 —. Es handelt sich um ein
Verufungsurteil.  Das Amtsgericht, das sich mit
der Sache in der ersten Instanz zu befassen hatte , hatte
sich auf den Standpunkt gestellt, daß den Ladeninhaber
eine Streupflicht nicht trifft . Dieser Ansicht ist aber,
wie erwähnt , das Landgericht nicht Leigetreten . Es ist
deshalb unbedingt nötig , daß die betreffenden streu-
pflichtigen Personen ihre Haftpflichtversicherung wäh¬
rend der Zeit der Einberufung nicht zum Ruhen brin¬
gen. Soweit die Versicherungen bereits zum Ruhen ge¬
bracht sind, müssen Anträge auf Wiederinkraftsetzung
gestellt werden, damit wieder Versicherungsschutzbesteht.

Der Rundfunk am Montag
Rcichsprotzramm : Kirsten Heiberg singt im „Allerlei von

S- - 3". Das Teutsche Philharmonische Orchester Prag bringt
unter der Leitung von Ernst Richter Ouvertüren . Serenaden
und Ballett -Musik vou Cornelius . Erleg , Rossini . Marschner
Siit u . a . im Unterhaltungskonzert von 16—17 Uhr.

Dcutschlandsenver : Generalmusikdirektor Pierre Rcinards
Holland , dirigiert Musik aus den Niederlanden von 17.15 bis
18.36 Uhr . Maria Cebotari , Elisabeth Hoengen und Gerhard
Huesch fingen Lieder von Hans Pfitzncr von L6.15—21 Uhr . >
Der Komponist begleitet selbst . „Äbu Hassnn ", das heiter«
Singspiel deS 23jährigen Weber , wird mit Elisabeth Schwarz¬
kopf. Gerda Maria Ternv . Erich Zimmcrmonn . Eduard Kündl
und Lothar Kocrner in den Hauptrollen von 21—22 Uhr aus¬
geführt.

Es wird verdunkelt:
von Montag 21.18 Uhr bis Dienstag 5.VV Uhr

NIotorgruppe vordsee fährt Nachschub l
Kamps der BSKK.-TNLnner im„loten Wald" — Bewährte Helfer der Front

Tag für Tag stehen Männer unserer Motorgruppe Nordsee des NSKK . im Einsatz. Sie sind bewährte
Helfer der Truppe aus den englischen Inseln im Kanal , sie erfüllen in den besetzten Gebieten des
Südens ihre Pflicht und sie sorgen in den weiten Ebenen des Ostens, oft unter Einsatz ihres Lebens,
für den so wichtigen Nachschub. Von einem solchenEinsatz berichtet NSKK .-Kricgsüerichter Günther
Lange.

Wenn ihr jemals nach dem Südosten der Ukraine
kommt, wenn ihr jemals die weiten Räume seht, in
denen, wohin man blickt, Horizont und Erde in bläu¬
lichen Dunststreiseu ineinander zerfließen, dann werdet
ihr vielleicht plötzlich drohend und dunkel eine breite
Wand vor euch sehen: den Toten Wald . Woher der
Name gekommen ist? Wir wissen es nicht. Er tauchte
auf wie der Schatten des Waldes in der Ferne . Viel¬
leicht, weil er so finster trotz des Frllhlingssonnenscheins
dalag ; vielleicht, weil er aus tausend Wunden blutete,
dort , wo deutscheStukas mit ihren Bomben die Sowjet¬
stellungen zertrümmerten : vielleicht auch, weil sich in
seinem Urwaldgestrüpp immer wieder sowjetische Ban¬
den verbargen und heimtückisch die Straße des deutschen
Nachschubs überfielen.

2m Toten Wald ist das Leben erwacht. Das Stamp¬
fen vieler Pferdehufe> das immer neue Aufheulen der
Motoren , das Quietschen von Rädern , das alles ist
Leben. Der verdammte Schlamm ! Die Rüder der
LKW. versinken fast bis zur Achse. Die eigene Motor¬
kraft genügt nicht mehr. Vorgespannte Pferde werfen
sich in die Sielen . Meter um Meter wird dem Boden
abgewonnen. Die NSKK .-Männer , die diesen Transport
fahren , schwitzen und fluchen. Dann heißt es wieder
schieben oder den Dreck vor den Rädern fortschippen.
Es . ist eine Schinderei, die aber sein muß, weil auf den
LKW. die Munition aufgestapelt ist, die die Front
so dringend braucht. Ein paar hundert Meter vor der
NSKK .-Kolonne sichern rechts und links zwei kleine
Gruppen von Männern den Weg. Immer wiederschweifen ihre Blicke in das Dickicht des Toten Waldes,
über die Lichtungen, die Bomben und Granaten ge¬
schlagen haben. Eine ' unheimliche Stille ist in dem
Wald . Nichts bewegt sich. Nicht einmal ein Windhauch
läßt die Kronen .der Bäume rauschen. Die Männer
sind jetzt hinter einer Wegbiegung verschwunden. Da
schwankt ein Baum , biegt sich tiefer und tiefer , und
fast geräuschlos fällt er über die Straße . Und noch einer
fällt , und ein dritter , ein vierter . . .

Die schwerenLKW. schiebensich weiter vorwärts . Der
KolonnensUhrer ist einmal an der Spitze des . Zuges,
dann wieder am Ende. Es muß vorwärtsgehen . Die
Männer tun ihr Bestes, sie wissen, daß der Nachschub
— uird ist er auch noch so schwer — in Gang gehalten
werden muß. Nur so kann die Front ihren schweren
Kampf gegen die Bolschewisten siegreich bestehen. Letzt
heben die Männer wie auf Kommando den Kopf. Fiel
nicht ein Schuß?

Die beiden Gruppen , die die Vorhut bilden , hören
ein Knattern , sehen vor sich einen Kradfahrer . Beide
Beine hat er von sich gestreckt, um die rutschende Ma¬
schine zu halten . Sein Gesicht ist mit Schlamm bedeckt.
Letzt hat er die Männer erreicht. „Hinter uns kommt
eine Kolonnee Wir haben nichts Verdächtiges bemerkt."
— „Nach vorn ist auch nichts", ruft der Kradfahrer.
Dann verschwindet er um die Wegbiegung. 50 Meter
fährt er noch. Da liegen doch Bäume über der Straße.
Eine Falle für die Kolonne ? Gefahr ! Und schon hebt
er seine Pistole , schon peitscht der Warnungsschuß in
die Luft . Sekunden vergehen. Da wird der Wald le¬
bendig. Da pfeift es heran : Schüsse. Der Kradmelder
liegt schon hinter seiner Maschine. Zwischen den Baum¬
stämmen bewegen sich Gestalten. Er schießt, was er in
der Pistole hat . Ein stechender Schmerz im linken
Arm. Ein Schlag gegen die Brust . Verdämmernd hört
er ME .-Feuer . . .

Der Kolonnenführer hat ebenfalls den Schuß gehört.
Die Fahrer sichern die Wagen . Die anderen Männer
bilden einen Stoßtrupp . Sie arbeiten sich vor. Von
der anderen Seite ist die Vorhut herangestürmt Ein
wilder Feuerkampf . Fünf Minuten , zehn Minuten,Die Volschewtsten versuchen, in die Tiefe des Waldes
zurückzuweichen. Es gelingt ihnen nicht. 28 tote Sowjets
bedecken den Waldboden , Die Männer haben inzwischen
den Kradmelder entdeckt. Sie bergen einen Toten . . .

Drohend und dunkel liegt der Tote Wald . Die Ko¬
lonne bat längst den Bestimmungsort erreicht ' Im
Toten Wald aber ist einer für immer zurückgeblieben.

Der ArbeitseinsatzKriegsgefangener
Die zuständigen Stellen hwb«n entschieden, daß in

Zukunft beim Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen nicht
mehr Ueberlassungsverträge mit den Unternehmern ab¬
zuschließen sind. Den Unvernehmern brauchen nunmehr
nur noch die für die Ueberlassun-g von Kriegsgefangenen
geltenden Bedingungen durch ein Merkblatt bekanntge-
eben zu werden. Das Merkblatt stellt klar, daß durch
ie. Ueberlassung von krteDsgesangenen Arbeitskräftenein arbettsrechtltches Verhältnis zwischen Unternehmer

und Kriegsgefangenen nicht begründet wird Nechts-
beziehungen bestehen vielmehr nur zwischenStammlager
und Unternehmer . Rückgabe oder Rückimchme der Kriegs¬
gefangenen kann vom Lager oder Unternehmer mu
einer Frist von 14 Tagen gefordert oder angeboten wer¬
den. Das Stammlager ist abet berechtigt, ohne Einhal¬
tung einer Kündigungsfrist die Kriegsgefangenen cibzu-
iehe-n, wenn das zuständige Arb » ts - oder Landesar-
eitsamt den Abzug für notwendig erachtet oder wenn

das OKW . oder das zuständige Wehrkreiskommando den
Abzug befohlen haben. Auch über die Arbeitsbedingun¬
gen und die Pflichten des Unternehmers sagt das Merk¬
blatt das Nähere.

Schutzimpfungengegen Diphtherie
Die im letzten Jahr wieder zunehmende Zahl der

Diphtherie -Erkrankungen im Bremer Gebiet macht es
notwendig , den Kampf gegen diese Seuche verstärktaufzunehmen. Es sollen daher wiederum Schutz¬
impfungen gegen Diphtherie  vorgenommen
werden, und zwar sollen geimpft werden alle Kinder,
die in der Zeit zwischen dem 1. September 1938 und
31, Mai 1941 geboren find, also die 1- bis ltV-jährtgenKinder , außerdem die älteren Kinder bis zum 15. Le¬
bensjahr , die bisher noch nicht geimpft worden sind.
Darüber hinaus wird denen, die bei der Impfung
1939 nur einmal  geimpft wurden , dringend die er¬
neute Impfung angeraten . Kinder , die Diphtherie über¬
standen haben oder eine Serumspritze bekommen haben,
sollen trotzdem geimpft werden, da der dadurch erlangte
Schutz nur wenige Wochen andauert.

Die Impfung ist völlig gefahrlos , hinterläßt auch
keine Narben . Sie schütztaber das Leben der Kinder
dadurch, daß sie ihnen Schutz gegen die Erkrankung
verleiht . Wenn die Impfung auch nicht absolut eine
Erkrankung an Diphtherie verhütet , so hat sich doch
im ganzen Reich als Folge der Impfung feststellen
lasten, daß die Erkrankungen an Zahl erheblich zurück¬
gegangen sind und daß eventuelle Erkrankungen bei
geimpften Kindern leichter und ungefährlicher Natur
find. Bei trotz Impfung eingetretener Erkrankung be¬

steht kein Eegengrnnd gegen Serumanwendung . Im
Interesse der Erhaltung und Förderung der Volks¬
gesundheit muß daher von den Eltern erwartet wer¬
den, daß sie ihre Kinder schutzimpfenlasten. Es werden
in Zukunft keine Kinder mehr zur Kur oder zur Er¬
holung ausgesandt werden, die nicht schutzgeimpft find.
Zur Erreichung eines ausreichenden Schutzes ist eine
zweimalige Impfung notwendig : die Wiederholung ge¬
schiehtnach 4 bis 8 Wochen. Die Impfung ist unentgelt¬
lich. Die Impfung ist freiwillig , es wird aber er¬
wartet , daß alle Eltern ihre Kinder impfen lasten.
Eltern , die ihre Kinder nicht impfen lasten, setzen die¬
selben der Gefahr der evtl . tödlich verlaufenden Diph¬
therie -Erkrankung aus , schädigen die Arbetts - und
Wehrkraft des Volkes auch dadurch, daß die Angehöri¬
gen der Erkrankten gegebenenfalls für länger der Ar¬
beit fernbleiben müssen. Darum laßt eure Kinder schutz-
impfen ! Die Impfung .beginnt im Juni . Achtet auf die
Bekanntmachungen in Tageszeitungen , Schulen und
Säuglingsberatüngsstellen . Auskunft erteilt jederzeit
das Hauotgesundbeitsamt der Hansestadt Bremen , Rem-
bertistraße 64 (Ruf : 2 25 61, App. 284) und das Be-
zirksqesundheitsamt Bremen - Leftnn, Bremen - Krohn,
Horst-Wessel-Straße 60 s (Tel . Vegesack311) .

Rachlendung von Postsendungen in der Reifezeit . Nach¬
gesandte Postsendungen können in Bade - und Kurorten , in
Sommerfrischen usw . nur dann unverzögert und richtig zu¬
gestellt werden , wenn in der Anschrift des Empfängers die
Wohnung näher bezeichnet ist . Im NachscndnngSanträgen sind
daher neben dem Namen des Aufenthaltsortes und der Straß«
auch Hausnummer und Name des Vermieters der Sommer¬
wohnung usw . anzugeben . Wenn die Wohnung vor der Ab¬
reise nicht bekannt ist . wird sie zweckmäßig der Postdienststelle
am Aufenthaltsort umgehend nach der Ankunft mitzuteilen
sein.

Unfall - und Haftpflichtversicherung der Schüler erweitert.
Bei der Erneuerung der Verträge über die Unfall - und Hast-
pflichtversicherung dar Leibeserziehung in den Schulen und der
Schttlcrunsall - und Hastpflichtversicherung hat das Reichs-
crziehungsministerium tvcitere Verbesserungen erreicht . Seit
dem 1. 4. ist sür das ganze Gebiet der Leibeserziehung ein¬
schließlich Schuirisilo auch das Risiko aus der persönlichen
Hastpslicht sür den einzelnen Schüler in die Schülcrunsall-
versichcrung mit eingeschlossen . Diese erhebliche Erweiterung
der Leistungen der Gemeinschastsversichcrung wird wesentlich
hur Beruhigung der Eltern beitragen . Es kann nun nicht
mehr vorkommen , daß beispielsweise Eltern zu einer lebens-
länglirl -en Rentenzahlung verurteilt lverdcn iveil ihre Tochter
beiin ^BollsPicl in der Schule ein anderes Mädchen verlebte.
In die Versicherung sind auch eingeschlossen alle Unfälle die
der Schuljugend außerhalb des Schulgrundstücks bei Veranstal¬
tungen der Schule zustoßen . Der Versicherungsschutz gilt somit
auch für die Teilnahme an Veranstaltungen , zu denen von
der Wehrmacht eingeladen stvlrd , wie Äusstcllungtz - und
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(41. Fortsetzung)
Wilde steht vor Boot Nr . 16, zehn Matrosen an seiner

Seite.
Ein Wunder , daß das Tauwerk noch hält . Langsam,

langsam rutscht ein händcringender und tobender Men¬
schenknäuel in die Tiefe. Zwei Minuten später klatschtes
auf dem Wasser auf. Das Boot wind von Matrosen aus
seinen Befestigungen gehoben, — sinkt bis an die Mar¬
kierungslinie ein — sinkt bis an den Rand — es ist
überfüllt — sinkt — sinkt. Die Flut schlägt über ihm zu¬
sammen — fünfzig Menschen! Der Rettungsgürtel ver¬
längert ihre Qual . Eisiges Erstarren ist das Ende.

Oben weiß man von nichts, die Nacht ist zu dunkel.
Stuart verteidigt Boot Nr . 1Z. Ein siebenjähriges

Mädchen klammert sich mit halberfrorenen Händchen an
die wankende Booisbordwand , ruft nach seiner Mutter.
Mutter kann nicht mehr mitkommen. Als sie der Matrose'
aus der Menge heben will , um sie ins Boot zu beför¬
dern , sieht er, daß. sie tot ist — erdrückt.

Auch dieses Boot geht zu Wasser — bleibt an der
Oberfläche ohne unterzugehen. Mit hastigen Ruderschlä¬gen will die Mannschaft aus dem Bereich des sinkenden
Schiffes gelangen . Die lleberlebcnden der gekenterten
Boote schwimmen darauf zu —, erreichen es, klammern
sich an die Bordwand fest, versuchen von allen Seiten
das Boot zu erklettern . Die Schüsse der Matrosen ver¬
fehlen in der Dunkelheit ihr Ziel . Ehe die Mannschaft zu
den Messern greifen kann, treibt auch dieses Boot kiel¬
oben.

In der Funkstation rattern die Magnete . Seit andert¬
halb Stunden hat Phillips die Taste noch nicht lockerge¬
lassen. Er jagt sein SOS mit einer Selbstverständlich¬
keit in die Nacht hinaus , als ob er nichts anderes zu tun
hätte , als die Kapitäne sämtlicher Schiffe zu einem ge¬
mütlichen Kaffeekränzchen einzuladen.

Die Wände der Station stehen schief, Bride kann sich
nur noch mit knapper Not aufrechterhalten . Unsicherirrt
sein Blick von einer Ecke des Raumes in die andere:

„Wenn nur endlich diese verfluchte Sirene aufhören
wollte !" ' ,

Phillips greift in die Tasche, legt eine kleine, runde
Schachtel auf den Tisch:

„Nehmen Sie Brom -- Sie machen mich nervös !"
Bride faltet die Hände über der Tischplatte:
„Na , also. Liegt Ihnen wirklich soviel an diesem Le¬

ben ? Waren Sie nicht selbst derjenige , der sich immer
über die Sinnlosigkeit des Daseins beklagt hat ?"

Er merkt, daß Bride blaß geworden ist:
„Was ist denn mit Ihnen los ?"
Bride lächelt, obwohl seine Lippen zittern und seine

Augen jeden Glanz verloren haben:
„Nichts, nichts. — Schon wieder alles tipptopp ."
Um eine hilflose Geste zu bemänteln , drückt er die

Hand des Kameraden:
„Sie frieren ja , Phillips — ich werde Ihnen Ihren

Mantel holen,"
„Ach Quatsch, laß den Unsinn sein."
Aber schon ist Bride davon.
Draußen tobt ein Trupp bewaffneter Mastrosen an

ihm vorbei . „Zugänge besetzen!" hört er einen rufen . Es
fällt ihm auf, daß ihnen das Laufen über die steilen
Deckplatten große Mühe macht.

Die Kajüte liegt unmittelbar neben dem ersten
Schornstein. Hier dröhnt die Sirene gegen die dünnen
Holzwände wie Posaunen des Jüngsten Gerichts. Bride
reißt den Mantel aus dem Spind , erspäht auf dem
Nachtkästchenein eingerahmtes Photo : die Mutter . Er
steckt es ein.

Auf dem Rückwegsieht er weiße Magnesiumsterne über
den Mastspitzen aufbrechen. Kreidig fällt ihr Schein aufs
Verdeckund verwandelt die herümirrenden Menschen inschlohweißeGespenster.

In der Kabine angekommen, hängt er Phillips wort¬
los den Mantel um. Der merkt aber nichts davon. Seit
einigen Minuten steht er mit dem Eunard -Dampfer
„Karpathia " in Verbindung und funkt wie besessen die
Position . Bride neigt sich über den Zettel , der vor Phil¬
lips auf dem Tischchen liegt und liest : „Haben Kurs ge¬
ändert und kommen euch mit Volldampf zu Hilfe !" Ein
Aufleuchten ^ eht über sein Gesicht: „Wie weit entfernt,Phillips ?" '

„Zirka siebzig Meilen ."
„Also auch nicht vor morgen früh !"
„Bestenfalls !"
Wieder schlägt der Empfänger an:
„Haltet aus — werden gegen acht zur Stelle sein,

Tottam , — Karpathia ."
„Ihr habt leicht reden —«, sagt Phillips , während

seine Hand über den Notizblockfliegt , „um acht Uhr früh
spielen wir mit dem lieben Gott gerade die erste Bridge¬
partie !"

Zu diesem Zeitpunkt hatte die „Olympic", das Schwe¬
sterschiffder „Titanic ", schon den Hilferuf ihres unglück¬
seligen Zwillings beantwortet , ist aber viel zu weit ent¬
fernt , um an Hilfe denken zu können, obwohl sie längst
ihren Kurs umgelegt hat und wie rasend auf die Un-
glllcksstellezuzudampfen beginnt.

Phillips nimmt die Verbindung mit der „Karpathia"
wieder aus — während das Schiff immer tiefer in die
Fluten taucht. Und von Sekunde zu Sekunde kriecht das
Wasser höher an den Schiffswänden hinauf — greift
schon nach den Sockeln der Ventilatoren unterhalb derKommandobrücke!

Bride löst Phillips ein paar Augenblicke ab und es
gelingt ihm, eist schwachesFlüstern der „Baltic " herein¬
zubekommen. Leise wie ein Hauch, über Hunderte von
Meilen trostloser weltverlassener See-Einöde getrennt,
spricht der unsichtbare Aether zu all den Schiffen, die
ahnungslos m . dieser stillen Ozeannacht dahindampsen,
von der großen rettungslosen Not ihrer Schwester. Und
wieder erscheint das gespenstige Gesichtdes Kapitäns inder Tür:

„Die Maschinenräume stehen unter Wasser, Dynamos
werden wahrscheinlich nur noch kurze Zeit arbeiten kön¬nen."

Auch diese Mitteilung wird ungekürzt an die „Kar¬
pathia " weitergeleitet . Die letzte Depesche, die Phillips
daraufhin erhält , lautet:

„— Wir kommen mit aller Kraft , die unsere Kohlen
nur hergeben, auf euch zu — machen l8 Knoten Fahrt !"

Smith weiß, daß die reguläre Geschwindigkeit der
„Karpathia " höchstens 15 Meilen beträgt und atmet ein
wenig auf. Das Ganze ist also nur eine Zeitfrage — und
schon ist er wieder verschwunden.

Bride hängt Phillips den .Rettungsgllrtel um und
schnürt die Enden zusammen. „Sie feuern schon Rake¬ten ab !"

„Na , ja , laß sie doch, Mensch", nuschelt Phillips , „dazu
sind sie ja schließlichda. In einer Stunde sind sie sowieso
alle naß !"

Ehe Bride die Kabine verläßt , um nach den Booten
zu sehen, stellt er das Photo , das er vorhin eingesteckt
hatte , neben den Morseapparat auf den Tisch. Phillips
sieht das Bild seiner Mutter — schaut nach Bride , der
rasch die Tür hinter sich ins Schloß zieht und seine
Augen leuchten:

,.O Keh. mein Junge , du bist richtig !"
Der Ballsaal macht den Eindruck einer schräggestellten

Drehbühne . Weinflaschen und Sektkübel stehen auf der
Kippkante. Ein leichter Stoß , und sie fallen. Noch sind die
Tische festlich gedeckt, sx wie die Passagiere sie verlassen
haben, nur von den glatten Marmortischen in den Vesti-

Klasienbesichtigimgcn . Teilnahme als Zuschauer bei Truppen¬
übungen usw . Der kriegswirtschaftliche Einsatz der Jugend , be¬
sonders bei der Altstoissammlung , war schon bisher einge¬
schlossen. Allen Schülern ivird der Beitritt zu der Gemein-
lchaftsvcrsirlierung empiohlcn . Es handelt sich hier um eine
sürsvrgcrisel )« Maßnahme , die dem Eesamtwohl dient.

Der Zweig Bremen des Deutschen Alvcnvcrcins führte
am Donnerstag im Icitsaal der Oberschule an der Karl-
strasie seine Jahreshauptversammlung durch . Vor Beginn
der Versammlung hielt Georg Mönnich  einen Vortrag,
in öcm er über einen Sommer im Pinzaau . erlebt nnt den
Kindern eines KLV .-LanerS , berichtete . 2!» Sand eigener
Farbaufnahme » führte der Vortragende seine Hörer nach
Zell am 'See , lieh sie a » Anssliigen zur Kihlochklamm und
zur Schmittcnhöhe teilnehmen und zeigte ihnen auch das
schön gelegene Bad Gasten, . Nach diesem Vortrag gab zu
Beginn der Jahreshauptversammlung der stellvertretende
Vorsitzer des Zweiges Bremen , Dr . Hcidrich,  den Jah¬
resbericht . , Er berichtete zunächst über die Betreuung und
über die Wanderungen der innerhalb des Zweiges Bremen
bestehenden Jniigmannschast und der Jugendgrnppc . Eine
wichtige Aufgabe erwachse auch diirch die Betreuung der
über hundert Mitglieder , die jetzt den Waffenrock des deut¬
schen Soldaten tragen . Die Hauptarbeit aber sei der Unter¬
halt der beiden Bremer Hütten . So bat die Bremer Hütte
in Gschnitz jetzt eine Wasserleitung bekommen , was von
allen Bergsrciiiiden zweifellos sehr begrubt werden wird.
Weiter sollen sofort nach Beendigung des Krieges bei der
Hütte drei neue Wege angelegt werden . Auch die Nauderer
Hütte am Rcschcn -Lchcidcgg soll wesentlich ausgebaut wer¬
ben . Nach der erfolgten Rechnungslegung und der Ent¬
lastung des Vorstandes nahm der stellvertretende Vorsitzer
die Ehrung langjähriger Mitglieder vor . Es sind Dr . Fried¬
rich Bollmann,  Karl M c n e r und Richard Ofser -
mann,  die nunmehr vierzig Jahre dem Deutschen Alvcn-
verci » angehören.

Unter dem kjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Scbaldsbrlick . Heut « abend , ,26 Uhr . Stobslciter-
sitznng.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 12. Mai

Ortswaltung 'Hcrdcntor . 19 Uhr Sitzung der Amtswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser . 19.3» Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und Betriebsobmünncr in der Dienststelle.

Ortswaltung Fehrseld . 19- 29.30 Uhr Sitzung der Detriebs-
obmänner in der Dienststelle . — 20.30 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter

Ortswaltung Flndorss . 19' Uhr Sitzung der Betriebsobmän-
ner und Amtswalter in der Dianststelle.

Ortswaltung Habcnhauscn . 20 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Betriebsobmünner.

'An diesem Tage sühren solgende Ortswaltnngen Betriebs-
obiiiänner -Sitziiiigen zu den bekannten Zeiten durch : Orts¬
waltung : Neustadt -Nord , Peterslnerder . Sebaldsbrllck , Wasscr-
tnrm , Westen , Wilhelm Decker, Neuenlaiide , Fedelhvrcn.

Ortswaltung Westen . Nach 20 Uhr Sitzung der Stabs-
lvalter.

Mittwoch , 13. Mai
Ortswaltung Hastedt . 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-

und Spartenwalter und DAI .-Waster der Jute -Spinnerei im
VTV .-Heim , Wartburgstraße.

Donnerstag , 14. Mai
Ortswaltung Hcrdcntor . 17 3» Uhr Appell der Betriebs-

obiiiünner im Enttemplerhans.
Ortswaltung Hohcntor . 19.3» Uhr Sitzung der Stabswalter

in der Dienststelle.
Ortswaltung Roländ . 17—18.30 Uhr Sprechabend sür Pro¬

paganda und Handwerk.
Ortswaltung Wilhelm Decker. 19 Uhr Sitzung der Stabs¬

walter in der DAF .-Ticnststelle.
Ortswaltung Fcdclhören . 19.30 Uhr Sitzung der Stabs¬

walter , Zellen - und Blockobmänner in der Dienststelle . —
17—19.3» Uhr Besprechung der Betriebsobmänner der Klein¬
betriebe.

Freitag , 18. Mai
Oriswaliung Neustadt -Nord . 19 Uhr Sitzung der Fach-

schastswalter vom Teutschen Haniüvcrk in dar Dienststelle.
Ortswaltung Roland . 18.39—2» Uhr Sprechabend sür die

Jugend.
Ortswaltung Werder . 2V Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und Dctriebsobniänner bei Erhardt.
Ortswaltung Ncuenlande . 19.39- 21 Uhr Sitzung der

Stabs -, Zellen -, Block- und Vetriebsobmknner in dar Dienst¬
stelle.

Kreiswaltung . 19 Uhr Sitzung der Propaganda - und Schu-
lungswaltei im Saal I des Wklhelm -Dccker-Hauses.

Vas zeitgemäße NeZept
Buttermilchgraupen oder Grütze

Alan weicht am Abend' vorher die schnell gewaschenen
Graupen ein und rechnet aus 25» Gramm Graupen ca.
'6 Liter Wasser . Am nächsten Tage kocht man die Graupen
mit den, Einweichwasser an . gibt aus die Menge l Liter
Lnttermilch dazu , lässt unter Rühren auskochen und stellt
den Topf bei ganz klein gestellter Flamme lHanpthahn am
Herd schwach stelle» ! aus einen Feboring oder Untersatz und
läßt die Graupen so gar quellen . Man rechnet ca . 17- Std.
dafür . Das Gericht wird mit Salz , wenig Znrkcr und etwas
frisch geriebener Zitronenschale abgeschmeckt.

Orgelpfeifen : 1. Grönländer , 2. Aldebaran , 3. Blau¬
bart , 4. Bresche, 5. Weiher . 6. Greis, 7. Matnau,
8. Wimpfen , 9. Nürnberg , 10. Obisfelde, 11. Walchensee.
Die Waagerechte : Drache .nsets.

Vor den kulim sind nun einmal die /Irbeit und
der Scliivslü gssetrt . ' Scblieitsn.
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bitten ist das Kaffeegeschirr zu Boden geglitten und liegt
in wüsten Scherben auf dem Fußboden.

Ein Sektkübel bekommt Uebergewicht, schlägt um,
langsam rutscht ein kleiner, viereckiger Eisblock ' übers
glatte Verdeck.

Der Saal ist menschenleer. Durch die offenstehenden
Türen strömt Zugluft und bewegt die Enden der herab¬
hängenden Tischtücher wie Fahnen im müden Sommer-wind.

Auch Mtster Buddenbrook hat das Weite gesucht. —
Eine Silberplatte mit Eurry ziert wie ein kleiner Grab¬
hügel den Platz , an dem er noch vor wenigen Augen¬
blicken gesessen, respektive gegessen hatte.

Um auf die andere Seite des Saales zu gelangen , muß
Ptttmann den Weg längs der Loquigalerie nehmen. Da¬
bei streift er eine gläserne Karaffe . Sie klirrt jsu Boden
und springt in Stücke. Das wirkt aus die Nebeniischewie
ein erlösendes SignalsUeberall beginnt es zu rumo

n. Gläser , Fund zu splittern , zu rasseln und zi klappern,
scheu, Vasen tanzen Eancan.

Vor den Kaufläden stauen sich Männer und Frai
mit umgeschnallten Schwimmwesten. Sie haben aus
klappte Koffer vor sich und wühlen wie rasend da
herum. Ptttmann herr 'cht sie unwillig an.

Sie beteuern , ihre Ware in Sicherheit bringen
müssen, ihr Eigentum , ihr Hab und Gut.

„Mann Gottes ", erbost, sich Pittmann , „lassen Sie !
Plunder liegen und verschwinden Sie nach oben."

„Plunder ?? Herr Leutnant ! Das ist kein' Plunder !
sind Edelsteine, Herr Leutnant . Edelsteine im Wert ' r
siebenundoierzigtausend holländischen Gulden ."

„Wollen Sie den Dreck mit in den Himmel nehme,
„In den Himmel ? - Was heißt in den Htmim

Ich will nicht in den Himmel — — ich will Gescha
machen - tch muß nach Newyork!"

Pittmann tst längst außer Hörweite . Er hört ni
mehr, wie der Luwelenhändler mit dem Schicksalkrake.Der leere Theatersaal.

Pittmann hastet weiter , benutzt die Lehnen der f
geschraubten Stuhlreihen stls Stütze, gerät in den fest!
erleuchteten Verbindungsgang.

Er atmet auf , der Fußboden ist mit Gummttepptd
belegt. Das erleichtert sein Vorwärtskommen . Pittma
genießt die Annehmlichkeit, er stellt sogar eine gew
Befriedigung fest: Das Schiff ist untadelig einfad, >
kabelig — und Komfort ? Haha . Komfort ist eine üb
aus schatzenswerte.Sache. lFonsetzung ,o,gr
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Schafwolle abliefern

Alle Schafhalter haben selbstverständlich wie bisher
die Pflicht , zur Erfüllung der heute wichtigsten Ausgaben
ihrer Schafhaltung sofort nach der Schur oder wo diese
üblich ist , nach erfolgter Wäsche , die erzeugt « Wolle an
di « amtlichen Mollsainmelstellen abzuliefern . Es ist be¬
kannt , daß sämtliche Wolle beschlagnahmt und jede
Selbstverarbeitung , jedes Verspinnen und Vcrspimien-
lassen verboten ist . Vielfach ist aber noch übersehen wor¬
den , daß die Bestimmungen über die Ablieferungspflicht
der Wolle eine Ergänzung erfahren hatten . Jede Wolle
ist jetzt „ unverzüglich " abzugeben . Die bisherigen Nach¬
prüfungen haben ergeben , daß «Mzelne Schafhalrer von
der Schur l941 überhaupt noch kein « Woll « anlieferten.
Die Wolle kann aber nicht für kriegswichtige Zwecke ein¬
gesetzt werden , wenn sie noch bei dem Erzeuger auf dem
Boden liegt , weil er noch keine Zeit für den Weg zur
Eammelftcll « fand.

Die Wolle wird dringend benötigt . Daher wird auch
alle vchafhalter die Schärfe des Gesetzes treffen , .die
ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommen und den un¬
entbehrlichem Rohstoff widerrechtlich zurückhalten . Sämt¬
liche Wolle wird gebraucht . Entgegen vielfacher Ansicht
ist auch die sogenannte Abfallwolle nicht frei . Also auch
die Klatten , die Vauchwolle , di « Eerberwolle , die F -arb-
wolle usw . dürfen nicht für den eigenen Verbrauch ir¬
gendwie verarbeitet werden.

Der Schafhalter erhält als Prämie für die abgebie-
fertc Wolle neben dem Festpreis und der Schurprämie
für lange Wolle ein Bezugsrecht auf punktfreies Strick¬
garn . Die Menge dieses besonders hochwertigen Garnes,
das im Auftrag der Reichswollverwertung für di « Schaf-
halter gesondert hergestellt wird , richtet sich nach der ab¬
gelieferten Wollmenge . So wird einmal ein Anreiz für
eine verstärkte Wollörzeuguag und Ablieferung gegeben
und außerdem den Schafhaltern durch die verdiente Ent¬
schädigung eine besonder « Anerkennung für die von
ihnen geleistete kriegswichtig « Arbeit zuteil.

Verben . Der Arbeit ferngeblieben — zwei
Monate Gefängnis.  Der 1893 geborene Fritz
Koeke aus Hannover war für einen Betrieb in Wals-
rode dienstverpflichtet worden . Der Anigeklggte ist ent¬
gegen der Allgemeinen Anordnung des Retchstreuhän-
de 'rs der Arbeit für den öffentlichen Dienst der Arbeit
pflichtwidrig ferngeblieben . Das Gericht erkannte auf
zwei Monate Gefängnis und berücksichtigte dabei die
Vorstrafen , die allerdings nicht einschlägiger Art stnd,

Wilhelmshaocn . Schwere Strafen für Volks¬
ich ädlinge,  Als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
und Volksfchädling wurde der erheblich vorbestraft « An¬
geklagte Fritz Thiele , am 2ö . Juni 1890 in Stettin ge¬
boren , wohnhaft in Wilhelmshaven , wegen Untren « in
Tateinheit mit Diebstahl und Vergehen gegen die Preis¬
stopp Verordnung , unter Ausnutzung der durch den Krieg
bedingten außergewöhnlichen Verhältnisse antragsgemäß
zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
unter Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt . Die
Sicherungsverwahrung wurde angeordnet . Thiele hatte,
wegen des Fehlens der zur Wehr,nacht einberufenen
Stammarbeiter , in einer Mehlgroßhandlung einen Ver¬
trauensposten erhalten . Das nützte der schwer vorbe¬
strafte Angeklagte aus , um Mehl und Grieß an aus¬
ländische Arbeiter zu verkaufen . Dabei erzielte er unter
Ueberschreitung der Höchstpreise einen Mehrerlös , den
er für sich behielt . Außerdem ließ er sich von den Käu¬
fern Kaffee , Tee , Tabak und Anzugstoff besorgen . Die
Sachen sind zum Teil von ihm bezahlt worden . — Der
Arbeiter Dirk Meyer aus Wilhelmshaven , der ebenfalls
vorbestraft ist , hat unter Ausnutzung der Verdunkelung
einem Arbeltskameraden ein Fahrrad gestohlen und
durch diese Tat — Fahrräder sind für die arbeitende
Bevölkerung ein unentbehrliches Verkehrsmittel und
im Kriege schwer zu beschaffen — sich als Volksfchädling
erwiesen . Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus uiid zwei
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Hannover . Günstige Ergebnisse der But-
ter - Absatz - Zentrale Niedersachsen.  Die
Butter -Absatz -Zentrale Niedersachsen veröffentlicht soeben
ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1911 , aus dem her¬
vorgeht , daß dank der marktordnerischen Maßnahmen
die Versorgung der Wehrmacht , und der Bevölkerung
mit Milch und Molkereierzeugnissen reibungslos durch¬
geführt werden konnte , und ebenso die Qualität der
Milcherzeugnisse noch gesteigert wurde . Insgesamt wur¬
den im Jahre 1941 von den Molkereien im Gebiet des
Milch - und Fettwirtschäftsverbandes Niedersachsen
138 176 Doppelzentner Ueberschußbutter abgeliefert und
hiervon 96,5 Prozent eingelagert . Die Gesamtwaren-
umsätze im Jahre 1941 betrugen rund 79 Millionen RM.
An Käse wurden 1446 Doppelzentner zu 248 415 RM/
umgesetzt . ^ Die Mitgliederbewegung zeigt am Schluß
des Geschäftsjahres eine Zahl von 311 Mitgliedern , die
sich auf 210 Molkereigenossenschaften , 95 Molkereibesitzer
und 6 Einzelmitglteder verteilen . Die Kosten der Neu¬
anlagen belaufen sich auf 85 127 RM ., während die Ab¬
gänge einschließlich Abschreibungen 57135 RM . betra¬
gen . Die Forderungen für die Warenanlieferungen und
Leistungen betrugen am 31 . Dezember 1941 1379 589.

Reichsmark . Unter den Verbindlichkeiten werden die
aufgenommen Gelder mit 333 635 RM . ausgewiesen . Der
im Jahre 1941 erzielte Reingewinn beträgt einschließ¬
lich des Gewinnoortrages 52 242 . Zum Schluß bemerkt
der Geschäftsbericht , daß trotz der Kriegsverhültnisse ein
günstiges Ergebnis erzielt werden konnte und die ent¬
sprechenden Voraussetzungen sllr die weitere Entwick¬
lung des Unternehmens geschaffen wurden.

Braunschweig . Baker ermordet seine beiden
Kinder.  Vor dem Sondevgericht Braunschweiy fand
die grauenvolle Tat eines unnatürlichen Vaters ihre
Sühne . Der 45j8hmrge Willi Bank aus Braunschweig
hatte am 19 . Dezember 1941 seine beiden Kinder im
Alter von 8 und 6 Jahren in di « Oker gestoßen . Wegen
Mordes wurde er zweimal zum Tode verurteilt , Bank
ging an jenem verhängnisvollen Tag mit seinen beiden
Kindern in der Nähe der Oker spazieren und forderte
die Kleinen plötzlich auf , näher an den Fluß heranzu¬
treten , In dem gleichen Augenblick schlug «r mit einem
Knüppel rücklings auf die Kinder ein , so daß diese be¬
täubt in den Fluß stürzte », und abtrieben . Nach der Tat
stellte sich der Mörder der Polizei , wo -er  angab , den
Kindern einen letzten Liebesdienst habe erweisen wollen,
da sie von ihrer Mutter ständig mißhandelt wurden
und in die Fürsorgeerziehung kommen sollten.

Eine Sacht in den Bergen / Von Frmgsrd / inkh
Auf dem zerkerbten Tisch der Schutzhütte , zwischen den

mattblinkenden Aluminiumbüchsen , zittert die Flamme
einer Kerze vor denz Atem der sechs Menschen , die sich
breit aufstützen . Nicht mehr Stadtmenschen . Bergmen¬
schen. Einer erzält . Irgend etwas.

Ob einer eine Uhr mit Sekundenzeiger hätte . Robert
war es , der sie verlangte.

Da — was war das ? Alle " hatten es gehört . Ein
fernes , langgezogenes Pfeifen , Pause , Jetzt wieder . Und
noch eininal . Einer zählt , Sekunden , Und wieder.

Wild beginnen die Herzen zu klopfen . Kein Zweifel:
alpines Notsignal . Kaum ist der letzte der Töne ver¬
klungen , sind gleichzeitig alle aufgesprungen , drängen
hinaus ins Freie . Keine Sterne . Nebel ist eingefallen.
Und dann zerreißt ein Pfiff die Nacht , gellend , schnei¬
dend , bricht sich irgendwo und rollt weiter . Robert hat
gepfiffen . Zwanzig Sekunden . Pause . Ein neuer Pfiff.
Ruf und Antwort wechseln.

„Geht hinein , Mädels , ihr erkältet euch ." Keine ging.
Jetzt war es näher , bestimmt . Jetzt wieder am alten

Fleck . Oder doch näher ? Nein , es war bloß der Wind.
„Hast du die Bussole , Hans ? "

„Ja . Es kommt noch immer aus der gleichen Rich¬
tung ."

„Gehen wir hinein ." Robert , die Signalpfeife noch
zwischen den Zähnen , hat es gesagt . Er stößt die Tür
aus , läßt sich aus einen Stuhl fallen.

Alle Augen sind auf Robert gerichtet . Sie stnd ge¬
wohnt , seinen Anweisungen zu folgen . In kritischen
Lagen . Er hat die größte alpine Erfahrung unter ihnen
und den kühlsten Kopf.

UM ÄLS Ms Lr

Vulkanausbruch in Japan
Tokio , 10 , Mai . Der Vulkan Afama zwischen Twkalsakt

und Njeda in der Provinz Nagano , nordwestlich von
Tokio , brach Sonnabendabend aus . Die mit furchtbarem
Getöse verbundenen Erschütterungen waren so stark , daß
die Bewohner aller umliegenden Gebiete ihre Häuser
verließen und die Nacht im Freien zubrachten . Der
Ausbruch war verbunden mit einem dichten Aschenregen.
Es soll sich um einen der stärksten Ansprüche der letzten
Jahre handeln . Ueber den Schaden ist noch nichts be¬
kanntgeworden.

Kind dem Verhungern preisgegeben . Mit einem ge¬
radezu unglaublichen Fall böswilliger Kindesvernach-
lüssigung hatte sich die Strafkammer Magdeburg zu be¬
fassen . Die 28 Jahre alte Frau Ilse Petersen , geb.
Tingler aus Magdeburg hatte ihr zweieinhalb Jahre
altes Kind in hilfloser Lage allein gelassen und sich
überhaupt nicht mehr um das bedauernswerte Wesen
gekümmert . Am 21 . Februar verließ sie die Wohnlaube,
in der sie allein mit ihrem Kinde wohnte und erschien
erst nach — 14 Tagen wieder , obwohl sie wußte , daß
das Kind sich in der ungeheizten Wohnung allein und
ohne Nahrung und Pflege befand . Bezeichnend für die
Eemütsroheit der moralisch offenbar durch und durch
verkommenen Frau , deren Mann im Felde steht , ist die

Tatsache , daß sie während dieser vierzehn Tage bei
Bekannten in aller Seelenruhe ihrem Vergnügen nach¬
ging und sich sogar mit einem anderen Mann einließ.
Fünf Tage nach dem böswilligen Verlassen durch die
Mutter hörte ein Zeuge , der zufällig an der Wohnlaube
vorbeiging/ein hilfloses Wimmern , Da die Tür ver¬
schlossen war , mußte man mit Hilfe der Polizei durch
ein Fenster in die Wohnung einsteigen . Man fand das
bedauernswerte Geschöpf — es herrschte damals eine
Außentemperatur von über 5 Grad Kälte — im unge¬
heizten Zimmer mit steifen und blaugefrorenen Füßen
und Aänden und in halbverhungertem und verdurstetem
Zustand . Das Lager des Kindes war völlig verwahr¬
lost . Auch das Zimmer bot einen trostlosen Anblick.
Die Strafkammer verurteilte die Angeklagte zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Tieridyll wie im Märchen . In Neuenhofe (Kreis
Haldensleben ) macht eine Freundschaft unter verschie¬
den gearteten Tieren den Einwohnern besondere Freude.
Ein Dackel und ein Ziegenlamm wurden unzertrenn¬
liche Freunde . Man sah sie wochenlang durch die Stra¬
ßen ziehen ; wo das eine der Tiere sich blicken ließ,
war auch das andere dabei . Nunmehr hat sich diese
Freundschaft noch um einen dritten Partner vermehrt:
Ein Gänserich wurde in den Bund ausgenommen . Das
seltsame Dreigespann unternimmt seine Ausflüge ge¬
meinsam und ist durch nichts zu trennen . Wehe aber
demjenigen , der das Lämmchen angreifen will . Sofort
gehen Dackel und Ganter auf ihn los.

Manche Männer neigen dazu , Lei günstiger Ge¬
legenheit an den Kirschen des Nachbarn zu naschen,
und es soll auch Kirschen geben , deren rote Wan¬
gen beim Naschen noch tiefer erröten . Wehe aber
dem Rascher , der an die falsche Adresse kommt!
Es kann da zu einem bis zur Essigschärfe sauren
Nachgeschmack kommen . Und es gibt mehr saure
Kirschen als man gemeinhin annimmt.

War da ein 28jährigeer Ewald , der es sich an
Huld einer lieblichen Braut hätte genug sein lassen
sollen . Aber . . . Ewald gehörte nämlich „zu man¬
chen Männern " . ' Wenig bräutigamlich mutete es
an , daß er sich für den Kinobesuch ausgerechnet
einen Tag aussuchte , an dem die Verlobte verhin¬
dert war . Mitten in einer leeren Parkettreihe
baute sich Ewald auf . Erwartete er ein Abenteuer?
Wollte er den Lauf der Dinge dem Zufall über¬
lassen ? Hätte er das gesucht , was sich bald er¬
füllen sollte , so wäre er doch nicht in einen unbe¬
setzten Klappstuhlgang gegangen.

Wie nun Ewald erwartungsvoll auf die sich
langsam verdunkelnde Leinwand starrte , huschte
eine verspätete Frau herein, , Einem Frühlings-
hauch gleich machte sie sich zu Ewalds Nachbarin,
Ewald schielte zur Seite und sah gerade noch , daß
unter dem dunklen , mit einer lachenden Mohn¬
blume geschmückten Hütchen ein paar allerliebste
Blondlöckchen wellten . Dann senkte sich Flimmer¬
dämmerung über den Raum,

Der kurze Blick auf die Mohnblume genügte , daß
es Ewald rot vor Augen würde und daß er nicht
nur seine Braut , sondern auch sich selbst vergaß.
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Er nahm sich eine überaus anstößige Tuchfühlung
mit seiner Nachbarin heraus . Diese legte , soweit
es die Enge zuließ , einige Zentimeter Kluft zwi¬
schen sich und dem Tuchfühler . Ewald nahm dieses
Zeichen fraulicher Entrüstung für übertriebene
Schüchternheit und überbrückte die beiden Zenti¬
meter mit neuerlicher beleidigender Zudringlichkeit.
Ewalds Zweifel über die wahren Gefühle der
Mohnblumenfrau sollten schlagartig zerstreut wer¬
den . Trotz Lichtmangels saß die von ihr gezielte
Maulschelle am rechten Fleck . Jetzt hielt Ewald die
Zeit für gekommen , der ferneren Vorstellung zu
entsagen und zu flüchten . Kinvgäste , über den
Grund des Knalleffekts ins Bild gesetzt , warfen
dem Filmmüden einen Knüppel zwischen die Spei¬
chen und bremsten ihn bis zum Erglühen der Lam¬
pen ab . Für Ewald brachte sie eine peinliche Er¬
leuchtung , denn ihm stellte sich der im Theater an¬
wesende Gatte der belästigten Frau vor , ein Hüne,
hinter dessen Kreuz sich Ewald dreimal verstecken
konnte . Es wäre für den gekränkten Ehemann eine
Kleinigkeit gewesen , mit halber Faust aus Ewald
Hackepeter zu machen , doch begnügte er sich damit,
den frechen Beisitzer der Polizei zu übergeben.

In der Gerichtsverhandlung hattee sich Ewalds
Draufgängermut in Zittern und Zagen verwandelt.
Sie steigerten sich bis zum Schüttelfrost , als der
Staatsanwalt Gefängnis beantragte . Da Ewald
ein unbeschriebenes Blatt war , ließ das Gericht
Gnade walten . Immerhin muß er für einen Extra¬
film 200 RM . herausrücken , an deren Stelle , falls
nicht vorhanden , 20 Tage Gefängnis treten.

Das kommt davon , wenn man ohne Braut ins
Kino geht und so tut , als sei sie trotzdem da.

Gedämpft , leise und doch nervcnaufwühlend tönt jetzt
wieder das ferne Pfeifen , „Es ist wohl das Aergste,
Menschen in Not zu wissen , nahe und nicht helsen zu
können, " Ganz laut hat Robert es gesagt?

Jetzt beginnt es von neuem . Die sechs Psissc in der
Minut/e . Da dreht sich Hans langsam um , geht zum
Ofen , bückt sich, doch statt nachzulegen , nimmt er seine
Schuhe . „Ich gehe . Vielleicht gelingt ' s doch"

„And ich ach mit dir ." Das war Erwin , Es ist , als
hätten Hans Worte einen Bann von ihnen genommen,
Auch Anni und Gertrud beginnen sich marschbereit
zu machen,

„Das ist ja Wahnsinn !" Und während die anderen
ihre Vorbereitungen treffen , sucht Robert sie von der
Aussichtslosigkeit und Gefahr zu überzeugen . Umsonst,
So schweigt er . Und Vera , das Mädchen , das er liebt,
das ihn liebt , steht und blickt ihn an, , Lampen werden
geprüft , Proviant wird eingepackt und Verbandzeug,
Sie sind fast fertig . -

Noch immer tönt draußen der Hilferuf . Einen zö¬
gernden und ' zwei rasche Schritte hat Vera getan , Sie
geht auch mit , Robert hat einen Augenblick aufgesehen.
Sein Blick geht wieder ins Leere , Und dann plötzlich:
„Habt ihr das Zelt eingepackt ? " Mitten im Zimmer
steht er , und alle wissen jetzt , er hat die Fllhrurtg über¬nommen.

Wenn jemand ein Unglück verhüten konnte , so war
er es . Aber es ist nicht nur die Verantwortung für
diese fünf Menschen , die ihn so bedrückt , daß er schweig¬
sam geht , während die anderen in ihrer Erregung
überlaut sprechen , nicht nur das Bewußtsein , wenn er
sich im nächtlichen Nebel verirrt , ist niemand mehr
da , um die Notsignal « zu hören , um den Verunglückten
Hilfe zu bringen . Zum erste Male , seit sie sich kennen,
hat Veto sich gegen ihn gestellt . Und der kurze Triumph¬
blick vorhin , nachdem sie seine Hilfe ertrotzt zu haben
glaubte , das ist der erste kleine Riß in ihrer Liebe,

Gelbe Schimmer geben die Lampen , verschwommene
Schatten , An dem Seil , einer hinter dem andern,
ziehen sie langsam , sehr langsam hinauf gegen die
Wände , Bisher ist alles gut gegangen . Nur eine Wächte
ist durchgebrochen.

Von Zeit zu Zeit antworten sie auf den Hilferuf.
Die dort oben in den Wänden sollen wissen , daß Hilfe
kommt und nicht aufhören , Signale zu geben , damit
man die Richtung nicht verliert.

Endlich . Dort unten das braune Bündel . Nur einer
ist ' s . Aber er kann sich nicht selbst anseilen . Einer muß
hinunter , ihn bergen . Vera sieht , daß Robert sich bereit
machen will : „Du siehst müde aus , solltest einen andern
lassen,"

„Ja , laß mich ' s machen . Du hast die ganze Zeit
gespurt ."

„Nein , Erwin , ich bin sicherer als du . Richte nur das
Seil ." Dreißig Meter unter ihnen liegt der Verletzte.
Manchmal dringt ein leises Stöhnen heraus . Angst
erfaßt Vera . Vor wenigen Stunden erst ist einer da
hinabgestürzt . Jetzt will Robert über dieselbe Wand
hinunter . „ So warte wenigstens , bis es hell ist . Du
siehst keinen Griff.

„Doch , doch , laß mich nur eine geeignete Stelle fin¬
den, " und er stößt den Pickel in den Schnee . Es knirscht.
Kein Halt.

„Rohert , bitte tu ' s nicht . Mir zuliebe ." Einen Augen¬
blick sieht er sie erstaunt an , dann : „Vera , du bist doch
sonst nicht ängstlich ."

„Du daist nicht ."
„Laß mich, " Und er schlägt die kleine Wächte durch,

wo er sich hinunterlassen will . Da , ein Aufschrei . Robert
wirft sich vor , greift ins Leere . Das Seil ist Plötzlich
ins Rutschen geraten , dem Abgrund zu , ist hinabge-
fallen . Hans packt Robert am Rock und zieht ihn
zurück . Beinahe hätte Robert das Gleichgewicht ver¬
loren.

Aber dort an dem Vorsprung ist das Seil hängen¬
geblieben . Roberts Hände zittern , wie er mit dem
geborgenen Sei ! zurückkommt . Sein Gesicht ist fahl ge¬
worden . Nicht die körperliche Anstrengung ist das . Nur
Hans bemerkt es : „Was ist mit dir ? " Robert schweigt.
Dann geht er mit stummer Verbissenheit ans Werk . Undes gelingt.

Notdürftig geschient und gelabt ist der Verletzte.
Ein Schlitten aus Skiern und Stöcken soll ihn talwärts
bringen . Aber der Schnee ist tief , bis zu den Hüften
versinken sie oft . -Und müde sind sie, hinlegen möchten
sie sich in den Schnee und schlafen . Die Mädel sollen
voraus in die Hütte und einheizen , und wenn eines
es noch könnte , zum nächsten Bauernhaus fahren.

Grau sind ihre Gesichter , tief in den Höhlen liegen
die Augen , Jetzt stnd sie am Ziel . Bauern mit einem
Hörnerschlitten warten schon . In der Hütte richtet Vera
einen Tee . Anni und Gertrud schlafen schon . Erwin
schläft ein , angezogen wie er ist.

„Robert , was tust du ? " Vera sieht , daß er Ding«
in den Rucksack packt , ihn schließt . Mit langsamer,
müder Bewegung hängt er ihn um.

Rasch tritt sie vor ihn . Wohin er wolle ? Sein Blick
ist unsagbar traurig . Streicht langsam über ihr Gesicht,
„Daß du das tun konntest , Vera ."

Die Tür hat sich hinter ihm geschloffen . Zwei metal¬
lische Tön «. Die Strammer der Bindung sind einge¬
schnappt . Dann nichts mehr.

Robert fährt talwärts . Er achtet nicht auf den Weg,
sieht ihn kaum . Er steht immer nur eines , fortwährend:
den Fuß , der das Seil hinabstößt in den Abgrund.
Veras Fuß.

Die 47 Ronins / Von - ev Wannestreue der Fapaner

Als der Fall Singapurs in ganz Japan festlich be¬
gangen wurde , waren auch Kränze niedergelegt worden
an den Gräbern der 47 Ronins , welcher Name be¬
deutet „Dienstmannen , die ihren Herrn verloren haben " .
Die Geschichte dieser Ronins ist ein glänzendes Bei¬
spiel siir die Lehnstreue der Japaner bis zu ihrer
eigenen Aufopferung . Jeder Japaner kennt die Ge¬
schichte dieser Getreuen , die in Wort und Bild oft genug
verherrlicht wurde ; noch heute werden sie als National-
helden betrachtet und gefeiert.

Zu Ansang des 18 . Jahrhunderts war ein Daimio,
namens Takumi , von einem hochgestellten Hofbeamten
Kira Kotsuka schwer beleidigt worden und hatte jenen
tm Zorn bei einem Angriff verwundet , worauf er ver¬
urteilt wurde , Harakiri an sich zu vollziehen , das nur
den Adligen zugestanden wurde , um sie vor öffentlicher
Hinrichtung zu bewahren . Dieses Bauchaufschlitzen , das
noch zahlreich bis zur Neugestaltung Japans ausgeübt
wurde , war nicht ganz wörtlich zu nehmen : der zum
Harakiri Begnadigte , der ein weißes Gewand ange¬
zogen , versammelte seine nächsten Freunde und Ver¬
wandten um sich, bewirtete sie mit Reiswein , ließ sich
noch einmal das Todesurteil vorlesen , nahm Abschied
von ihnen , beugte das Haupt und ritzte sich mittels eines
Dolches kreuzweise den Bauch , worauf ihm einer seiner
Vertrauten das Haupt abschlug.

Takumi also vollzog Harakiri , sein Schloß wurde zer¬
stört , sein Vermögen eingezogen , seine Mannen , 47 an
der Zahl , waren Herren - und heimatlose Ronins gewor¬
den , Sie beschlossen , den Tod ihres Herrn zu rächen und
Kotsuka , der als anmaßend und hinterlistig galt , zu
töten . Aber der Bedrohte war zu bedacht , und die Ro-
ntns mußten ihr Vorhaben ausschieden , um ihn in
Sicherheit zu wiegen , Sie nahmen andere Dienste an,
blieben aber in steter Verbindung , Ihr Führer Oischiließ sich in Kyoto nieder und gab sich icheinbar dem
Trunk und Spiel hin , jagte seine Frau , die ihm des¬
halb Vorstellungen machte , nebst den Kindern aus dem
Haus und trieb es so toll , daß er zum Gespött der Nach¬
barn wurde . Dies vernahm auch Kotsuka , der in Tokio
seinen Palast hatte und in Oischi seinen erbitterten
Feind gesehen , jetzt aber ihn nicht mehr zu fürchten be¬
gann : er ließ in seiner Wachsamkeit nach . Das hatten
die Ronins gewollt , Oischi kam heimlich nach Tokio,
versammelte die übrigen Ronins um sich, von denen
sich mehrere in Verkleidungen von Handwerkern und
Kaufleuten genau mit den inneren Einrichtungen des

Kotsuka ' schen Palastes vertraut gemacht hatten , und
drang mit ihnen in einer stürmischen Mitternacht in
den Palast ein , die bewaffneten Diener niederstoßend
und sich Kutsoka bemächtigend , Oischi trat ihm sehr höf¬
lich entgegen , verkündete ihm , daß er die Rache der
Ronins verdient , und bat ihn , an sich Harakiri zu voll¬
ziehen , was Kotsuka zitternd und bebend verweigerte,
woraus Oischi ihn tötete.

Pas Haupt des Feindes wurde in einer Quelle ge¬
waschen und dann zur Sühne auf dem Grabe Takumis
niedergelegt . Die Ronins flohen nicht , sie harrten ruhig
des Urteilsspruches , der noch am selben Tage vollzogen
wurde und auf Harakiri lautete . Die treuen Diener

töteten sich und wurden nahe ihrem Herrn bestattet , anf
dem in Takanawe , einer Vorstadt Tokios , gelegenen
Friedhof , den ich besuchte . Unter alten rauschenden
Bäumen sieht man die 47 einfachen Gedenksteine , die
etwas niedriger sind als der Takumis . Zahllose Blumen-
spcnden gaben Zeugnis von der noch .heute bestehenden
Verehrung für die treuen Lehnsleute . Auch "die Quelle
mit brunnenartiger Vertiefung , in der das Haupt des
Getöteten vom Blut gereinigt wurde , ist noch vorhan¬
den , In einem kleinen Tempel werden die aus Holz ge¬
schnittenen Gestalten der Ronins gezeigt , ferner in
einem besonderen Gebäude die Rüstungen , Waffen,
Kleider und sonstigen Gegenstände der Ritter , auch
ihre Dolche , mit denen sie an sich Harakiri vollzogen.
Frischer Blumenschmuck schmückte die Gräber , als neu¬
lich ganz Japan den Fall Singapurs feierlich beging,
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Madrider Echo
der Deutschen Baukunst -Ausstellung

Bortrag von Wilhelm Kreis
Die deutsche Architektiirausstellung bildet das Hauptthcma

der Madrider Presse , In spaltenlangen bebilderten Berich¬
ten werden die Modelle der Ausstellung besprachen , wird
die neue deutsche Baukiiptst als der Ausdruck einer starken
Idee bezeichnet . Gleichzeitig wird die zur gleichen Zeit ein¬
geweihte spanische Bau -Ausstellung als Beweis dafür be¬
trachtet , daß auch Spanien um die Schaffung einer neuenBautorm ringt,

„Spanien kann stutz sein auf die beiden Architektur -Aus¬
stellungen ", schreibt „ABC ", „Die deutsche Architekturschau
ist der sprechende Beweis für vie umsasicnde und großartige
Konzeption , die Adoli Hitler und Albert Speer der national¬
sozialistischen Baukunst verliehen haben . Ganz Madrid mutz
die "Ausstellung besuchen, um den hohen Grad der Voll¬
kommenheit kennenzulernen , die die neue deutsche Architektur
erlangt hat ". — „Arriba " widmet der deutschen Ausstellung
einen Leitartikel und sagst „Während die svwietrussischc
Architektur ungeheure Zeinenimassen anstürmt , die nichts
mit Kunst zu tun haben und den Augenblick niemals über¬
dauern werden , legt der Ballineistcr t.es nationalsozialistischen
Deutschland die tiesc Seele nno den starken Charakter einer
großen Bewegung in seine Werke . Die Raumplanung der
deutschen Baukunst ist der Ausdruck von .Stärke und Sinn
der nationalsozialistischen Politik . Deutschland und Italien
haben den Anfang damit gemacht , die Architektur ans ihren
geschichtlichen und die Zeit überdauernden Bestand zurück¬
zuführen ".

„Ha " bezeichnet Schlichtheit . Größe und Grobheit als die
Kennzeichen der nationa,sozialistischen Politik , die ein ge¬
treuer Spiegel der neuen deutschen Baukunst sei. Di « Poli¬

tische Auffassung des werdenden Europa fei grundsätzlich kon¬
struktiv . — Auch „Jnformaciones " bezeichnet die Dimensionen,
Klarheit und Schlichtheit als das sichtbarste Kennzeichen
der nationalsozialistischen Baukunst , „Alkazar " schreibt:
„Adolf Hitler hat dem deutschen Volke eine neue totalitäre
Auffassung von Geschichte, Staat und germanischem Lebens¬
echt gegeben und in Albert Speer einen ebenso künstlerischen
wie politischen Menschen gesunden , der die Gedanken des Füh¬
rers in der Baukunst zu verwirklichen versteht ".

*
Zur Eröffnung der deutschen Architektur -Ausstellung - sprach

.Eeneralbaurat Dr . Kreis  im Deutschen Kultur -institut in
Madrid über moderne deutsckie Baukunst . Unter der Zu¬
hörerschaft , die von führenden Persönlichkeiten des spanischen
Geisteslebens gebildet wurde , befanden sich auch der General¬
direktor für Architektur der Direktor des „Prado " und der
Präsident der Gesellschaft der schönen Künste , Nachdem Pro¬
fessor Kreis den ewigen Wert der Bauten des klassischen Al¬
tertums herausgestellt hatte , wies er nach , daß diese hohe
Kunst durch den "Nationalsozialismus in Deutschland ihre
Wiedergeburt erlebt habe erfüllt mit dem neuen Geiste des
Großdcntschen Reiches . Zum Schluß würdigte Kreis die
Schöpfungen der großen deutschen Baumeister Paul Ludwig
Traosts und Albert Speers , die er,als die Verwirkliche, : derholzen Gedanken des Führers bezeichnete.

Dichterlesung Wilhelm Schäser . Den KdF .-Volksbildungs-
stättcn war es gelungen , keinen Geringeren als Wilhelm
Schäser  für eine Dichterlesung zu gewinnen . Es war daher
säst selbstverständlich , daß der kleine Glockensaal bis aus den
letzten Platz besetzt war , als im Namen der Volksbildungs¬
stätten Dr . Schulz warme Warst der Begrüßung für den
Drchtcr fand . Wilhelm Schäser sprach einleitend kurz über
seine bekannten Anekdoten und erklärte , daß er als junger

Vergebung eines Dichter stlpendmms
durch die Nürnberger Schillerstistung

Aus der Nürnberger Schillerstiftung zur Förderung
junger talentierter Kunstschaffender , die auf dem Ge¬
biete der Dichtkunst , der Musik oder der Schauspielkunst
schöpferisch hervorragende Leistungen versprechen , wur¬
den vor kurzem Stipendien an je einen Studierenden
der Musik und der Schauspielkunst gewährt . Es besteht
jetzt Gelegenheit zur Bewerbung um Zuwendung aus
der Stiftung für Leistungen auf dem Gebiete derDicht  -
tun  st.

Für die Bewerbung gelten folgende Bedingungen : Die
Bewerber dürfen nicht über 30 Jahre alt sein . Anspruch
auf Zuwendungen aus der Stiftung haben in erster
Linie Bewerber aus der Stadt der Reichsparteitage
Nürnberg . Die Bewerber müssen die deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen , deutschblütiger Abstammung """
politisch zuverlässig sein und die Zugehörigkeit zur Nb-
DAP . oder einer ihrer Gliederungen oder zu einem an¬
geschlossenen Verbände nachweisen können . Bewerbungen
unter Beifügung von dichterischen Arbeiten I>» Druck
oder Manuskript , tunlichst in Maschinenschrift ) sind ein¬
zureichen beim Oberbürgermeister der Stadt der Nerchs-
parteitage Nürnberg.

Mensch die Kühnheit gehabt habe , hundert solcher Anekdoten
zu schreiben . Nunmehr habe er die Freude , die letzten 2b die¬
ser Anekdoten im Druck zu sehen, aus denen er feinen Hörern
einige Proben gab , „Die silberne Hochzeit ", eine Geschichteaus
dem jetzigen Frcihcitskamps Großdcutschlands , die Wilhelm
Schäser als erste las , erzählt eindringlich von einer kapieren
deutschen Frau , die den Tag ihrer silbernen Hochzeit zu einer
ergreifenden Feier für den kurz vorher im Kampr für Teutlch-
landS Größe gcsallencn Ehegatten werden läßt . Die daraus
svigendc Geschichte!„Helm ab znin Gebet " führte die Hörer »u
dritten Kricgsjahr des Weltkrieges in den russiseb-n Winter-
wald , wo am Weihnachtsabend ein Koinpaniesührer fernen
Männern eine eindrucksvolle deutsche Weihnacht bereitete.
Ganz anders geartet dann die „Elisa Ahlcseld ", eine , Liebes-
gcschichte aus der Zeit des Preußischen Zusammenbruchs um
1808/07, in deren Mittelpunkt eine Frau steht , die sich stolz zu
ihrem Deutschtum bekennt und französische Zudringlichkeiten
tapfer abweist . Am Schlüsse seiner Lesung aus eigenen Wer¬
ken vermittelte Wilhelm Schäfer seinen Hörern einige lustige
Angelegenheiten von einer salomonischen Teilung appetrnrcher
Rebhühner bei einer erwartungsfrohen Tifchrrrnde , vom Testa¬
ment eines Pferdehändlers und schließlich servierte er eine
ergötzliche Weingefchichte , bei der er wie er betonte , fachmän¬
nische Kenntnis voraussetzte Herzlich war der Beifall , mn
dem die .Hörer Wilhelm Schäser für die genußreiche Stunoedankten.
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